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Vorgangsmappe fur die Drucksache 17/13590

"Haushaltsplan 2017/2018; hier: Zusatzliche Verwaltungsangestellte an Schulen (Kap. 05 12 Tit.
428 11 und Kap. 05 15 Tit. 428 11)"

Vorgangsverlauf:

1. Initiativdrucksache 17/13590 vom 18.10.2016
2. Beschlussempfehlung mit Bericht 17/14633 des HA vom 27.10.2016
3. Plenarprotokoll Nr. 91 vom 14.12.2016 (EPL 5)



Bayerischer
Landtag

17. Wahlperiode

Anderungsantrag

der Abgeordneten Thomas Kreuzer, Karl Freller,
Kerstin Schreyer, Peter Winter, Prof. Dr. Gerhard
Waschler, Reserl Sem, Martin Bachhuber, Petra
Dettenhofer, Norbert Diinkel, Dr. Ute Eiling-Hiitig,
Wolfgang Fackler, Hans Herold, Michael Hofmann,
Harald Kiihn, Manfred Landner, Otto Lederer, To-
bias ReiB, Heinrich Rudrof, Klaus Steiner, Klaus
Stottner, Peter Tomaschko, Carolina Trautner,
Ernst Weidenbusch, Georg Winter, Mechthilde
Wittmann CSU

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Zusatzliche Verwaltungsangestellte an
Schulen
(Kap. 05 12 Tit. 428 11 und
Kap. 05 15 Tit. 428 11)

Der Landtag wolle beschlieRRen:

Im Entwurf des Doppelhaushalts 2017/2018 werden
folgende Anderungen vorgenommen:

1. Bei Kap 05 12 Tit. 428 11 wird der Ansatz fur das
Jahr 2017 um 830,0 Tsd. Euro von 14.794,5 Tsd.
Euro auf 15.624,5 Tsd. Euro und der Ansatz fir
das Jahr 2018 um 2.500,0 Tsd. Euro von 15.016,4
Tsd. Euro auf 17.516,4 Tsd. Euro erhoht.

2. Bei Kap 05 15 Tit. 428 11 wird der Ansatz fur das
Jahr 2017 um 830,0 Tsd. Euro von 473,4 Tsd. Eu-
ro auf 1.303,4 Tsd. Euro und der Ansatz fiir das
Jahr 2018 um 2.500,0 Tsd. Euro von 480,5 Tsd.
Euro auf 2.980,5 Tsd. Euro erhoht.

3. Bei Kap. 05 03 Tit. 633 06 wird der Ansatz flr das
Jahr 2017 um 415,0 Tsd. Euro von 30.000,0 Tsd.
Euro auf 29.585,0 Tsd. Euro und der Ansatz fir
das Jahr 2018 um 1.250,0 Tsd. Euro von 40.000,0
Tsd. Euro auf 38.750 Tsd. Euro vermindert.

4. Bei Kap. 05 04 Tit. 684 68 wird der Ansatz flr das
Jahr 2017 um 415,0 Tsd. Euro von 41.879,7 Tsd.
Euro auf 41.464,7 Tsd. Euro und der Ansatz fir
das Jahr 2018 um 1.250,0 Tsd. Euro von 41.879,7
Tsd. Euro auf 40.629,7 Tsd. Euro vermindert.

5. Im Ubrigen erfolgt die Deckung aus Kap. 13 03
Tit. 893 06.
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Im Entwurf des Stellenplans fir den Doppelhaushalt
2017/2018 werden folgende Anderungen vorgenom-
men:

1. Bei Kap. 05 12 Tit. 428 11 werden zur Anpassung
der Stellen an die Mittel 50 Stellen neu ausge-
bracht. Der dazugehdrige Haushaltsvermerk wird
wie folgt gefasst:

»ZU Lasten der Mittel dirfen bis zu 356 unbefriste-
te Arbeitsvertrage abgeschlossen werden®.

2. Bei Kap. 05 15 Tit. 428 11 werden zur Anpassung
der Stellen an die Mittel 50 Stellen neu ausge-
bracht. Der dazugehérige Haushaltsvermerk unter
2) wird wie folgt gefasst:

»ZU Lasten der Mittel diirfen bis zu 60 unbefristete
Arbeitsvertrage abgeschlossen werden®.

Begriindung:

Aktuelle Entwicklungen an den Schulen wie etwa der
Ausbau des Ganztags, aber auch die Beschulung von
Kindern und Jugendlichen mit Fluchthintergrund ver-
ursacht insbesondere an Grund- und Mittelschulen
sowie an beruflichen Schulen zusatzlichen Verwal-
tungsaufwand, der zu einem erheblichen Teil von den
Verwaltungsangestellten zu bewaltigen ist. Eine Erho-
hung des entsprechenden Ansatzes verschafft Spiel-
raum fur die Einstellung zusatzlicher Verwaltungsan-
gestellter an Schulen und sorgt somit fir Entlastung.

Drucksachen, Plenarprotokolle sowie die Tagesordnungen der Vollversammlung und der Ausschiisse sind im Internet unter www.bayern.landtag.de - Dokumente abrufbar. Die aktuelle

Sitzungstibersicht steht unter www.bayern.landtag.de — Aktuelles/Sitzungen zur Verfiigung.



Bayerischer
Landtag

17. Wahlperiode

Beschlussempfehlung und
Bericht

des Ausschusses fiir Staatshaushalt und
Finanzfragen

Haushaltsplan 2017/2018;

Einzelplan 05 fiir den Geschéftsbereich des
Bayerischen Staatsministeriums fiir Bildung
und Kultus, Wissenschaft und Kunst

- Bildung und Kultus —

Berichterstatterin: Reserl Sem
Mitberichterstatterin: Claudia Stamm

I. Beschlussempfehlung:

Zustimmung mit der MaRgabe, dass folgende An-

derungen durchgefiihrt werden:
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2. BeiKap. 0512,05 15, 05 03 und 05 04 wer-
den nachstehende Anderungen vorgenom-
men:

a. BeiKap. 05 12 (Offentliche Grund- und
Mittelschulen) Tit. 428 11 (Entgelte fir
sonstige Hilfsleistungen durch Arbeit-
nehmer (ohne Lehrkrafte)) werden die

Ansatze
in 2017
von 14.794.500,00 Euro
um 830.000,00 Euro

auf 15.624.500,00 Euro

und in 2018

von 15.016.400,00 Euro
um 2.500.000,00 Euro
auf 17.516.400,00 Euro
erhoht.

b. Bei Kap. 05 15 (Staatliche Berufsschulen
einschl. angegliederter Berufsfachschu-
len und Wirtschaftsschulen) Tit. 428 11
(Entgelte fur sonstige Hilfsleistungen

1. Bei Kap. 05 05 (Allgemeine Bewilligungen —
Erwachsenenbildung und allgemeine Kultur-
pflege) Tit. 894 60 (Zuschuss an die Stiftung
Bayerische Gedenkstatten fur Investitionen)
wird der Ansatz in 2017

von 7.000.000,00 Euro
um 300.000,00 Euro
auf 7.300.000,00 Euro
erhoht.

durch Arbeitnehmer (ohne Lehrkrafte))
werden die Ansatze

in 2017

von 473.400,00 Euro
um 830.000,00 Euro
auf 1.303.400,00 Euro
und in 2018

von 480.500,00 Euro
um 2.500.000,00 Euro
auf 2.980.500,00 Euro
erhoht.

Drucksachen, Plenarprotokolle sowie die Tagesordnungen der Vollversammilung und der Ausschiisse sind im Internet unter
www.bayern.landtag.de - Dokumente abrufbar. Die aktuelle Sitzungsiibersicht steht unter www.bayern.landtag.de — Aktuelles/Sitzungen zur
Verfligung.
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3.

c. BeiKap. 05 03 (Allgemeine Bewilligun-
gen — Leistungen nach dem Bayer.
Schulfinanzierungsgesetz) Tit. 633 06
(Gastschulbeitrage fir die Beschulung
von Asylbewerberkindern) werden die

Ansatze

in 2017

von 30.000.000,00 Euro
um 415.000,00 Euro
auf 29.585.000,00 Euro
und in 2018

von 40.000.000,00 Euro
um 1.250.000,00 Euro
auf 38.750.000,00 Euro
vermindert.

d. BeiKap. 05 04 (Allgemeine Bewilligun-
gen — Unterricht und Erziehung (ohne
Leistungen nach dem Bayer. Schulfinan-
zierungsgesetz)) Tit. 684 68 (Zuschisse
an private Trager von Mittagsbetreuun-
gen) werden die Ansatze

in 2017

von 41.879.700,00 Euro
um 415.000,00 Euro
auf 41.464.700,00 Euro
und in 2018

von 41.879.700,00 Euro
um 1.250.000,00 Euro
auf 40.629.700,00 Euro
vermindert.

Im Stellenplan des Kap. 05 12 (Offentliche
Grund- und Mittelschulen) Tit. 428 11 (sonsti-
ge Hilfsleistungen durch Arbeitnehmer und
Arbeitnehmerinnen (Verwaltungskrafte an
Schulen)) werden zur Anpassung der Stellen
an die Mittel 50 Stellen neu ausgebracht. Der
dazugehdrige Haushaltsvermerk unter 2. wird
wie folgt gefasst:

»ZU Lasten der Mittel durfen bis zu 356 unbe-
fristete Arbeitsvertrage abgeschlossen wer-

“

den“.

Im Stellenplan des Kap. 05 15 (Staatliche Be-
rufsschulen einschl. angegliederter Berufs-
fachschulen und Wirtschaftsschulen)

Tit. 428 11 (sonstige Hilfsleistungen durch Ar-

beitnehmer und Arbeitnehmerinnen (Verwal-
tungskrafte an Schulen)) werden zur Anpas-
sung der Stellen an die Mittel 50 Stellen neu
ausgebracht. Der dazugehdrige Haushalts-
vermerk unter 2. wird wie folgt gefasst:

»Zu Lasten der Mittel dirfen bis zu 60 unbe-
fristete Arbeitsvertrage abgeschlossen wer-

den®.

Ferner werden die Ansatze bei Kap. 05 08 (Landes-
amt fir Schule) entsprechend der Nachschubliste
der Staatsregierung geandert (Anlage 1).

Das Staatsministerium der Finanzen, fir Landesent-
wicklung und Heimat wird erméachtigt, die aufgrund
dieser Anderungen erforderlichen Berichtigungen
insbesondere in den Erlauterungen, der Ubersicht
Uber die Verpflichtungsermachtigungen und den sons-
tigen Anlagen beim endguiltigen Ausdruck des Einzel-
plans vorzunehmen.

Mit den Anderungen in den vorstehenden Num-
mern sind folgende Antrage erledigt:

1. Anderungsantrag der Abgeordneten
Thomas Kreuzer, Karl Freller, Kers-
tin Schreyer u.a. CSU
Haushaltsplan 2017/2018;
hier: Forderung der Barrierefreiheit von Ge-
denkstatten
(Kap. 05 05 Tit. 894 60)
Drs. 17/13589

2. Anderungsantrag der Abgeordneten
Thomas Kreuzer, Karl Freller, Kers-
tin Schreyer u.a. CSU
Haushaltsplan 2017/2018;
hier: Zusatzliche Verwaltungsangestellte an
Schulen
(Kap. 05 12 Tit. 428 11 und Kap. 05 15 Tit.
428 11)
Drs. 17/13590

Folgende Antrédge werden zur Ablehnung emp-
fohlen:

1. Anderungsantrag der Abgeordneten Hu-
bert Aiwanger, Florian Streibl, Gin-
ther Felbinger u.a. und Frakti-
on (FREIE WAHLER)
Haushaltsplan 2017/2018;
hier: "Schule & wir" in Papierform einstellen
und nur noch als digitales Angebot bereitstel-
len(Kap. 05 02 Tit. 531 11)
Drs. 17/13359



Drucksache 17/14633

Bayerischer Landtag 17. Wahlperiode

Seite 3

Anderungsantrag der Abgeordneten Hu-

bert Aiwanger, Florian Streibl, Giin-

ther Felbinger u.a. und Frakti-

on (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Finanzierung von Baumaflinahmen priva-
ter Grund- und Mittelschulen

(Kap. 05 03 Tit. 893 61)

Drs. 17/13360

Anderungsantrag der Abgeordneten Ha-

rald Giller, Martin Giill, Dr. Paul Wengert u.a.
SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Personalkostenzuschisse fir kommuna-
le Schulen erhéhen

(Kap. 0503 TG 82 - 84)

Drs. 17/13457

Anderungsantrag der Abgeordneten Margare-
te Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm
u.a. und Frakti-

on (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Schulische Angebote zur Demokratiefor-
derung

(Kap. 05 03 neue TG)

Drs. 17/13517

Anderungsantrag der Abgeordneten Hu-
bert Aiwanger, Florian Streibl, Gln-

ther Felbinger u.a. und Frakti-

on (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Fortbildungsmaflinahmen im Behinder-
tensport

(Kap. 05 04 Tit. 525 90)

Drs. 17/13361

Anderungsantrag der Abgeordneten Hu-
bert Aiwanger, Florian Streibl, Gln-

ther Felbinger u.a. und Frakti-

on (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Erhéhung der Mittel fir das Kriseninter-
ventions- und Bewaltigungsteam Bayerischer
Schulpsychologinnen und -psychologen
(KIBBS)

(Kap. 05 04 Tit. 547 01)

Drs. 17/13362

7.

10.

11

12.

Anderungsantrag der Abgeordneten Hu-

bert Aiwanger, Florian Streibl, Giin-

ther Felbinger u.a. und Frakti-

on (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Mittel fir den Ausbau von Ganztagsklas-
sen

(Kap. 0504 TG 68 - 69)

Drs. 17/13363

Anderungsantrag der Abgeordneten Hu-
bert Aiwanger, Florian Streibl, Giin-

ther Felbinger u.a. und Frakti-

on (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Zusammenarbeit von Schule und Sport-
verein

(Kap. 05 04 TG 90)

Drs. 17/13364

Anderungsantrag der Abgeordneten Hu-

bert Aiwanger, Florian Streibl, Gin-

ther Felbinger u.a. und Frakti-

on (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Lehrerfortbildung an beruflichen Schulen
(Kap. 05 04 TG 95)

Drs. 17/13365

Anderungsantrag der Abgeordneten Hu-
bert Aiwanger, Florian Streibl, Gin-

ther Felbinger u.a. und Frakti-

on (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Schulsozialarbeit

(Kap. 05 04 neue TG)

Drs. 17/13367

. Anderungsantrag der Abgeordneten Ha-

rald Guller, Martin Giill, Stefan Schuster u.a.
SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Einstieg in die Digitalisierung der Schulen
schaffen - Aus- und Fortbildung starken

(Kap. 0504 TG 77)

Drs. 17/13458

Anderungsantrag der Abgeordneten Ha-

rald Guller, Martin Gill, Dr. Paul Wengert u.a.
und Fraktion (SPD)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Einstieg in die Digitalisierung von Schu-
len schaffen - Sonderinvestitionsprogramm
einrichten

(Kap. 05 04 TG 77 neuer Tit.)

Drs. 17/13459
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13.

14.

15.

16.

17.

Anderungsantrag der Abgeordneten Ha-

rald Giller, Martin Gull, Stefan Schuster u.a.
SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Schulhausinterne Lehrerfortbildung star-
ken

(Kap. 0504 TG 95)

Drs. 17/13460

Anderungsantrag der Abgeordneten Margare-
te Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm
u.a. und Frakti-

on (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Lehrkrafte fur eine sichere Unterrichts-
versorgung an allgemeinbildenden und be-
rufsbildenden Schulen: 110-prozentige Lehr-
krafteversorgung

(Kap. 05 04 Tit. 422 01)

Drs. 17/13518

Anderungsantrag der Abgeordneten Margare-
te Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm
u.a. und Frakti-

on (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Férderung der schulischen Inklusion
(Kap. 05 04 Tit. 422 01)

Drs. 17/13519

Anderungsantrag der Abgeordneten Margare-
te Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm
u.a. und Frakti-

on (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Qualitatsentwicklung der Ganztagsschu-
len forcieren

(Kap. 0504 TG 68 - 69)

Drs. 17/13520

Anderungsantrag der Abgeordneten Margare-
te Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm
u.a. und Frakti-

on (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Lehrkraftefortbildung ausbauen fur digita-
le Medien, Inklusion und individuelle Forde-
rung

(Kap. 05 04 TG 95)

Drs. 17/13521

18.

19

20.

21

22.

23.

Anderungsantrag der Abgeordneten Margare-
te Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm
u.a. und Frakti-

on (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Offnungsklausel fir Gemeinschaftsschu-
len

(Kap. 05 04 neuer Tit.)

Drs. 17/13522

. Anderungsantrag der Abgeordneten Margare-

te Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm
u.a. und Frakti-

on (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Schulsozialarbeit

(Kap. 05 04 neue TG)

Drs. 17/13523

Anderungsantrag der Abgeordneten Margare-
te Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm
u.a. und Frakti-

on (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Gezielte Férderung der Medienkompe-
tenz

(Kap. 05 04 neuer Tit.)

Drs. 17/13524

. Anderungsantrag der Abgeordneten Hu-

bert Aiwanger, Florian Streibl, Gln-

ther Felbinger u.a. und Frakti-

on (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Erhéhung der Mittel fur die Erwachse-
nenbildung

(Kap. 0505 TG 81)

Drs. 17/13366

Anderungsantrag der Abgeordneten Ha-

rald Guller, Dr. Linus Forster, Martin Gull u.a.
SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Zuschuss an die Europaische Akademie
in Bayern e.V. in Minchen

(Kap. 05 05 Tit. 684 07)

Drs. 17/13461

Anderungsantrag der Abgeordneten Margare-
te Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm
u.a. und Frakti-

on (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Erhéhung der Zuschlsse an die Europai-
sche Akademie in Bayern e.V.

(Kap. 05 05 Tit. 684 07)

Drs. 17/13525
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24.

25.

26.

27.

28.

29.

Anderungsantrag der Abgeordneten Margare-
te Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm
u.a. und Frakti-

on (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Politische Bildung starken

(Kap. 05 05 TG 81 Tit. 684 06)

Drs. 17/13526

Anderungsantrag der Abgeordneten Margare-
te Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm
u.a. und Frakti-

on (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Erwachsenenbildung starken

(Kap. 0505 TG 81)

Drs. 17/13527

Anderungsantrag der Abgeordneten Margare-
te Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm
u.a. und Frakti-

on (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Schulverwaltung verschlanken

(Kap. 05 08 und 05 11 Tit. 422 01, 428 01 und
527 01)

Drs. 17/13528

Anderungsantrag der Abgeordneten Hu-

bert Aiwanger, Florian Streibl, Glin-

ther Felbinger u.a. und Frakti-

on (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Entlastung der Schulleitungen an Grund-
und Mittelschulen durch mehr Leitungszeit
(Kap. 05 12 Tit. 422 01)

Drs. 17/13368

Anderungsantrag der Abgeordneten Hu-

bert Aiwanger, Florian Streibl, Gln-

ther Felbinger u.a. und Frakti-

on (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Umsetzung der dritten Sportstunde in der
1. Jahrgangsstufe der Grundschule

(Kap. 05 12 Tit. 422 01)

Drs. 17/13369

Anderungsantrag der Abgeordneten Hu-

bert Aiwanger, Florian Streibl, Gin-

ther Felbinger u.a. und Frakti-

on (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Zusatzliche Platze fir Férderlehreranwar-
ter

(Kap. 05 12 Tit. 422 26)

Drs. 17/13370

30.

31.

32.

33

34.

35.

Anderungsantrag der Abgeordneten Hu-
bert Aiwanger, Florian Streibl, Giin-

ther Felbinger u.a. und Frakti-

on (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Berufsorientierung an Mittelschulen
(Kap. 05 12 Tit. 427 60)

Drs. 17/13371

Anderungsantrag der Abgeordneten Hu-
bert Aiwanger, Florian Streibl, Giin-

ther Felbinger u.a. und Frakti-

on (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Starkung der Schulpsychologie
(Kap. 0512 - 05 19 Tit. 422 01)

Drs. 17/13372

Anderungsantrag der Abgeordneten Hu-
bert Aiwanger, Florian Streibl, Giin-

ther Felbinger u.a. und Frakti-

on (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Schulische Inklusion

(Kap. 0512 - 05 13 Tit. 422 01)

Drs. 17/13373

. Anderungsantrag der Abgeordneten Hu-

bert Aiwanger, Florian Streibl, Gin-

ther Felbinger u.a. und Frakti-

on (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Stellen zur Beschulung von Fliichtlingen
(Kap. 05 12 - 05 19 Tit. 422 01)

Drs. 17/13374

Anderungsantrag der Abgeordneten Hu-

bert Aiwanger, Florian Streibl, Gun-

ther Felbinger u.a. und Frakti-

on (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Zusatzliche Stellen fir den Auf- und Aus-
bau der gebundenen Ganztagsschule

(Kap. 0512 - 05 19 Tit. 422 01)

Drs. 17/13375

Anderungsantrag der Abgeordneten Hu-
bert Aiwanger, Florian Streibl, Gin-

ther Felbinger u.a. und Frakti-

on (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Zusatzliche Verwaltungsangestellte an
Schulen

(Kap. 0512 - 05 19, Tit. 428 01)

Drs. 17/13376
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36.

37.

38.

39.

40.

41.

Anderungsantrag der Abgeordneten Hu-
bert Aiwanger, Florian Streibl, Glin-

ther Felbinger u.a. und Frakti-

on (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Ubergangsmanagement

(Kap. 05 12 neuer Tit.)

Drs. 17/13377

Anderungsantrag der Abgeordneten Ha-

rald Guller, Martin Giill, Stefan Schuster u.a.
SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Qualitatsverbesserungen an den Grund-
und Mittelschulen

(Kap. 05 12 Tit. 422 01)

Drs. 17/13462

Anderungsantrag der Abgeordneten Ha-
rald Guller, Martin Guill, Doris Rauscher u.a.
SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Schulsozialarbeit und Schulpsychologie
(Kap. 05 12 - 05 19 Tit. 428 01)

Drs. 17/13463

Anderungsantrag der Abgeordneten Ha-

rald Giller, Martin Gull, Stefan Schuster u.a.
SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Einrichtung von Clearingstellen zur pass-
genauen Zuteilung der jungen Fluchtlinge in
die geeigneten Bildungseinrichtungen

(Kap. 05 12 - 05 19 Tit. 428 14)

Drs. 17/13464

Anderungsantrag der Abgeordneten Ha-
rald Giller, Martin Gull, Stefan Schuster u.a.
SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Digitale Bildung an Bayerns Schulen
starken

(Kap. 05 12 - 05 19 neuer Tit.)

Drs. 17/13465

Anderungsantrag der Abgeordneten Ha-
rald Giller, Martin Gull, Doris Rauscher u.a.
SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Sondermittel fir traumatisierte Kinder-
und Jugendliche sofort bereitstellen

(Kap. 05 12 - 05 19 jeweils neuer Tit.)

Drs. 17/13466

42.

43.

44.

45.

46.

47.

Anderungsantrag der Abgeordneten Ha-

rald Giller, Martin Giill, Stefan Schuster u.a.
SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Entlastung des padagogischen Personals
von Verwaltungs- und Organisationsaufgaben.
Mehr Verwaltungskrafte fur Bayerns Schulen
(Kap. 05 12 - 05 19 jeweils neuer Tit.)

Drs. 17/13467

Anderungsantrag der Abgeordneten Margare-
te Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm
u.a. und Frakti-

on (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Erhalt kleiner Grundschulstandorte

(Kap. 05 12 Tit. 422 01)

Drs. 17/13529

Anderungsantrag der Abgeordneten Margare-
te Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm
u.a. und Frakti-

on (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Mehr Schulpsychologinnen und -
psychologen

(Kap. 05 12 Tit. 422 01)

Drs. 17/13530

Anderungsantrag der Abgeordneten Margare-
te Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm
u.a. und Frakti-

on (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Integration: Unterrichtsangebote fur
Flichtlinge beibehalten

(Kap. 05 12 Tit. 422 01)

Drs. 17/13531

Anderungsantrag der Abgeordneten Ha-

rald Guller, Martin Giill, Stefan Schuster u.a.
SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Qualitdtsverbesserungen an den Forder-
schulen

(Kap. 05 13 Tit. 422 01)

Drs. 17/13468

Anderungsantrag der Abgeordneten Hu-
bert Aiwanger, Florian Streibl, Gin-

ther Felbinger u.a. und Frakti-

on (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Sicherstellung des Pflichtunterrichts an
beruflichen Schulen

(Kap. 0515 -05 17 Tit. 422 01)

Drs. 17/13378
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48.

49.

50.

51.

52.

53.

Anderungsantrag der Abgeordneten Hu-
bert Aiwanger, Florian Streibl, Gin-

ther Felbinger u.a. und Frakti-

on (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Ausbau der erweiterten Schulleitung
(Kap. 05 15 - 05 19 Tit. 422 01)

Drs. 17/13379

Anderungsantrag der Abgeordneten Ha-

rald Giller, Martin Giill, Stefan Schuster u.a.
SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Qualitatsverbesserungen an den Berufs-
schulen

(Kap. 05 15 Tit. 422 01)

Drs. 17/13469

Anderungsantrag der Abgeordneten Ha-
rald Giller, Martin Giill, Stefan Schuster u.a.
SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Qualitatsverbesserungen an den Fach-
oberschulen und Berufsoberschulen

(Kap. 05 17 Tit. 422 01)

Drs. 17/13470

Anderungsantrag der Abgeordneten Hu-

bert Aiwanger, Florian Streibl, Glin-

ther Felbinger u.a. und Frakti-

on (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 201720/18;

hier: Starkung und Optimierung der Realschu-
le

(Kap. 05 18 Tit. 422 01)

Drs. 17/13380

Anderungsantrag der Abgeordneten Ha-
rald Guller, Martin Giill, Stefan Schuster u.a.
SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Qualitatsverbesserungen an den Real-
schulen

(Kap. 05 18 Tit. 422 01)

Drs. 17/13471

Anderungsantrag der Abgeordneten Ha-

rald Guller, Martin Gull, Stefan Schuster u.a.
SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Qualitatsverbesserungen an den Gymna-
sien

(Kap. 05 19 Tit. 422 01)

Drs. 17/13472

54. Anderungsantrag der Abgeordneten Margare-

te Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm
u.a. und Frakti-

on (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Stellen zur Konzeptentwicklung G8/G9
(Kap. 05 19 Tit. 422 01)

Drs. 17/13532

Bericht:

1.

Der Einzelplan 05 wurde dem Ausschuss fir
Staatshaushalt und Finanzfragen federfiihrend
zugewiesen.

Eine Mitberatung durch andere Ausschiisse
erfolgte geman § 148 Satz 3 GeschO nicht.

Der federfihrende Ausschuss hat den Einzel-
plan in seiner 130. Sitzung am 27. Oktober
2016 beraten und mit folgendem Stimmergeb-
nis:
CSuU:
SPD:

Zustimmung
Ablehnung
FREIE WAHLER: Ablehnung

B90/GRU: Ablehnung
mit den in |. enthaltenen Anderungen Zu-
stimmung empfohlen.

Peter Winter
Vorsitzender
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Anlage 1 zu 12/13/14/18/23-H 1108.15-1/8/1

Freistaat Bayern

Nachschubliste

Zum

Entwurf des Einzelplans 05

Staatsministerium fur Bildung und Kultus, Wis-
senschaft und Kunst
- Bildung und Kultus -



05 08 Landesamt fiir Schule
A Bisheriger A Bisheriger
Betrag 2017 Neuer Betrag 2018 Neuer
Titel B  Wedgfall (-) Betrag 2017 |B  Wegfall (-) Betrag 2018
FKZ Hinzu (+) Hinzu (+)
Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. €
1 2 3 4 5 6
Ausgaben
Sachliche Verwaltungsausgaben
518 01-6|Mieten und Pachten fir Grundstlicke, Gebaude und |A 100,0 100,0|A 100,0 100,0
129|Raume B B
Verpflichtungserm. 2017 Tsd. € 1.000,0
Faéllig friihestens im ndchsten Haushaltsjahr.

Gesamtausgaben |A 9249 924 9|A 2.145,0 2.145,0

B - B -

Abschluss

Sachliche Verwaltungsausgaben A 2749 274,9|A 480,0 480,0

B - B -
Baumaflinahmen A 500,0 500,0|A 1.500,0 1.500,0

B - B -
Sonstige Sachinvestitionen A 150,0 150,0|A 165,0 165,0

B - B -
Gesamtausgaben A 9249 924 9|A 2.145,0 2.145,0

B - B R
Zuschuss (A 9249 924, 9|A 2.145,0 2.145,0
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0508
Landesamt fiir Schule

Erlauterungen

Zu 05 08/518 01

Stufenweise Anmietung von Raumen flr eine Zwischenunterbringung des Landesamts fiir Schule bis zur Fertigstellung einer Gro-
Ren Baumalnahme. Derzeit laufen Verhandlungen Uber eine entsprechende Anmietung einer Liegenschaft. Es ist geplant, ab Mitte
Oktober eine Teilanmietung von drei Rdumen vorzunehmen, ab 01.01.2017 Anmietung einer Flache von ca. 850 m?, ab 01.01.2018
Anmietung von weiteren 990 m? (Gesamtflache somit 1.840 m?). Mietpreis 8,90 €/m?, Mietdauer 5 Jahre mit jahrlicher Verlange-
rungsoption. Ortstblichlichkeit und Angemessenheit der Miete wurden bereits gepriift.

Die Hohe der Verpflichtungsermachtigung errechnet sich aus der zu mietenden Gesamtflache 1.840 m? x 8,90 €/m? x 12 Monate x 5
Jahre Laufzeit.
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Epl. 05 Staatsministerium fiir Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst - Bildung und Kultus -
A Bisheriger A Bisheriger
Betrag 2017 Neuer Betrag 2018 Neuer
Titel B  Wedgfall (-) Betrag 2017 |B  Wegfall (-) Betrag 2018
FKZ Hinzu (+) Hinzu (+)
Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. €
1 2 3 4 5 6
Abschluss Epl. 05
Verwaltungseinnahmen, Einnahmen aus Schulden- |A 14.763,6 14.763,6 |A 14.806,6 14.806,6
dienst u. dgl. B - B -
Einnahmen aus Zuweisungen und Zuschissen mit  |A 69.414,2 69.414,2|A 78.001,5 78.001,5
Ausnahme fir Investitionen B - B -
Gesamteinnahmen|A 84.177,8 84.177,8|A 92.808,1 92.808,1
B - B -
Personalausgaben A 9.523.530,5| 9.523.530,5|/A 9.863.885,6| 9.863.885,6
Verpflichtungserm. 2017 Tsd. € 6.696,0 (B - B -
Verpflichtungserm. 2018 Tsd. € 6.716,0
Sachliche Verwaltungsausgaben A 75.922,2 75.922,2|A 77.822,3 77.822,3
Verpflichtungserm. 2017 Tsd. € 10.330,0 (B - B -
Verpflichtungserm. 2018 Tsd. € 2.770,0
Ausgaben fiir Zuweisungen und Zuschisse mit Aus- [A  2.310.700,0| 2.310.700,0|/A  2.459.042,6| 2.459.042,6
nahme flr Investitionen B - B -
Verpflichtungserm. 2017 Tsd. € 179.425,0
Verpflichtungserm. 2018 Tsd. € 208.425,0
BaumalRnahmen A 36.737,3 36.737,3|A 37.513,0 37.513,0
Verpflichtungserm. 2017 Tsd. € 34.800,0 |B - B -
Verpflichtungserm. 2018 Tsd. € 34.700,0
Sonstige Sachinvestitionen A 3.888,3 3.888,3|A 3.752,4 3.752,4
Verpflichtungserm. 2017 Tsd. € 175,0 |B - B -
Verpflichtungserm. 2018 Tsd. € 175,0
Investitionsforderungsmafinahmen A 69.600,0 69.600,0|A 66.900,0 66.900,0
Verpflichtungserm. 2017 Tsd. € 4.565,0 |B - B -
Verpflichtungserm. 2018 Tsd. € 1.500,0
Besondere Finanzierungsausgaben A 1.956,6 1.956,6 |A 2.011,8 2.011,8
B - B -
Gesamtausgaben
A 12.022.334,9| 12.022.334,9|A 12.510.927,7| 12.510.927,7
Verpflichtungserm. 2017 Tsd. € 235.991,0 |B - B -
Verpflichtungserm. 2018 Tsd. € 254.286,0
Zuschuss|A 11.938.157,1| 11.938.157,1|A 12.418.119,6| 12.418.119,6




Redner zu nachfolgendem Tagesordnungspunkt

Zweite Vizeprasidentin Inge Aures
Abg. Hans Herold

Abg. Reinhold Strobl

Abg. Prof. Dr. Michael Piazolo
Abg. Thomas Gehring

Abg. Prof. Dr. Gerhard Waschler
Abg. Martin Gull

Abg. Dr. Herbert Kranzlein

Abg. Dr. Thomas Goppel

Abg. Verena Osgyan

Abg. Karl Freller

Abg. Isabell Zacharias

Abg. Oliver Jorg

Abg. Harald Guller

Staatsminister Dr. Ludwig Spaenle
Dritter Vizeprasident Peter Meyer



Protokollauszug
91. Plenum, 14.12.2016 Bayerischer Landtag — 17. Wahlperiode

Zweite Vizeprasidentin Inge Aures: Zur gemeinsamen Beratung rufe ich die Tages-

ordnungspunkte 8 und 9 auf:

Haushaltsplan 2017/2018
Einzelplan 05 fiur den Geschaftsbereich des Bayerischen Staatsministeriums fir

Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst - Bildung und Kultus

hierzu:

Anderungsantrige von Abgeordneten der CSU-Fraktion
(Drsn. 17/13589 und 17/13590)

Anderungsantrige von Abgeordneten der SPD-Fraktion
(Drsn. 17/13457 mit 17/13472)

Anderungsantrige der Fraktion FREIE WAHLER

(Drsn. 17/13359 mit 17/13380)

Anderungsantrige der Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN
(Drsn. 17/13517 mit 17/13532)

und

Haushaltsplan 2017/2018
Einzelplan 15 fiur den Geschaftsbereich des Bayerischen Staatsministeriums fir

Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst - Wissenschaft und Kunst

hierzu:

Anderungsantrige von Abgeordneten der CSU-Fraktion
(Drsn. 17/13606 mit 17/13620)

Anderungsantrige von Abgeordneten der SPD-Fraktion
(Drsn. 17/13473 mit 17/13495)

Anderungsantrige der Fraktion FREIE WAHLER

(Drsn. 17/13538 mit 17/13563)

Anderungsantrige der Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN


descendant::redner[beitrag/@typ='Aufruf TOP']/@link

Protokollauszug
91. Plenum, 14.12.2016 Bayerischer Landtag — 17. Wahlperiode 2

(Drsn. 17/13592 mit 17/13594 und 17/13596 mit 17/13598)

Im Altestenrat wurde fiir die gemeinsame Aussprache eine Gesamtredezeit von zwei
Stunden beschlossen. Davon entfallen auf die Fraktion der CSU 29 Minuten, auf die
Fraktion der SPD 23 Minuten und auf die Fraktionen der FREIEN WAHLER und des
BUNDNISSES 90/DIE GRUNEN jeweils 19,5 Minuten. Die Redezeit der Staatsregie-
rung orientiert sich dabei an der Redezeit der starksten Fraktion. Sie kann deshalb bis
zu 29 Minuten sprechen, ohne dass sich dadurch die Redezeit der Fraktionen verlan-

gert.

Bevor ich nun die Aussprache eréffne, weise ich darauf hin, dass zum Anderungsan-
trag auf Drucksache 17/13487 — das betrifft den Einzelplan 15 — namentliche Abstim-

mung beantragt wurde.
Nun eréffne ich die gemeinsame Aussprache. Erster Redner ist der Kollege Herold.

Hans Herold (CSU): (Vom Redner nicht autorisiert) Sehr geehrte Frau Prasidentin,
liebe Kolleginnen und Kollegen, meine sehr verehrten Damen und Herren! Die Reihen
sind nach der Mittagspause noch etwas schwach besetzt. Die Bildungspolitiker sind
aber anwesend. Zu Gast sind viele Schulerinnen und Schuler von der Realschule in

Ochsenfurt.

Aus groRer Uberzeugung sage ich: Bayern ist das Bildungsland Nummer eins in

Deutschland.
(Beifall bei der CSU)

Dies hat auch Grinde. Ein Grund ist, dass wir in Bayern ein sehr kompetentes Lehr-
personal haben. Deswegen sage ich gleich zu Beginn meiner Rede allen Lehrkraften

an unseren Schulen in Bayern ein herzliches Dankeschon fur ihre groRartige Arbeit.

(Beifall bei der CSU)


http://www.bayern.landtag.de:80/www/lebenslauf/lebenslauf_555500000294.html
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Dies qilt natlrlich auch fur alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an unseren Schulen in
Bayern. Ein besonderes Dankeschdn geht auch an unsere tlichtigen Schulsekretarin-

nen. Herzlichen Dank fiir lhre Arbeit!
(Beifall bei der CSU)

Meine sehr verehrten Damen und Herren, gestern hat unser Bayerischer Ministerpra-
sident Horst Seehofer richtigerweise gesagt: Bildung ist das Tor zum Leben. Ich kann
dies nur unterstreichen. Bildung ist wie schon in den letzten Doppelhaushalten erneut
der herausragende Schwerpunkt des Doppelhaushalts fir die Jahre 2017 und 2018.
Als Gesamtvolumen sind im Einzelplan 05 fur Bildung und Kultus ca. 24,5 Milliarden
Euro fur die beiden Haushaltsjahre 2017 und 2018 eingeplant. Das heif3t, dass wir
erstmals die Grenze von 12 Milliarden Euro pro Jahr Uberschreiten. Dies ist gegentber
dem Doppelhaushalt 2015/2016 eine Steigerung um knapp 2 Milliarden Euro oder
8 %. In der letzten Wahlperiode war ich in meiner Fraktion Berichterstatter fir den Ein-
zelplan 05. Heute vertrete ich meine Kollegin Reserl Sem, die leider erkrankt ist. Da-
mals, im Jahr 2010, hatten wir im Einzelplan 05 9,4 Milliarden Euro. Heute haben wir,
wie ich soeben erwahnt habe, mehr als 12 Milliarden Euro. Das zeigt sehr deutlich,

dass die Bildung bei uns eine ganz grol3e Prioritat hat.

In aller Kirze méchte ich ein paar zentrale Schwerpunkte hervorheben. Der Einzel-
plan 05 ist naturgemal} sehr personalintensiv; denn gute Bildung ful3t im Wesentlichen
auf der Qualitat der Lehrkrafte. Ich habe ihnen fur ihre gute und wichtige Arbeit, die an
unseren bayerischen Schulen geleistet wird, schon meinen Dank ausgesprochen. Mit
groRer Uberzeugung sage ich aber auch, dass wir noch nie so viele Lehrkrafte im

bayerischen Schulsystem hatten wie jetzt.
(Beifall bei der CSU)

Wir haben eine Lehrer-Schiler-Relation von 1 zu 14. Nennen Sie mir ein anderes

Land in Deutschland, das diese positiven Zahlen aufweisen kann.
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Ich méchte auch ein Wort zu dem wichtigen Thema demografische Rendite sagen. Sie
wissen, die CSU-Fraktion hat im Jahr 2014 beschlossen, dass Lehrerstellen, die auf-
grund eines weiteren Schulerrickgangs wegfallen wirden, die sogenannte demografi-
sche Rendite, wahrend der gesamten laufenden Legislaturperiode im Schulsystem
verbleiben.Diese Stellen sollen insbesondere flr den weiteren Ausbau der Ganztags-
schule — Stichwort: Ganztagsgarantie des Bayerischen Ministerprasidenten; dafur
sehen wir immerhin 526 Millionen Euro vor — und fur die Starkung kleiner Grund-
schulstandorte verwendet werden. Ich bin unserer Staatsregierung, aber auch meiner
Fraktion, der Mehrheitsfraktion, sehr dankbar dafiir, dass wir eine Grundschulgarantie
ausgesprochen haben. Ich komme aus dem landlichen Raum und bin daher beson-
ders froh dartber, dass wir die im landlichen Raum so wichtigen Grundschulen erhal-

ten konnen.
(Beifall bei der CSU)

Naturlich werden auch viele Mittel im Bereich der Inklusion eingesetzt. Fur den Dop-
pelhaushalt 2017/2018 bedeutet dies konkret, dass die demografische Rendite im Um-
fang von immerhin 1.243 Stellen in den Jahren 2017 und 2018 vollstandig im Schulbe-

reich verbleibt. Ich wiederhole: Sie verbleibt vollstandig im Schulbereich.

Die in FortfUhrung des Nachtragshaushalts flr die Jahre 2017 und 2018 neu einge-
stellten Mittel und Planstellen sind auch fir die Beschulung von Flichtlingen und Asyl-
bewerbern wichtig. Ich sage mit Stolz, dass auch im Bereich der Beschulung von

Flachtlingen kein anderes Bundesland so viel leistet wie der Freistaat Bayern.
(Beifall bei der CSU)

In Bayern hielten sich Mitte 2016 circa 60.000 Kinder und Jugendliche mit Fluchthin-

tergrund im schul- bzw. berufsschulpflichtigen Alter auf.

(Hans-Ulrich Pfaffmann (SPD): Genau! Dank der CSU?)
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Ich sage auch mit groRer Uberzeugung — Herr Pfaffmann, ich wei3, Sie horen das
nicht gern —: Die gelingende Integration dieser Kinder setzt eine passgenaue Beschu-
lung — sprich: das Erlernen der Sprache und das Kennenlernen des Wertefundaments

unserer Gesellschaft — voraus.
(Volkmar Halbleib (SPD): Wenn es so ware, waren wir froh!)

Wir haben, was dies angeht, in den kommenden Jahren eine gigantische Herausfor-
derung vor uns. Diese bezieht sich auf den gesamten Freistaat, aber vor allem auf die
Lehrkrafte vor Ort. Bereits im Nachtragshaushalt 2016 hatten Staatsregierung und
CSU-Fraktion die Weichen entsprechend gestellt und rund 160,7 Millionen Euro bereit-

gestellt.

(Beifall bei Abgeordneten der CSU — Hans-Ulrich Pfaffmann (SPD): Tosender Ap-
plaus bei der CSU! — Zuruf von der CSU: Da sollten auch Sie klatschen, Herr

Pfaffmann!)

Sie alle, insbesondere die Haushalts- und die Bildungspolitiker, kdnnen sich wahr-
scheinlich noch an die Beratungen Uber den Nachtragshaushalt fir das Jahr 2016 er-
innern. Die 1.079 zusatzlichen Planstellen fur Lehrerinnen und Lehrer mdchte ich be-
sonders hervorheben. Angesichts der grollen Herausforderungen haben wir
beschlossen, insgesamt 5.400 neue Stellen zu schaffen. Ein erheblicher Anteil ist —
naturlich — flr den Bereich innere Sicherheit vorgesehen. Aber auch die Bereiche Inte-

gration und Bildung profitieren.

Meine sehr verehrten Damen und Herren, all diese Stellen sind notwendig, damit wir
die grof3en Herausforderungen weiterhin bewaltigen kénnen. Ich habe vor einiger Zeit
eine Grundschule und eine Berufsschule besucht. Dort konnte ich auch personlich

sehen, welch gute Arbeit dort geleistet wird.

Abschlieend noch ein Wort zu dem Thema Verwaltungsangestellte. Dieses ist fur die

Mehrheitsfraktion, die Fraktion der CSU, eine sehr wichtige Angelegenheit.
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(Volkmar Halbleib (SPD): Ihr habt doch unsere Anderungsantrage dazu abge-
lehnt!)

Die Sekretarinnen an den Schulen bilden deren Rickgrat — das habe ich schon deut-

lich erwahnt — und stellen den reibungslosen Ablauf des Schultags sicher.

(Margit Wild (SPD): Aber die sind haufig gar nicht da! Die Schulleiter missen

deren Aufgaben Ubernehmen!)

Ich bin sehr froh darlber, dass sich unsere Fraktion dafir ausgesprochen hat, weitere
100 Stellen flr Verwaltungsangestellte vorzusehen. Das ist ein sehr wichtiger Be-

schluss.

(Beifall bei der CSU — Harald Gliller (SPD): Warum habt |hr unsere Anderungsan-

trage abgelehnt? Bekommen wir darauf noch eine Antwort?)

Meine sehr verehrten Damen und Herren, ich kann lhnen noch ein Beispiel nennen,
um zu verdeutlichen, wie gut unser bayerisches Schulsystem funktioniert. Es ist ein
Beispiel aus meiner Familie. Meine Nichte hat von dem Projekt, das das Kultusminis-
terium unter dem Titel "Kein Abschluss ohne Anschluss" initiiert hat, erheblich profi-
tiert. Diese junge Frau hat nicht einen Tag lang ein Gymnasium besucht. Sie besuchte
zunachst die Grundschule und die Hauptschule, absolvierte dann eine Ausbildung und
holte an der BOS das Abitur nach. Anschlielend studierte sie Medizin. Heute ist sie

Arztin an einem Krankenhaus.

Meine sehr verehrten Damen und Herren, schon an diesem einen Beispiel sehen Sie
sehr gut, wie durchlassig das Schulsystem in Bayern ist. — Herzlichen Dank fur die

Aufmerksamkeit.
(Beifall bei der CSU)

Zweite Vizeprasidentin Inge Aures: Danke schon. — Nachster Redner ist Herr Kolle-

ge Strobl.


http://www.bayern.landtag.de:80/www/lebenslauf/lebenslauf_555500000341.html
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Reinhold Strobl (SPD): Frau Prasidentin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Und: Liebe

Kolleginnen und Kollegen in den Blros und in der Gaststatte!
(Heiterkeit und Beifall bei allen Fraktionen)

Herr Kollege Hans Herold hat vorhin darauf hingewiesen, dass wir in Bayern noch nie
so viele Lehrer wie heute hatten. Diese Information muss aber erganzt werden: Unse-
re Lehrer hatten namlich noch nie so viele — auch nicht so viele neue — Aufgaben zu
erfillen wie heute. Deshalb brauchen wir so viele Lehrkrafte. Wenn ich es richtig sehe,
sitzt auf der Besuchertribine die Frau Prasidentin des BLLV. Recht herzlich willkom-

men! Sie verfolgen die heutige Debatte mit groRem Interesse.

Verschiedene Entwicklungen in unserer Gesellschaft verdeutlichen die Notwendigkeit,
in unserem Schulsystem einiges zu reformieren. Wir brauchen nur an den demografi-
schen Wandel zu denken, der sich zugegebenermalien in den Regionen unterschied-
lich bemerkbar macht. Darauf missen wir reagieren. In manchen Regionen des landli-
chen Raums sinken die Schulerzahlen. Unter Umstanden kommt es zu weiteren

Schulschliefungen. Damit verlangern sich fur die Schuler die Anfahrtswege.

Die familiaren Strukturen verandern sich. Wenn, wie es immer oOfter der Fall ist, beide
Eltern berufstatig sind — und berufstatig sein missen —, dann brauchen die Kinder

qualifizierte Unterstlitzung auch am Schulnachmittag.

Zu uns kommen junge Menschen, die vor Krieg, Elend, Hunger und Not, das heift, um
ihr Leben zu retten, geflohen sind. Die meisten dieser Kinder missen unsere Sprache
erst erlernen. Die Lehrer berichten davon, dass viele dieser Kinder die deutsche Spra-
che unheimlich schnell erlernen und dass sie hervorragende schulische Leistungen er-
bringen. Wer je in einer Ubergangsklasse war, wird bestatigen kénnen, dass die Kin-
der unheimlich fit sind und sich freuen, wenn sie etwas lernen kénnen. Daraus ergibt
sich ein Potenzial fur unser Land. Mit der Férderung dieser jungen Menschen investie-

ren wir auch in die Zukunft unseres Landes.


http://www.bayern.landtag.de:80/www/lebenslauf/lebenslauf_555500000307.html
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(Beifall bei der SPD)

In Bezug auf die bestehenden Strukturen besteht dringender Handlungsbedarf. Viele
sehen zum Beispiel das G-8-Gymnasium — das ja uber Nacht gekommen ist; am Tag
zuvor hatte noch das G-9-System gegolten — auch mehr als zehn Jahre nach seiner
EinfUhrung noch als Baustelle an, unter deren Mangeln Schdler, Eltern und Lehrer zu
leiden haben.Wenn Eltern wahlen dirfen, stimmen sie eindeutig fur mehr Bildungszeit
und weniger Stress. Wie ist es mit dem Lerndruck? Ist es denn nicht wichtiger, den
Kindern mehr Zeit zum Lernen zu geben? Ist eine Entschleunigung im Bildungsbe-
reich denn nicht besser als Schulstress? Das Forum Bildungspolitik in Bayern wies in
seiner Petition darauf hin, dass es die seit Jahren anhaltende gute Konjunkturlage in
Bayern jetzt auch erlaubt, im neuen Doppelhaushalt 2017/2018 Ungleichgewichte zu

uberwinden.

Unsere Bildungspolitiker Martin Gull, Kathi Petersen, Dr. Simone Strohmayr und Mar-
git Wild weisen immer wieder darauf hin, dass die padagogischen Anforderungen an
den Schulen enorm gestiegen sind. Sie haben entsprechende Antrage formuliert und
in die Haushaltsdebatte eingebracht, und wir Haushaltspolitiker durften sie dort auch

vertreten.

Die Lehrkrafte brauchen wegen der standig steigenden Heterogenitat ihrer Klassen
und Lerngruppen immer mehr Unterstutzung. Die bisher bereitgestellten Mittel reichen
bei Weitem nicht aus, die dadurch entstehenden Fortbildungsbedarfe zu decken. Dazu

gehort auch eine Ausweitung der Fortbildungsmalinahmen im Bereich der Inklusion.

An den Grundschulen in Bayern fehlen schon seit Jahren Lehrkrafte, um Qualitatsver-
besserungen zu erreichen. Wir fordern deshalb zusatzliche Stellen zur Verbesserung
des Ubergangs von der Kindertagesstatte in die Grundschule, den Einstieg in das
Zwei-Padagogen-System, eine Entlastung der Schulleitungen an den Grund- und Mit-

telschulen und eine Erhohung des Lehrerbudgets in den Mittelschulverbiunden.

(Beifall bei der SPD)



Protokollauszug
91. Plenum, 14.12.2016 Bayerischer Landtag — 17. Wahlperiode 9

Die Realschulen in Bayern — heute sind Vertreter einer Realschule aus Ochsenfurt an-
wesend — leisten ganz hervorragende Arbeit und sind eine von den Eltern haufig ge-
wahlte Schulart. Die Leistung der Realschulen wurde bisher nicht durch Investitionen
und weitere Qualitatsverbesserungen belohnt. Nach wie vor werden Stellen insbeson-
dere flr den Abbau der grolen Klassen, zum Ausbau des Ganztagsangebots und
zum Ausbau der integrierten Lehrerreserve bendtigt. Zu allen Punkten, die ich jetzt
nenne, gab es ja Antrage, die wir auch im Haushaltsausschuss behandelt haben, die

aber eben immer wieder abgelehnt wurden.

Bei den Gymnasien besteht ebenfalls ein groRer Bedarf an Lehrern fur den Abbau der
grolien Klassen und fir die Abfederung der Klassenmehrung durch die Einflihrung
des neunjahrigen Gymnasiums. Gestern habe ich eine Pressemitteilung des Baye-

rischen Philologenverbandes in die Hand bekommen:
Schon wieder stehen hunderte Referendare vor einer ungewissen Zukunft. (...)

Planstelle oder Bayern? — Diese Entscheidung muissen auch dieses Jahr wieder
hunderte fertig ausgebildete Gymnasiallehrer treffen — denn sie bekommen im

Februar
— obwohl gebraucht —

kein Einstellungsangebot vom Freistaat. Deswegen
— so der Philologenverband —

entscheiden sich immer mehr daflir, Bayern den Ricken zu kehren und in einem

anderen Bundesland oder gar im Ausland als Lehrkraft zu arbeiten.
Man muss sich das einmal vorstellen. Ich zitiere weiter:

Angesichts steigender Herausforderungen am Gymnasium wie Inklusion, Flicht-
lingsbeschulung oder individuelle Lernzeit ist die derzeitige Einstellungspolitik

nicht nachvollziehbar.
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An den Berufsschulen herrscht genauso schon seit vielen Jahren ein Stellendefizit.
Um die Schulleitungen zu entlasten, die Klassen zu verkleinern und die allgemeinbil-
denden Facher zu starken, werden zusatzliche Stellen bendtigt. Auch hier ist eines

klar: Die Investitionen in die Qualitat der Berufsschulen lohnen sich.

Uberall gilt das Gleiche: Die Fachoberschulen und die Berufsoberschulen leisten
einen grof3en Beitrag zum Erreichen hdherer Bildungsabschlliisse und verzeichnen
seit Jahren Schilerzuwachse, denen aber die Zuwachse an Lehrkraften nicht in glei-

chem Mal3e gefolgt sind. Deshalb fordern wir mehr Stellen.

Was immer noch nicht zur Zufriedenheit gelost ist, ist die Refinanzierung von kommu-

nalen und privaten Schulen.
(Beifall bei der SPD)

Leider ist auch ein diesbezuglicher Antrag abgelehnt worden. Der Freistaat steht in
der Pflicht, diese Bildungseinrichtungen, an denen nach staatlichem Lehrplan gelernt
wird, besser zu unterstitzen. Kommunale Schulen gibt es in der Regel nur in den gro-
Reren Stadten, in denen es auch Brennpunkte und sozial schwache Familien gibt. In
solchen Gegenden sind offentliche Schulen sehr, sehr wichtig, um fir ein grundlegen-

des Bildungsangebot inklusive Ganztagsbetreuung zu sorgen.

Jetzt komme ich auf den Bereich zu sprechen, den mein CSU-Kollege gerade ange-
sprochen hat und der mir auch personlich sehr am Herzen liegt. Wir haben schon Uber
Jahre hinweg Verbesserungen flur die Verwaltungsangestellten an bayerischen Schu-
len gefordert, die aber immer wieder abgelehnt wurden. Wir wissen schon seit Lan-
gem, dass die Verwaltungsaufgaben an den Schulen in den letzten Jahren aufgrund
verschiedener Mallnahmen gestiegen sind. Die Mehrarbeit an den Schulen, nicht nur
durch die Kinder und Jugendlichen mit Fluchthintergrund verursacht, und die damit
verbundenen zusatzlichen Aufgaben auf der Verwaltungsebene sind bisher ebenfalls
noch nicht bertcksichtigt. Auch musste — das sage ich jetzt dazu — bei der Bezahlung

der Verwaltungskrafte endlich etwas getan werden.
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(Beifall bei der SPD)

Diese sind immer alleine; sie fallen immer hinten hinunter. Wir haben deshalb auch
einem CSU-Antrag zugestimmt, der jetzt endlich zusatzliche Verwaltungsangestellte
ermdoglicht. Im Gegensatz zur CSU stimmen wir Ihren Antragen immer zu, wenn sie

gut sind,

(Hans Herold (CSU): Die sind immer gut! — Harald Guiller (SPD): Die sind vor

allem dann gut, wenn ihr sie bei uns abgeschrieben habt!)

wahrend die CSU dies bei unseren Antragen nicht macht, sondern sie immer ablehnt.
Dieser Antrag ist sicherlich von Antragen abgeschrieben, die wir schon seit zig Jahren

stellen.

(Harald Guller (SPD): Es ist schade, dass das Abschreiben bei den Kollegen so

lange dauert!)

Ich weil} nicht, welche Noten es normalerweise daflr gibt.

(Hans-Ulrich Pfaffmann (SPD): Note 7!)

Ein anderes Thema: Wir missen in den Schulen den Einstieg in die Digitalisierung
schaffen. Die grolite Bereitschaft der Lehrkrafte und die besten Konzepte fur die Um-
setzung der digitalen Bildung helfen nichts, wenn die Schulen nicht mit zeitgemalier
Technik ausgestattet sind. Oft sind die kleineren Kommunen und Kommunen in struk-
turschwachen Regionen Bayerns als Sachaufwandstrager mit den Anschaffungskos-
ten Uberfordert. Unser Ziel muss es sein, im Rahmen der Bildungsgerechtigkeit es
allen Schilerinnen und Schilern zu ermdoglichen, am digitalen Fortschritt teilzuneh-

men.

Ein Antrag, der eben auch in die Beratungen eingeflossen ist, war der Antrag zur Eu-
ropaischen Akademie, die 1976 im Vorfeld der ersten Direktwahl zum Europaischen

Parlament auf Initiative der damaligen Staatsregierung gegrindet wurde. Sie ist ein
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wichtiger Partner bei der Aufklarungs- und Bildungsarbeit. Ich weise auf die standig
steigende Zahl von Teilnehmerinnen und Teilnehmern hin. Um die Funktionsfahigkeit
der Europaischen Akademie nicht zu gefahrden, ist die Erh6hung des Zuschusses

dringend notwendig.

Ich wollte in diesem Zusammenhang noch etwas zu Europa sagen, aber das lasse ich
weg. Ich sage zum Schluss nur: Ich weil}, dass jetzt von lhrer Seite aus die Frage
nach der Finanzierung gestellt wird. Dazu kann ich aber nur sagen: Wer es ablehnt,

dass Steuerschulden von internationalen Konzernen eingetrieben werden,
(Beifall bei der SPD)

wer Einkommensmilliardare nicht hoher besteuern will und so zur Ungleichheit in un-
serem Land beitragt, wer sich damit schwertut, mehr Steuerprifer einzustellen, der hat

kein Anrecht darauf, dieses Argument zu nutzen — héchstens als Ausrede.
(Beifall bei der SPD)

Zum Schluss: Es gibt nur eines, was auf Dauer teurer ist als Bildung: keine Bildung.
(Beifall bei der SPD)

Zweite Vizeprasidentin Inge Aures: Danke schon. — Nachster Redner ist Professor

Piazolo.

Prof. Dr. Michael Piazolo (FREIE WAHLER): (Vom Redner nicht autorisiert) Sehr ge-
ehrte Frau Prasidentin, meine sehr verehrten Damen und Herren! Es ist jetzt genau
24 Stunden her, dass der Ministerprasident an diesem Pult stand und den Haushalt
eingebracht hat. Die "Suddeutsche Zeitung" zitierte ihn anschlieliend mit den Worten:

"Bayern bluht."

(Hans Herold (CSU): Zu Recht!)


http://www.bayern.landtag.de:80/www/lebenslauf/lebenslauf_555500000341.html
http://www.bayern.landtag.de:80/www/lebenslauf/lebenslauf_555500000373.html
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Er hat wenig Zahlen, aber blihende Landschaften, wie er es nannte, geschildert. Er
hat die Regierung gelobt, und er hat, weil, wie er am Schluss sagte, es niemand an-
ders tut, sich selbst gelobt.lch konnte nicht bis zum Ende bleiben, da eine Gruppe zu
Besuch war. Kaum 50 m Luftlinie von hier war eine Besuchergruppe mit 16 Grund-
schullehrerinnen und Referendarinnen. Es waren noch zwei Kolleginnen von den
GRUNEN und der SPD dabei. Diese Lehrerinnen und Referendarinnen haben uns
Uber eine Stunde lang erzahlt, was an ihren Grundschulen nicht lauft bzw. nicht gut

lauft. Sie sagten, dass es zu wenig Lehrer und keine Schulpsychologen gibt.
(Hans Herold (CSU): Das sagen Sie und nicht die Lehrerinnen!)

— Du glaubst, dass die Lehrerinnen alles schlechtreden. Das glaube ich nicht.
(Dr. Florian Herrmann (CSU): Das wurde ihnen in den Mund gelegt!)

— Sie haben uns eine Stunde lang geschildert, wo die Probleme liegen. Danach macht
man sich so seine Gedanken. Man fragt sich: Was erlebt dieser Ministerprasident ei-
gentlich? Was erleben denn die Kollegen der CSU? Wo sind sie denn unterwegs? —
Hier werden zwei unterschiedliche Realitaten dargestellt. Da steht ein Ministerprasi-

dent und redet Uber ein Land, das er wohl gar nicht kennt. Jedenfalls kennt er nicht die

Probleme.
(Gudrun Brendel-Fischer (CSU): Wie bitte?)

Meine sehr verehrten Damen und Herren, Sie mogen sich aufregen. Das Interessante
war, dass bei der Diskussion keiner von lhren Kollegen da war. Das fallt Gbrigens sehr

haufig auf.
(Zuruf von der SPD: Das ist oft so!)
Gehen Sie mehr raus. Reden Sie mit den Menschen!

(Gudrun Brendel-Fischer (CSU): Wir sind dauernd drauf3en, wir sind standig drau-

Ren!)
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Wir sind an den Schulen.
(Unruhe — Zahlreiche Zurufe)
Zweite Vizeprasidentin Inge Aures: Ich bitte Sie, sich nicht aufzuregen.

Prof. Dr. Michael Piazolo (FREIE WAHLER): Lieber Kollege Waschler, glauben Sie
wirklich, wenn Sie unterwegs sind, dass es an unseren Schulen in Bayern keine Pro-

bleme gibt? Glauben Sie das wirklich?
(Karl Freller (CSU): Das ist eine saudumme Frage!)

Uber diese Probleme reden wir heute. Ich erzahle lhnen ein zweites Schlaglicht. Lie-
ber Kollege Freller, ich war an einer Mittelschule in Minchen auf einem Vorlesetag.
Das war vor ungefahr zwei Wochen. Auch dort habe ich drei Stunden lang mit den
Lehrern gesprochen. Sie héren immer dieselben Klagen und Sorgen. Die Lehrer hat-

ten gerne eine zweite Lehrkraft in ihren Klassenzimmern.
(Gudrun Brendel-Fischer (CSU): Das will nicht jeder Lehrer!)

Es wird einem viel erzahlt. Wird lhnen das nicht erzahlt? — Das will nicht jeder Lehrer,

aber man hort es immer wieder.

(Kerstin Schreyer (CSU): Das ist einfach nicht richtig! — Hans Herold (CSU):

Sagen das alle Lehrer? — Unruhe)

— Seien Sie nicht nervos. lhr Ministerprasident in spe sagt ja immer: Wer schreit, hat
Unrecht. Das sagt Sdder immer. Also horen Sie einfach zu. Den nachsten Satz habe
ich auch von Herrn Soder gelernt: Horen Sie einfach zu, und lernen Sie daraus. Das

sind seine Séatze, die er immer wieder in vielen Diskussionen wiederholt.
(Beifall bei den FREIEN WAHLERN)

Das zweite Beispiel sind die Mittelschulen. Sie héren an den Mittelschulen immer wie-

der dieselben Klagen. Die Mittelschulen fordern eine Entlastung der Schulleiter, mehr


http://www.bayern.landtag.de:80/www/lebenslauf/lebenslauf_555500000341.html
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Psychologen und Sozialarbeiter. An dieser Schule gab es eine ganz normale Klasse
mit 19 Schilern. Diese 19 Schiler stammten aus elf Nationen. Eine andere Klasse,
eine neunte Klasse, hatte drei Monate keinen Lehrer. Von 25 Schilern hat nur ein ein-
ziger den Quali geschafft. Nur ein einziger! Das sind auch reale Verhaltnisse in diesem
Land. Da interessiert mich kein Hinweis darauf, dass es in Nordrhein-Westfalen viel
schlechter ist. Das interessiert mich an dieser Stelle nicht. Hier geht es um Bayern.
Seit eineinhalb Tagen erlebe ich einen CSU-Abgeordneten und ein Regierungsmitglied

nach dem anderen, die hier von blihenden Landschaften sprechen.
(Hans Herold (CSU): Haben wir auch!)

Einer nach dem anderen spricht von super Verhaltnissen. Aber die Realitat ist zum

grol3en Teil eine andere.
(Hans Herold (CSU): Das ist unglaublich!)

Ich kenne ein drittes Beispiel an einem Gymnasium im GroRraum von Minchen. Die-
ses hat sich auch vor zwei Wochen ereignet. In letzter Zeit habe ich viele Gymnasien
besucht. Vor einigen Jahren habe ich solche Besuche auch im Rahmen unseres
Volksbegehrens zur Frage G 8 oder G 9 gemacht. Wenn Sie jetzt an ein Gymnasium
kommen, wird lhnen Uberall gesagt: Langsam ist fur uns nicht mehr entscheidend, ob
es eine Wahlfreiheit zwischen G 8 oder G 9 bzw. zwischen acht oder neun Jahren
Gymnasium gibt; flr uns ist entscheidend, dass endlich entschieden wird. — Herr
Staatsminister, ich weil} ja nicht, wie das bei lhnen ist. — Seit Jahren wird nicht ent-

schieden.

Wenn ich in den Haushalt reinschaue, dann sehe ich zu diesem Thema auch nichts.
Wenn Sie ein neunjahriges Gymnasium wollen, und wir als FREIE WAHLER wollen
das und kampfen seit Jahren daflir, dann kdnnen Sie das nur mit mehr Personal und
mit mehr Geld machen. Sie missen das dann in den Haushalt reinschreiben. Hierzu
finde ich aber nichts im Haushalt. Deshalb rufe ich Sie nochmal auf: Sie haben jetzt

lange genug Zeit gehabt. Ich kenne lhre Probleme und weil}, dass Sie sagen: Damals
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hatten wir den Ministerprasidenten Stoiber, der Uber Nacht das G 8 eingeflihrt hat; das
war einer der groften Fehler seines Lebens usw.Das kommt immer von der Seite der
CSU. Die CSU sagt immer: Wir wollen es jetzt anders machen und uns Zeit nehmen.
Die Zeit haben Sie gehabt. Jetzt ist die Zeit der Entscheidung gekommen. Entschei-
den Sie also jetzt, bestimmen Sie und sagen Sie allmahlich, in welche Richtung es
gehen soll. Sie kdnnen auch das Schulforum mitbestimmen lassen. Die Entscheidung

muss nicht von oben nach unten gehen.
(Hans-Ulrich Pfaffmann (SPD): Lieber nicht!)

Sagen Sie jetzt zlgig, in welche Richtung es gehen soll. Das ist flr die Schiler, die

Eltern und die Lehrer wichtig.
(Beifall bei den FREIEN WAHLERN)

Ein viertes Schlaglicht: Vor drei Wochen war ich in meinem Stimmkreis in Giesing bei
der Eroffnung von BurdaForward, eines neuen Medienunternehmens. Dort waren
500 Medienschaffende anwesend. Dort hat Hubert Burda gesprochen und es ging
auch um die digitale Bildung. Er ist bei der digitalen Bildung mit seinem Unternehmen
sehr, sehr weit. Dort werden die "Huffington Post" und "FOCUS Online" untergebracht.
Hubert Burda erzahlte beilaufig in seiner Rede: Wenn ich meinen Sohn, der in Min-
chen zur Schule geht, frage, wie es mit der digitalen Bildung aussieht, dann erzahlt er:
Wir haben zwar Computer, von Siemens gestiftet, aber diese werden in der Schule

nicht benutzt, die Computer stehen im Moment im Keller,
(Zuruf von der CSU: Das ist ein grol3er Aufwand!)

einmal die Woche kommt dann der Hausmeister und staubt die Computer ab. — Das
ist nicht meine Aussage, sondern ein Zitat von Hubert Burda. Ich muss lhnen ja wohl
nicht sagen, wer Hubert Burda ist. Hubert Burda hat erzahlt, dass er haufig mit Zucker-

berg, mit Google und mit Murdoch zu tun. Er erzahlt tberall solche Dinge.
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Meine sehr verehrten Damen und Herren, wir haben im Bereich digitale Bildung Nach-
holbedarf. Tun Sie was! Wir, die FREIEN WAHLER, haben dazu Antrage gestellt. Ar-
beiten Sie daran. Dort muss noch viel nachgeholt werden. Vieles, was in Bayern er-
reicht wurde, haben die Menschen und die Wirtschaft erreicht und nicht die
Mehrheitsfraktion. Das sage ich der Staatsregierung auch gerne. Da tauschen Sie

sich.

(Beifall bei den FREIEN WAHLERN — Gudrun Brendel-Fischer (CSU): Aber sie

hat die Rahmenbedingungen geschaffen!)

Mit dem flnften Schlaglicht komme ich zur Hochschulpolitik und damit zum nachsten
Punkt. Neulich waren wir bei einer Diskussion an der Hochschule fur Musik. Diese ist
nicht weit von hier, etwa 5 km. Das Thema waren die Lehrbeauftragten. Das ist ein
altes und sehr wichtiges Thema. Diese Diskussion wurde Ubrigens von der "Stddeut-
schen Zeitung" und vom Bayerischen Rundfunk geleitet. Eingeladen waren alle Frak-
tionen. Anwesend waren lediglich die Fraktionen der FREIEN WAHLER, der SPD und
der GRUNEN. Nicht anwesend war die Fraktion der CSU. Kein einziger Abgeordneter
der CSU war anwesend. Die Fraktion hat lediglich eine Mitarbeiterin geschickt. Dort
haben wir zum x-ten Mal die Lebenslaufe der etwa 100 Lehrbeauftragten geschildert
bekommen. Die Hochschulpolitiker kennen das. Zwei sehr engagierte Frauen mit her-
vorragenden Ausbildungen sal3en auf dem Podium. Diese sind seit Uber 20 Jahren
Lehrbeauftragte. Sie bekommen inzwischen pro Stunde 48 Euro gezahlt. Aber Uber
Jahre hinweg haben sie lediglich 30 Euro pro Stunde bezahlt bekommen. Jetzt erhal-
ten Sie 48 Euro. Die Professoren bekommen im Gegensatz dazu deutlich mehr Geld.
Aber die Lehrbeauftragten leisten ungefahr dieselbe Arbeit. An dieser Hochschule

werden Uber 50 % der Gesamtstunden von Lehrbeauftragten abgehalten.

Besonders beeindruckend war — das zu horen, hatte Ihnen wahrscheinlich auch gut
getan —, dass beide Frauen, die ihre Rentenbescheide herumgereicht haben und noch
weiterarbeiten werden, nach 30 Jahren Arbeit mit 66 Jahren einen Rentenanspruch

von 236 Euro erwerben. Dieses Thema sprechen wir seit Jahren an und fordern immer



Protokollauszug
91. Plenum, 14.12.2016 Bayerischer Landtag — 17. Wahlperiode 18

wieder Verbesserungen ein, aber nichts geschieht. Wir haben jetzt im Haushalt wieder
mehr Stellen im akademischen Mittelbau und mehr Professoren gefordert, um diese
Situation zu verbessern. Ich kenne das seit meinem Studium, und das ist leider schon

ein wenig her.

Es gibt bei uns, in einem der reichsten Lander dieser Welt, Kettenarbeitsvertrage, Bil-
ligldhne, zu gering bezahlte Lehrbeauftragte und zu wenig Professorenstellen. Das ist
seit mehreren Jahrzehnten bekannt. Im reichsten Bundesland dieser Republik passiert
seit vielen Jahre nicht mehr als eine Absprache zwischen den Hochschulverbanden

und dem Ministerium. Aber viel hat sich seither nicht getan.

Ein weiteres Schlaglicht: Ich fihrte neulich Gesprache mit ehemaligen Professorenkol-
legen und habe dabei festgestellt: Die Belastung wird auch dort immer gréfer. Ich
mochte nicht daruber klagen. Durch den Bologna-Prozess gibt es mehr Korrekturbe-
lastung, und durch die Exzellenzinitiative wird ein Projektantrag nach dem anderen
notwendig. Jedes Semester gibt es in Bayern mehr Studierende. Darlber kénnen wir
froh sein, und das bin ich auch. Aber das Verhaltnis der Professoren zu den Studie-
renden ist im Moment in Bayern 1 : 57. An den Schulen ist das Verhaltnis 1 : 14, wie

wir gerade von Herrn Kollegen Herold gehort haben.

1 : 57 ist in Deutschland nicht der schlechteste Schnitt, aber im internationalen Ver-
gleich verdammt mau. Da muissen wir drauflegen. Da muss mehr getan werden. Bei
steigenden Studentenzahlen muss — ich wiederhole — die Anzahl der Professoren und
der Beschaftigten im Mittelbau angehoben werden. All diese Antrage haben wir ge-

stellt.

Kommen wir zu ein paar Grundproblemen, die von anderen Rednern bereits ange-
sprochen wurden. Ich erinnere mich an die Haushaltsdebatte vor zwei Jahren. Damals
hat die Opposition insgesamt 243 Antrage gestellt, zugestimmt wurde nur einem oder
zwei Antragen. Mich stért das schon seit Jahren. Ich weil3, dass es wohl zum parla-

mentarischen Betrieb gehort, Antrage anderer Parteien abzulehnen. Nur: Wir befinden
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uns inzwischen in einer Situation, in der es Bayern sehr guttate, wenn sich die soge-
nannte Mehrheitsfraktion, die auch eine solche ist, diese Antrage grindlich anzu-
schauen und gleich Ubernehmen wurde, ohne zu Uberlegen, ob man die Antrage in

einem halben oder einem Jahr ubernimmt.
(Dr. Florian Herrmann (CSU): Das ist Unfug!)

— Herr Herrmann, nein, das ist kein Unfug, sondern es ware zutiefst verninftig, wenn
man guten Antragen von anderen Parteien zustimmen wurde. Wir bekommen diese
Frage Ubrigens von beinahe jeder Besuchergruppe gestellt. Ich glaube auch, dass die
Menschen im Land dafir Verstandnis hatten. Die Menschen wirden nicht sagen:
Meine Glte, jetzt hat die CSU mal etwas nicht so toll gemacht, und sie Ubernimmt von
den FREIEN WAHLERN oder von der SPD etwas. Die Menschen in diesem Land wiir-
den begreifen, dass es hier eine Regierungsfraktion gibt, die nach bestem Wissen und

Gewissen, nicht nur nach Parteienproporz handelt.
(Beifall bei den FREIEN WAHLERN)
Das ist diesem Land geschuldet.

Herr Herrmann, wenn Sie noch einmal Uber lhren Zwischenruf "Unfug" nachdachten,
wulrden Sie ihn wahrscheinlich zurlickziehen und sagen, wir waren in Bayern damit

fortschrittlicher als in anderen Bundeslandern.

Wir kommen zum Thema Bildung. Ich will nicht mit anderen Fachbereichen aufrech-
nen. Aber es geht hier ausdrtcklich nicht um Stralen, um Stromtrassen und um Skilif-
te, sondern um Menschen. Bei der Bildung geht es um Menschen: um unsere Kinder,
um Jugendliche und junge Erwachsene. In einem Land, in dem wir wenig Bodenschat-
ze haben, sind Kinder unser kdstlichstes Gut. So steht es auch in unserer Verfassung.
Es geht darum, wie in diesem Land diejenigen erzogen werden, die unsere Zukunft
gestalten. Es geht darum, was wir ihnen an Bildung weiter- und mitgeben. Deshalb ist

das der zentrale Bereich des Haushalts und dieser Politik. Es geht auch darum, diese
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Gesellschaft zusammenzuhalten und zu stutzen. All das wird durch Bildung gewahr-

leistet.

Hierbei gibt es einiges nachzuholen. Das habe ich in der letzten Viertelstunde ver-
sucht, deutlich zu machen. Hoére ich mir die Reden der letzten Stunden und die gestri-
ge Rede des Ministerprasidenten an, beschleicht mich das Gefiihl, dass manches in
diesem Land gut sein mag — das ist unbestritten —, es aber gerade im Bildungsbereich

viele Defizite gibt, die noch nicht erkannt worden sind, wo man nachlegen sollte.

Ich weil, man muss die Dinge vielleicht besser verkaufen, als es der Realitat ent-
spricht. Das gehort sich fur eine Regierung so: Man stellt es toll dar, und das muss
man auch. Das ist ein bisschen wie im "Glasperlenspiel" von Hermann Hesse: Der Re-
genmacher muss dem Volk verkaufen, dass er sich dafur einsetzt, dass irgendwann
der Regen kommt. Das hat auch Horst Seehofer gemacht. Das Problem bei der gan-
zen Geschichte ist, dass, wenn der Regen lange nicht kommt, wie es auch bei Her-
mann Hesse der Fall war, der Regenmacher den Damonen geopfert wird, er opfert
sich sogar selbst. Das wlinsche ich Horst Seehofer nicht. Herr Waschler, ich wiinsche
uns aber, dass wir bei der Bildungsdebatte mehr drauflegen und uns die Probleme
genau anschauen; denn es ist nicht alles so, wie Sie es geschildert haben. Es gibt

viele Bereiche — ich habe einige genannt —, in denen sich noch einiges tun lasst.

Wir haben vorher mit jungen Fllchtlingen in einer Berufsschulklasse diskutiert. Auch
dort hort man viele Wunsche, wenn auch weniger von den Fluchtlingen, sondern sehr
viel mehr von den Lehrern. Nur dann, wenn Sie in dem Bereich, der fur unsere Kinder
und Jugendlichen so wichtig ist, noch einiges drauflegen und bewegen, dann kénnen
Sie sich in einigen Jahren vielleicht hier hinstellen und die Reden halten, die Sie in

den letzten zwei Tagen gehalten haben.
(Beifall bei den FREIEN WAHLERN)

Zweite Vizeprasidentin Inge Aures: Danke schon. — Nachster Redner ist Herr Kolle-

ge Gehring.
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Thomas Gehring (GRUNE): Frau Prasidentin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich
mochte zwei Vorbemerkungen machen. Erstens: Wir flhren hier eine gemeinsame
Debatte Uber zwei Haushalte. Es ist zwar ein Ministerium, aber es sind nach wie vor
zwei Haushalte, die im Landtag beraten werden. Nach wie vor arbeiten zwei Aus-
schisse getrennt voneinander. Es sind die wichtigsten, umfangreichsten Haushalte
dieses Hauses, und sie betreffen unsere wichtigsten Landerkompetenzen. Das vermi-
schen wir in einer Debatte. Einmal redet einer zur Schule, ein anderes Mal redet einer
zur Hochschule. Wir nehmen hier das Parlament nicht ernst genug. Es ware besser
gewesen, wir hatten hierzu zwei Debatten geflhrt. Das ware diesem Parlament ange-

messen gewesen. Leider ist unserem Vorschlag dazu nicht gefolgt worden.
(Beifall bei den GRUNEN und Abgeordneten der SPD)

Man sieht jetzt auch, dass die Entscheidung, diese beiden Ministerien zu einem Minis-
terium zusammenzulegen, keine gute Entscheidung war. Wir erleben einen Minister,

der bereits mit dem Thema Kulturpolitik Uberlastet ist.
(Hans-Ulrich Pfaffmann (SPD): Uberfordert ist!)

Wir erleben ihn nicht mehr zur Schulpolitik. Zur Hochschulpolitik wird die Kollegin Os-
gyan reden. Wir erleben den Minister in der Schulpolitik nicht mehr als einen, der das
Ministerium fahrt, gestaltet und neue Akzente setzt, sondern als einen, der mit diesem

grol3en Ministerium Uberfordert ist. Deswegen war das ein Fehler.

Herr Spaenle, friher waren Sie noch fur Wortneuschépfungen gut; ich denke nur an

das Wort "Gelenkklasse".

(Hans-Ulrich Pfaffmann (SPD): Die Gelenkklasse! — Lachen bei Abgeordneten
der SPD)

Auch das fehlt mittlerweile in Ihrem Ministerium. Nicht einmal das gelingt noch.


http://www.bayern.landtag.de:80/www/lebenslauf/lebenslauf_555500000342.html

Protokollauszug
91. Plenum, 14.12.2016 Bayerischer Landtag — 17. Wahlperiode 22

Zweitens: Mit unseren Haushaltsvorschlagen investieren wir GRUNEN in die Bildung.
Gleichzeitig legen wir im Unterschied zu den anderen Oppositionsfraktionen einen
ausgeglichenen Haushalt vor. Das geht nur unter drei Bedingungen: Erstens muss
man auch als Oppositionsfraktion Uber Einsparungen reden, etwa mit der Schulver-
waltung. Man macht sich damit keine Freunde, muss aber diese Diskussion fuhren.
Zweitens braucht man als Bildungspolitiker die Unterstutzung seiner Fraktion aus den
anderen Fachbereichen, wo Einsparungen getroffen und zusatzliche Mehreinnahmen
geschaffen werden. Fir diese Unterstlitzung der Bildungspolitik bedanke ich mich bei
meiner Fraktion. Drittens muss man die — vielleicht nicht unendlichen — Mittel klug in-
vestieren, damit sie tatsachlich fir alle einen Mehrwert haben. Man braucht eine Stra-

tegie fUr die Haushaltsantrage.

Mit unseren Haushaltsantragen verfolgen wir die Strategie, in die Verschiedenheit zu
investieren. Das mochte ich begrunden. Im Jahr 1808 hat der Padagoge Johann

Friedrich Herbart geschrieben:

Die Verschiedenheit der Kopfe ist das grofde Hindernis aller Schiulerbildung. Da-
rauf nicht zu achten ist der Grundfehler aller Schulgesetze, die den Despotismus
der Schulmanner beglnstigen und alles nach einer Schnur zu hobeln veranlas-

sen.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, die Verschiedenheit der Kopfe ist nicht das Problem.
Verschiedenheit der Kdpfe zu haben, macht uns als Menschen aus. Das ist normal.
Das Problem ist eine Bildungspolitik, die die Verschiedenheit der Képfe nicht achtet

und alles nach einer Schnur richten will.
(Beifall bei den GRUNEN)

Die Verschiedenheit der Kdpfe zu akzeptieren, ist die Grundvoraussetzung fir Demo-
kratie. Bei aller Verschiedenheit der Kopfe sollte man miteinander respektvoll umge-
hen und Meinungsverschiedenheiten austragen, ohne sich die Képfe einzuschlagen.

Das ist die Praxis der Demokratie. Wenn wir die Welt anschauen, stellen wir fest, dass
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diese Praxis nicht sehr weit verbreitet, sondern regional begrenzt ist. Nur eine Schule,
die diese Verschiedenheit akzeptiert, ist eine demokratische Schule. In dieser Schule
mussen die verschiedenen Kopfe lernen, miteinander zu leben, sich respektvoll zu be-

gegnen und ihre Meinungsverschiedenheiten mit Respekt und Anstand auszutragen.
(Beifall bei den GRUNEN)

Das meint Artikel 131 der Bayerischen Verfassung. Dort heifl3t es: Die Schuler sind im

Geiste der Demokratie zu erziehen.

Wenn wir die Demokratiebildung an unseren Schulen anschauen, missen wir feststel-
len, dass die politische Bildung im bayerischen Schulwesen randstandig ist. Das Fach
Sozialkunde kommt kaum vor. In der zehnten Klasse fallt gerade mal eine Schulstun-
de auf das Fach Sozialkunde. In der Lehrerfortbildung spielt die politische Bildung
kaum eine Rolle. Die Schulerinnen und Schiler haben in den Schulen selten die Mog-
lichkeit, Demokratie zu erleben und als Demokraten zu handeln. Wir brauchen eine
Schule, die das Lernziel Demokratie wirklich ernst nimmt. Das haben wir heute noch
nicht. Die Schule sollte neben Achtung vor den anderen und den Menschenrechten

auch vermitteln, dass man auch mit einer komplexen Welt umgehen kann.

Die Medienkompetenz gehdrt ebenfalls zur Kompetenz politischer Willensbildung. Das
gilt auch fir die Erwachsenenbildung. Wir haben eine ganze Reihe von Antragen zu
diesen Themen vorgelegt. Einen Antrag "Schulische Angebote zur Demokratieforde-
rung" werden wir zur Einzelabstimmung stellen. Ich bitte Sie, diesem Antrag zuzustim-

men. Demokratieférderung sollte uns allen ein Anliegen sein.
(Beifall bei den GRUNEN)

Im Sinne der Verschiedenheit der Képfe mussen wir Uber Menschen reden, die als
Flichtlinge zu uns nach Bayern gekommen sind. Die geflichteten Kinder und Jugend-
lichen sind in unsere Schulen gekommen. Anfang des Jahres 2015 habe ich bereits

1.000 zusatzliche Lehrerstellen gefordert. Vielleicht war diese Zahl utopisch und zu
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hoch gegriffen. Jetzt haben wir festgestellt, dass diese zusatzlichen Lehrerstellen tat-
sachlich notwendig sind. Deshalb begrifien wir, dass 1.079 Stellen im Rahmen des
Nachtragshaushalts geschaffen worden sind. Das war eine gute Leistung dieses Par-
laments. Wir haben das unterstutzt. Die Investition in Fluchtlinge passt aber gar nicht
zur Rhetorik mancher Kolleginnen und Kollegen der CSU. Das passt auch nicht zu
dem Geist des Integrationsgesetzes, das letzte Woche verabschiedet worden ist. Das
verstehe ich nicht. Sie tun in der bildungspolitischen Praxis etwas Gutes, verwenden

jedoch diese Rhetorik, diese Sprache, diesen Geist und dieses Denken.
(Beifall bei den GRUNEN)

Ich mochte mich an dieser Stelle ausdriicklich bei den Schulen bedanken, die sich be-
sonders um die Flichtlinge bemihen. Das sind vor allem die Grundschulen, die Mittel-
schulen und die beruflichen Schulen. Die Lehrkrafte an diesen Schulen sind mit gro-
Rem Engagement dabei. Wir mussen uns eigentlich taglich fir diese tolle Leistung

bedanken.
(Beifall bei den GRUNEN)

Liebe Kolleginnen und Kollegen, zwar sehe ich die neuen Stellen im Haushalt, gleich-
zeitig muss ich jedoch feststellen, dass diese Stellen ab dem Jahr 2019 wieder gestri-
chen werden. Die Stellen sind mit einem "kw"-Vermerk versehen, als ware die Flicht-
lingsgeschichte ein Spuk a la Merkel, der wieder vorbeigeht. Liebe Kolleginnen und
Kollegen, das ist nicht der Fall. Wir werden weiterhin Flichtlinge haben. Ich hoffe,
dass wir die humanitare Haltung, Fllchtlinge zu uns kommen zu lassen, aufrechterhal-
ten. Wir sollten ihnen humanitare Korridore erméglichen. Au3erdem braucht Integra-
tion Zeit. Wenn wir die Vermittlung von Bildung an eine Einwanderungsgesellschaft als
Daueraufgabe verstehen, durfen wir die neu geschaffenen Stellen nach der Landtags-
wahl nicht wieder streichen. Das ist keine nachhaltige Politik. Das ist keine ehrliche

Politik.

(Beifall bei den GRUNEN)
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Die Achtung der Verschiedenheit der Kopfe betrifft auch die Inklusion. Wir haben eine
fraktionsubergreifende Arbeitsgruppe gegrindet, in der wir engagiert zusammenarbei-
ten, auch wenn es manchmal etwas dauert. Liebe Kolleginnen und Kollegen, die nicht
in dieser Arbeitsgruppe sind: Diese Arbeitsgruppe ist kein Instrument zur Debattenent-
scharfung. Das ist kein Ort, an den man ein Thema delegiert. Inklusion muss in die-
sem Haushalt eine Rolle spielen. Dieses Thema ist wichtiger denn je, wenn wir eine
Gesellschaft vermeiden wollen, in der der Ellenbogen das wichtigste Korperteil ist.
Deswegen werden wir uns um das Thema Inklusion bemihen muissen. Hierflr reichen
100 Stellen nicht aus. Wir mussen zusatzliche Aufgaben schultern. Wenn es nétig ist,
werden wir in dieser Arbeitsgruppe streiten und diesen Streit auch im Plenum austra-

gen, damit Sie in Zukunft mehr Mittel fur Inklusion lockermachen.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir missen die Lernbedingungen der Schilerinnen
und Schuler an den Schulen stitzen. Deswegen fordern wir mehr Mittel fur den Ganz-
tag und mehr Mittel flr die Schulsozialarbeit. Aullerdem sollen die Stellen fur Schul-
psychologinnen und Schulpsychologen aufgestockt werden. Die Leute sind da. Sie
brauchen nur mehr Zeit, um ihrer Arbeit nachgehen zu kdénnen. Zwar wird das immer
wieder gefordert, leider wird hierfur jedoch Uberhaupt nichts getan. Es geht nichts

voran.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir mussen viele Aufgaben bewaltigen. Das Thema
G 9 ist bereits angesprochen worden. Zu diesem Thema mdchte ich gar nichts sagen,
weil es in diesem Haushalt keine Rolle spielt. Man sieht jedoch, dass der Minister kei-

nen Plan hat, wie es weitergehen soll.
(Hans-Ulrich Pfaffmann (SPD): Der hatte noch nie einen Plan!)

Das schlagt sich in diesem Haushalt nicht nieder. Wir haben Mittel zumindest fur die

Konzeptentwicklung an den Schulen gefordert — Fehlanzeige.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir wollen in die Bildung investieren. Wir wollen, dass

die Schulen besser ausgestattet werden. Wir wollen eine Unterrichtsversorgung von
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110 % an den Schulen, damit Unterrichtsausfalle ausgeglichen werden. Das ist vor
allem bei den beruflichen Schulen erforderlich, die derzeit eine Grundversorgung von
lediglich 90 % aufweisen und von einer Unterrichtsversorgung von 110 % weit entfernt
sind. Wir reden immer von der gleichen Augenhohe zwischen der allgemeinen und der
beruflichen Bildung. Deshalb muss mehr fir die beruflichen Schulen getan werden.

Leider habe ich in diesem Haushalt zu wenig davon festgestellt.
(Beifall bei den GRUNEN)

Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir wollen in Bildung investieren. Wir wollen in Képfe
investieren. Wir werden in die Verschiedenheit der Képfe investieren. Deshalb bitte ich
Sie, zumindest dem Anderungsantrag "Schulische Angebote zur Demokratieférde-

rung" zuzustimmen. Insgesamt werden wir diesen Haushalt leider ablehnen mussen.
(Beifall bei den GRUNEN)

Zweite Vizeprasidentin Inge Aures: Danke schon. — Der nachste Redner ist Herr

Kollege Prof. Dr. Waschler.

Prof. Dr. Gerhard Waschler (CSU): Frau Prasidentin, verehrte Kolleginnen und Kolle-
gen! Ich grufke ganz besonders die Weltdffentlichkeit an den Radiogeraten und den
Fernsehgeraten. In der Tat lohnt es sich, die Debatte im Bayerischen Landtag Uber
den Bildungshaushalt in Bayern zu verfolgen; denn Bildungspolitik ist die Wirtschaft-
und Sozialpolitik des 21. Jahrhunderts. Diesem Satz widerspricht mit Sicherheit keiner,
auch niemand von der Opposition. Herr Kollege Herold hat vortrefflich dargestellt,
dass wir mit Stolz auf die Bildungsfinanzierung schauen kénnen. Der Doppelhaushalt
2017/2018 ist auch diesmal ein Bildungshaushalt der Exzellenz. Jeder dritte Euro
flieBt in die Bildung. Rechnet man den Landerfinanzausgleich und den kommunalen
Finanzausgleich als Transferleistungen heraus, wird sogar jeder zweite Euro in die Bil-

dung investiert.
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Herr Kollege Piazolo, Sie haben gefragt, ob die Mittel auch effizient eingesetzt wirden.
Verehrte Kolleginnen und Kollegen vor allem von der Opposition, ich habe Ihnen drei
exemplarische Belege herausgesucht, um darzustellen, dass das Geld hervorragend
angelegt ist. Diese drei Belege, die nicht von der CSU in Auftrag gegeben worden

sind, zeigen, dass wir in Bayern stolz auf unsere Bildungslandschaft sein kdnnen.

Erstens nenne ich die Spitzenposition bei den Leistungsstudien.Verehrte Kolleginnen
und Kollegen, im IQB-Landervergleich 2015, dessen Ergebnisse fur die Facher
Deutsch und Englisch im Oktober 2016 veroffentlicht wurden, hat Bayern Top-Platzie-
rungen erreicht, namlich in beiden Fachern Platz 1. Auch in allen Kompetenzberei-
chen haben wir Top-Platzierungen erzielt. Im Bildungsmonitor 2016 des Instituts der
Deutschen Wirtschaft haben wir Platz 1 bei der sogenannten Input-Effizienz erreicht.

Dabei geht es um die Frage, welchen Bildungserfolg Investitionen ermdéglichen.

Hinzu kommt der Platz 1 in der beruflichen Bildung. Ich teile die Aussage des Herrn
Kollegen Gehring, dass wir die berufliche Bildung nicht nur in Ehren halten mussen,
sondern dass es sich lohnt, mit Geldern einen Standard zu erreichen, der uns im inter-
nationalen Vergleich an die Spitze bringt. Mit der beruflichen Bildung gelingt es, Bil-
dungsarmut zu verhindern. Das ist dadurch zu belegen, dass sich die Quote der Schu-
ler, die die Schule ohne einen Schulabschluss verlassen, auf einem historisch
niedrigen Stand befindet. Bayern hat aul’erdem den Platz 3 in der von der Bertels-
mann Stiftung in Auftrag gegebenen Studie zur Ressourcenausstattung gebundener
Ganztagsschulen in den Bundeslandern erreicht, die im April 2016 erschienen ist.

Auch hier haben sich die Investitionen gelohnt.

Der zweite Beleg: Die positive Entwicklung der Bildungsdaten zeigt, was mit den In-
vestitionen erreicht worden ist. Ich stelle fest: Im Jahr 2003 haben 8,3 % der Schdler-
innen und Schiler die Schule ohne einen Abschluss verlassen. Im Jahr 2015 haben
wir in dieser Kategorie den im bundesweiten Vergleich herausragenden Wert von
4,8 % erreicht. Gleichzeitig hat eine hohe Anzahl von Schulern den Hochschulzugang

Uber die Angebote der beruflichen Bildung erreicht. Ich kann nur sagen: Chapeau! Ein
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grolRes Lob der beruflichen Bildung! Das ist in der Gesamtbetrachtung ein klares Indiz,

das fur unser differenziertes und durchlassiges Bildungssystem in Bayern spricht.
(Beifall bei der CSU)

Herr Kollege Prof. Dr. Piazolo hat in seinem Beitrag einzelne Besuche und einzelne
Ereignisse geschildert und meint, dass er dabei ein Haar in der Suppe gefunden habe.
Herr Kollege Prof. Dr. Piazolo, das kann durchaus sein. Das mussen wir uns im Ein-
zelfall anschauen. Wenn wir jedoch einen Strich darunter ziehen und fragen, was fur
unsere Kinder und Jugendlichen in Bayern herausgekommen ist, kann ich feststellen,
dass Bayern im November 2016 mit einer Quote von 2,6 % bei der Jugendarbeitslo-
sigkeit den niedrigsten Wert in Deutschland aufweist. In Deutschland liegt die durch-
schnittliche Quote bei der Jugendarbeitslosigkeit bei 4,9 %. Zum Vergleich: Die hdchs-
te Quote der Jugendarbeitslosigkeit in Deutschland hat Mecklenburg-Vorpommern mit
9,7 %. Sollte Ihnen das noch nicht genugen: Im Dezember lag die Quote der Jugend-
arbeitslosigkeit in Europa im Durchschnitt bei 18,2 %. Wer jetzt noch sagt, die baye-
rischen Schulen waren schlecht, dem sage ich: Ein Blick Gber den Tellerrand hat noch

nie geschadet.
(Beifall bei der CSU)

Der dritte Beleg: Heute wurde gesagt, dies ware nur die Schénfarberei der Mehrheits-
fraktion im Bayerischen Landtag. Hier lohnt der Blick auf eine Studie, namlich auf die
reprasentative dimap-Schulstudie 2016. In dieser Studie wurde die Wahrnehmung der
Offentlichkeit hinterfragt, und zwar sowohl innerhalb als auch auBerhalb Bayerns.
Dabei wurde festgestellt, dass 44 % der deutschlandweit Befragten Bayern als das
Land mit dem besten Schul- und Bildungssystem betrachten. Weitere Lander folgen
mit weitem Abstand. Bayern erhielt einen Wert von 44 %, Baden-Wirttemberg liegt mit
14 % auf dem zweiten Platz, Sachsen erhielt einen Wert von 6 %. Die Offentlichkeit
hat also nicht nur den Eindruck, sondern gibt uns auch klar zu verstehen, dass in Bay-

ern die Uhren richtig gehen.
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Wir werden uns aber nicht auf den Lorbeeren der Bestatigungen von aul3en ausruhen.
Wir missen vielmehr Zukunftsaufgaben bewaltigen. In der gebotenen Kiirze mdchte
ich sagen, dass wir uns dem Zukunftsthema der digitalen Bildung zuwenden und die
Investitionen fur eine zeitgemale digitale Ausstattung zur Verfigung stellen missen.
Heute wurden Munchner Schulen kritisiert. Gut, dann sollte der Sachaufwandstrager
dieser Schulen darauf hingewiesen werden, dass hier eine wichtige Aufgabe besteht.
An allen staatlichen, kommunalen und privaten Schulen, die einen Zugang zur digita-
len Lernplattform "mebis" haben, sollte dieses Angebot intensiv ausgenutzt werden.
Aulerdem sollte dieses Angebot in der Lehreraus- und -fortbildung starker verankert
werden. Wir durfen auch die Begabtenférderung in allen Schularten nicht vergessen.

AuRRerdem miuissen wir die MINT-Facher starken.

Wir mussen allen Mitgliedern der Schulfamilie, die sich der Beschulung von Flichtlin-
gen und jungen Asylbewerbern angenommen haben, ein ganz grol’es Lob ausspre-
chen. Der Schwerpunkt liegt dabei bei den Volksschulen und den beruflichen Schulen.
Das ist einer grolen Anerkennung vonseiten des Bayerischen Landtags wert. Wir un-
terstltzen die Lehrkrafte dabei mit MalRnahmen der Lehreraus- und -fortbildung. Das

ist der richtige Weg. Da sich meine Zeit schon dem Ende zuneigt — —

Zweite Vizeprasidentin Inge Aures: Sie bekommen noch zwei Minuten.

Prof. Dr. Gerhard Waschler (CSU): Ich mdchte noch auf einige wenige Punkte einge-
hen, bei denen man sagen kann: versprochen und gehalten. Der Ministerprasident hat
Garantien zum Ganztag, zur Grundschule und zur Inklusion ausgesprochen. Hierzu
kann ich feststellen, dass diese Anklndigungen nicht nur gehalten, sondern sogar er-
weitert wurden. Ich erinnere nur an den Ausbau der offenen Ganztagsangebote an
den Grundschulen. Fir den weiteren Ausbau dieser Angebote werden wir sicher, auch

Uber die Fraktionsgrenzen hinweg, einen gemeinsamen Nenner finden.

Ich danke der gesamten Schulfamilie und Herrn Kollegen Herold, der dargestellt hat,

auf welch gutem Weg wir uns befinden. Die Oppositionsparteien, vor allem die Fraktio-
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nen der SPD und der GRUNEN, bitte ich, diesem Rekordhaushalt zuzustimmen und
nicht immer Uber die Einfihrung einer Schulart, die sich Gesamt- oder Gemeinschafts-
schule nennt, zu reden. Die Folge ware eine Zerstérung des differenzierten Bildungs-

wesens in Bayern. Das wollen wir nicht.

Wir erwarten eine Zustimmung zu diesem Haushalt. Ich danke meiner Fraktion fir die
Zustimmung zu diesem Bildungsrekordhaushalt, mit dem der Rahmen fir eine gute
Bildungszukunft in Bayern gewahrleistet wird. Ich sichere allen zu: Wir werden mit die-
sem Haushalt unsere Spitzenposition in Deutschland zum Wohl unserer Kinder und

Jugendlichen in Bayern ausbauen.
(Beifall bei der CSU)

Zweite Vizeprasidentin Inge Aures: Danke schon. Bitte bleiben Sie am Rednerpult.

Wir haben eine Zwischenbemerkung von Herrn Kollegen Glill.

Martin Gull (SPD): Herr Kollege Prof. Dr. Waschler, es stimmt: Ein Blick Gber den Tel-
lerrand lohnt. Das gilt auch fur den Blick in Studien. Manchmal lohnt aber auch ein
Blick in die Klassenzimmer oder die Schulen selbst; denn dann sieht man auch die
Realitat. Ich habe zum Beispiel vor Kurzem an einem Werkstattgesprach von Schullei-
tern teilgenommen. Dabei habe ich gesehen, wo die Dinge tatsachlich im Argen lie-

gen, und dass von den vielen Milliarden nicht alles an den Schulen ankommt.

Deshalb ist der Blick auf die Studien verwunderlich. Nach acht Jahren Amtszeit von
Herrn Kultusminister Dr. Spaenle missen wir feststellen, dass ein Zuwachs von Uber
3 Milliarden Euro im Haushalt nicht dazu geflhrt hat, dass die Auswirkungen der so-
zialen Herkunft auf die Bildung vermindert werden konnten. Auch das besagen diese
Studien. Deshalb lohnt es sich, sich die 19 Anderungsantrage der SPD-Fraktion anzu-
sehen. Dort finden sich Hinweise darauf, wo angesetzt werden musste, damit die

Situation an unseren bayerischen Schulen besser werden kann.

(Beifall bei der SPD und den FREIEN WAHLERN)
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Prof. Dr. Gerhard Waschler (CSU): Herr Kollege Giill, danke fir diesen Hinweis.

Selbstverstandlich lesen wir alle Studien sehr genau.
(Hans-Ulrich Pfaffmann (SPD): Aber Sie verstehen sie nicht!)

Sofern wir Moglichkeiten sehen, punktgenaue Verbesserungen vorzunehmen, werden
wir das in unsere weiteren Entscheidungen einflieRen lassen. Die Spreizung, die Sie
erwahnt haben, ist in Bayern zuriickgegangen, was Sie verschiedenen Studien ent-
nehmen kénnen. Wir missen aber noch ein Stlick Weg zurlcklegen. Wir befinden uns
auf diesem Weg, haben aber bereits ein sehr hohes Niveau. Wir werden diesen Weg
weitergehen. Punktuelle negative Einwande, die von der Opposition gemacht werden,
werden uns nicht aufhalten. Wir wollen in Bayern die beste Bildungslandschaft haben.

Das Bessere ist immer der Feind des Guten.

(Beifall bei der CSU)

Zweite Vizeprasidentin Inge Aures: Danke schon. — Der nachste Redner ist Herr

Kollege Dr. Kranzlein.

Dr. Herbert Kranzlein (SPD): Frau Prasidentin, verehrte Kolleginnen und Kollegen!
Herr Minister, wir von der SPD wollen, dass gerade der Hochschul- und Wissen-
schaftsstandort Bayern als bedeutendes Aushangeschild fir unseren Freistaat und als

Motor der Zukunftsfahigkeit flr unser Land deutlich gestarkt wird.

(Beifall bei der SPD)

Wir wollen die Férderung einer vielfaltigen Kulturlandschaft; denn auch das ist ein
Aushangeschild. Ich werde bei den einzelnen Punkten darauf zu sprechen kommen.
Der vom Wissenschaftsministerium vorgelegte Haushalt wird diesen Anforderungen
nur teilweise gerecht. Ein paar Beispiele: Die Grundfinanzierung an den Hochschulen
ist nach wie vor notleidend.Da gibt es die Kritik des Wissenschaftsrates, und trotz
grofl3zligiger Bundesférdermittel wird nicht das getan, was die Eigenstandigkeit der

Hochschulen — ich komme bei der Drittmittelfdrderung dazu — hinreichend starkt. Wir
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haben das Programm zur Aufnahme von Studienanfangern in der Vergangenheit nicht
umgesetzt. Haushaltsreste in dreistelliger Millionenhdhe sind liegengeblieben. Das ist
ein Armutszeugnis. Sie sagen immer: Bayern geht es gut, den Menschen geht es gut;

das war ja in der gestrigen Debatte der Haupttenor.

Schauen wir uns bei dieser Frage einfach einmal den universitaren Mittelbau an. Der
Kollege Piazolo hat schon diejenigen Menschen genannt, die etwa als Lehrbeauftragte
an Musikhochschulen arbeiten. Das sind hochqualifizierte Musiker, die die Halfte des
gesamten Unterrichts an Musikhochschulen stemmen. Dafir kriegen sie fur die gehalt-
ene Stunde nur die genannten 36 bis 45 Euro. Diese Lehrbeauftragten mussten ei-
gentlich streiken. Aber sie haben so wenig Geld, dass sie nicht einmal streiken kén-
nen. Wenn diese Lehrbeauftragten einmal nicht mehr mitmachten, dann lage der
Hochschulbetrieb lahm. Und was haben Sie fir diese Leute im Haushalt vorgesehen?

— Gar nichts.

Das ist die Wahrheit, die bei Leuten ankommt, die dieses schone Bayern, das Sie
immer verkiinden, in dieser Form einfach nicht sehen konnen. Sie malen sich immer
eine Welt, die nichts mit der Wirklichkeit derer zu tun hat, denen es in Bayern schlecht
geht. Es geht nicht jedem gut. Es geht vielen gut, aber nicht allen Menschen, nicht je-

derzeit und nicht an jeder Stelle. Darauf wollen wir schauen.

In der Hochschullandschaft merkt man das eben auch. Schauen Sie sich an, was
diese hochqualifizierten Wissenschaftler an der Uni erwartet: befristete Stellen,
schlecht bezahlte Stellen, ewige Unklarheit, wie weit sie mit der Professur kommen
und Ahnliches mehr. Wir haben inzwischen — das sagen andere — ein akademisches
Prekariat zu bedauern. Wenn Sie sagen, das ist Schwarzmalerei, dann sage ich
Ihnen: Das ist keine Einschatzung der Opposition. Diese Einschatzung kommt von

den verschiedenen Fachverbanden.

Zur Drittmittelférderung: Wir haben im Ausschuss fur Haushalt und Finanzen dariber

mit dem Minister lange geredet. Da war ich schon sehr erstaunt, wie lapidar dessen
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Auskunfte ausgefallen sind und wie wenig diese Auskunfte durch eine Nachfrage, die
ich beim Ministerium gestellt habe, erhartet werden konnten. Es ist Uberhaupt nichts
dagegen einzuwenden, dass es verschiedene Formen der Drittmittelférderung gibt; ich
meine diejenige, die aus der freien und privaten Wirtschaft kommt. Die Hochschulrek-
toren vor allem der Hochschulen fir angewandte Wissenschaften erklaren dezidiert,
dass und wie abhangig sie inzwischen von den privaten Drittmittelférderungen sind.
Ich bin wirklich fur diese Forderungen. Ich bin auch daflr, dass wir sie einwerben, aber
sie mussen transparent sein und dirfen die wissenschaftliche Freiheit nicht beein-
trachtigen. Ein Aldi-Std-Hdérsaal oder dergleichen ist ja gut und schon. Nicht schon ist
aber, wenn zum Beispiel das Zentrum fir Arbeitsbeziehungen und Arbeitsrecht, eine
ganz wichtige Geschichte, nur durch die Finanzierung der Stiftung der Arbeitgeberver-
bande leben kann. Da ist die Abhangigkeit der Ergebnisse von vorneherein vorge-
zeichnet. Wir brauchen die Freiheit von Lehre und Forschung, die wir nur dann be-

kommen, wenn wir die Drittmittelférderung wirklich transparent darstellen.

Wenn wir sehen, dass bei einer steuerfinanzierten, von der offentlichen Hand finan-
zierten Grundlagenforschung mit einem bisschen Zusatzférderung durch die Wirt-
schaft durch die Patentverwertung nur ein geringer Teil zurlckflief3t, wenn wir sehen,
dass die Betrage, die an die Uni zurlckflie3en, meistens im sechsstelligen und ganz
niedrigen siebenstelligen Bereich liegen — 1,9 Millionen war der hochste Wert, der an
die Universitaten zurlickgeflossen ist —, wenn wir sehen, dass wahrenddessen die Pri-
vatverwertung dieser Drittmittelforschungsergebnisse in die vielfache Millionenhéhe
geht, dann stimmt etwas nicht. Dann machen wir es wie immer: Die Belastungen sozi-
alisieren wir, die Gewinne privatisieren wir. Das wollen wir so nicht haben. Wir wollen

mehr Transparenz. Wir méchten, dass hier mehr 6ffentlich gemacht wird.

(Beifall bei der SPD)

Kommen wir zu den Studenten. Wir haben hier ein gigantisches Problem. Dieses
Problem sprechen Sie nirgendwo an. Wir haben eine Wohnungsnot ohne Ende, nicht

nur in Munchen, sondern auch in Regensburg, in Augsburg und an vielen anderen
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Universitatsstandorten. Die Studentenwerke bleiben massiv unterfinanziert. 2005
11,5 Millionen, 2010 7,1 Millionen — ich weil3 nicht, warum Sie den Stoiber immer so
loben —, 2014 9,1 Millionen, und jetzt sind wir wieder bei 11 Millionen, also unter dem
Stand von 2005, und das Ganze bei einer Wohnungsnot ohne Ende. Wir haben im
Jahr 2000 in ganz Bayern 3.240 Wohnplatze fur Studenten gehabt. 2014, 14 Jahre
spater, gab es 3.528 Platze. Es gab also beinahe keinen Zuwachs, wenn man be-
denkt, dass drei neue Hochschulstandorte dazugekommen sind. Was bedeutet das
konkret? — Die Chancengleichheit wird grausam verletzt. Die einen missen nebenher
massiv arbeiten, damit sie die teuren Mieten zahlen kdnnen, die anderen haben reiche
oder gut betuchte Elternhauser und konnen in Ruhe vor sich hin studieren. Das kann

nicht das Ziel sein, das wir in Bayern verfolgen wollen.

(Beifall bei der SPD)

Wir brauchen uns nicht zu wundern, dass gerade bei der jungen Generation dadurch
ein Geflhl aufkommt — ich will gar nicht von denen sprechen, die zum Beispiel in der
Lehre sind und auch unter ganz schweren Bedingungen in Uberteuerten, regionalen
Ecken wohnen, wo das Leben fir sie fast nicht mehr bezahlbar ist —, von der Politik
nicht mehr verstanden und gehort zu werden. Sie sieht ihre Zukunftschancen schwin-
den. Das ist durch Umfragen in der jungen Generation belegt. Was hier geschieht, ist
demokratiegefahrdend. Hier missen wir neue Schwerpunkte setzen. Wir hoffen, wir

machen das.

Das gilt Gbrigens auch flir die Hochschulbibliotheken. Die Hochschulbibliotheken brau-
chen vor allem diejenigen, die wenig Mdglichkeiten haben, auf andere Weise an be-
stimmte Informationen zu kommen. Keiner soll mir sagen, heutzutage gehe alles nur
Uber das Internet. Die Hochschulen brauchen funktionstlichtige, gut ausgestattete Bi-

bliotheken, und die haben wir leider nicht in dem Umfang, wie wir sie wollen.

Ich werde nur ein kurzes Wort zur Chancengleichheit fir Frauen in Wissenschaft und

Lehre sagen. Die Beratungszeit ist ja so gering, dieser Haushalt hat weniger Bera-
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tungszeit als heute Vormittag der Justizhaushalt. Diese Chancengleichheit ist bei
Ihnen kein Thema. Das haben Sie nicht im Fokus. Wir haben Antrage fur Frauen ge-
stellt, die Professuren anstreben oder schon als Professorinnen arbeiten und be-
stimmte Forschungsvorhaben machen. Wir haben Antrage gestellt fur Frauen, die man
in die Studiengange begleiten will. Zu allen diesen Punkten haben wir Antrage gestellt,
und alle sind abgelehnt worden. Das ist konservative Politik in Reinform, die einfach

nicht mehr zeitgerecht ist. Das ist Politik von gestern.
(Beifall bei der SPD)

Herr Minister, bevor ich auf zwei Schwachstellen speziell bei Ihnen komme, noch ein-
mal etwas ganz Allgemeines zu Forderung der freien und der kommunalen Theater-
landschaft. Wir stehen dahinter, in Zukunft die kommunalen und freien Theater auch
Uberschaubarer, gerechter und nachvollziehbarer zu fordern. Es kann doch nicht sein,
dass der Finanzminister nach dem Zufallsprinzip mal schnell nach Wirzburg oder
nach Landshut oder nach Ingolstadt fahrt und dann seine Spendierhose anhat. Und
dann muss man immer schauen, ob die anderen das Gleiche kriegen und ob er Uber-
haupt flr seine Versprechen eine Deckung im Haushalt hat. Die hat er eigentlich nicht,
aber er weil3, dass die CSU-Fraktion sich nicht als unabhangige Fraktion, sondern als

Abwehrbrigade fur seine Extratouren versteht und ihm sowieso alles nachtraglich —
(Zuruf von der CSU: Hort, hort!)

— Ja, so ist es ja leider. Sie sind kein Korrektiv gegenlber der Regierung. Und das

ware flr einen freien Abgeordneten wirklich eine wichtige Aufgabe.
(Beifall bei der SPD)

Wir brauchen eine klare Férderung im Bereich der Theaterlandschaft, der freien Kul-
turarbeit. Da liegt viel im Argen. Wir wollen eine Anderung des Kulturfonds. Wir haben
klare Vorstellungen, die im Fachausschuss von der Kollegin Zacharias und anderen

Kolleginnen und Kollegen immer wieder vorgetragen wurden. Hier muss entstaubt und
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entrumpelt werden. Der Denkmalschutz gehoért aus dem Kulturfonds heraus- und in
den ordentlichen Haushalt hineingenommen. Auf diese Weise kdnnten Gelder fur all

die kleinen Initiativen frei werden, die ohne das Geld ja gar nicht arbeiten kénnen.
(Beifall bei der SPD)

Ein Wort zu den stadtischen Kreis- und Musikschulen. Das finde ich bei der CSU be-
sonders blamabel: Da gibt es Sonntagsreden. Jetzt hat der Herr Goppel in Rosenheim
eine ganz ruhrende Rede gehalten: Peter Winter war voller Begeisterung Uber die tolle
Arbeit, der Landrat der CSU hat gelobt, der Herr Spaenle hat schon erklart, dass er
die 15 % Forderung anstreben will, Frau Stamm hat das gemacht. Und wo sind wir? —
Knapp uber 10 %. 500.000 Euro haben Sie dann im Nachgang zu uns gegeben.Wir
haben vier Millionen Euro gefordert, damit wir bei den 15 % sind. Bei lhnen hingegen:
Schweigen im Walde — aber schéne Reden draulen in der Landschaft. Das ist eigent-

lich blamabel.

Nur noch ganz personlich zu lhnen, Herr Minister. Ich gebe zu, Ihr Ministerium ist rie-
sengrof. Was aber das Klinikum Hadern anbelangt, so ist lhnen dort ein wirklich
schlimmer Fauxpas unterlaufen. Man will die Klinik als 6ffentlich-rechtliche Koérper-
schaft fihren. Sie soll nach wirtschaftlichen Prinzipien keine Schulden machen — und
das war die Vorgabe —, dann aber entlasst man den kaufmannischen Direktor, der das
erreicht hat. Er hat sogar einen kleinen Uberschuss von einer Million Euro erwirtschaf-
tet. Da werden den Universitatsinstituten Auftrage erteilt, die zu teuer sind, aber der
kaufmannische Direktor wird entlassen. Man ist nicht in der Lage, Ordnung hineinzu-
bringen, weil man zwei Hute aufhat, und zwar einmal den von der Gesellschaft und
einmal den von der Universitat. Aber bei beiden will man nicht anecken. Dann fuhrt

man beide in die Busche.
Zweite Vizeprasidentin Inge Aures: Herr Kollege, kommen Sie bitte zum Ende.

Dr. Herbert Kranzlein (SPD): Ich bin ganz schnell und sofort fertig.
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Zweite Vizeprasidentin Inge Aures: Sie bekommen noch zwei Minuten. Wir haben

namlich eine Zwischenbemerkung von Herrn Kollegen Dr. Goppel.

Dr. Herbert Kranzlein (SPD): Dann kann ich noch alles ausfuhren, Herr Dr. Goppel.
Ich bin nur der Meinung — lassen Sie mich das noch abschlieRend sagen —, wir haben

wahnsinnig viel — —

Zweite Vizeprasidentin Inge Aures: Ich bitte, sich jetzt an das Ende der Redezeit zu

halten, und méchte Herrn Dr. Goppel das Wort erteilen.
Dr. Herbert Kranzlein (SPD): Wir wirden auch gerne — —
Zweite Vizeprasidentin Inge Aures: Bitte, jetzt Herr Dr. Goppel.

Dr. Thomas Goppel (CSU): Frau Prasidentin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Ich
modchte zur Prazisierung flinf Punkte anfihren, in aller Eile. Erstens. Der kaufmanni-
sche Direktor heil3t Koslowski, und er ist entlassen worden, weil die Universitat mit ihm
nicht zurechtkam. Das wissen Sie auch ganz genau. Da hat der Herr Minister uber-
haupt nicht dreinzureden. Zweitens. Lehrbeauftragte der Musik: Ich mache dieses
Thema seit sieben Jahren in diesem Hause mit. In Wirklichkeit sogar seit elf, weil ich

vorher als Minister im Einsatz war.

(Zuruf der Abgeordneten Isabell Zacharias (SPD))

Wir haben festgestellt, dass die Universitaten das von diesem Haus zugestandene
Recht, selbst zu entscheiden, wer wann wie bezahlt wird, nicht wahrnehmen. Insoweit
ist der Vorwurf gegentiber dem Minister alles andere als gerechtfertigt. Es stellt sich
die Frage, inwieweit die Lehrbeauftragten an ihrer Universitat ordentlich bedient wer-
den. Wenn das nicht stattfindet, muss man das den Universitaten zurechnen. Wenn

man sich aber nicht auskennt, dann lasst man das als Parlamentsdebattierer weg.

Drittens. Theaterférderung: Was die Theaterférderung anbetrifft, so schieflen wir im

Gegensatz zu allen anderen Landern, vor allem im Gegensatz zu den von lhnen ge-
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fuhrten, Gelder dazu. Andere deutsche Lander schlieen ihre Theater; wir hingegen
schauen, dass wir das eine oder andere in staatliche Obhut nehmen, eine zusatzliche
Forderung auflegen und schieRen Geld zu. Es ist unertraglich, dass Sie uns hier Vor-

wurfe machen.

(Beifall bei der CSU)

Viertens. Beim Kulturfonds steht ebenfalls fest, dass es eine gro3e Bandbreite der
Forderung gibt. Diejenigen, die einen Antrag stellen, bekommen auch Geld. Andere
aber, die keinen Antrag stellen, konnen im Nachhinein nicht kommen und sagen: Wir
hatten aber einen gestellt. — Das ist nicht der richtige Umgang. Der Kulturfonds ist eine
einzigartige Einrichtung, und alle anderen Lander in Deutschland, wirklich alle, benei-

den die Bayern darum.

(Zuruf der Abgeordneten Isabell Zacharias (SPD))

Funftens. Die Musikschulen. Die Musikschulen bekommen 11 % staatlichen Anteil,
das ist zu wenig, da sind wir einer Meinung. Das muss man nicht schonreden, ich
sage das auch ganz deutlich. Die Frage ist, wen ich bei der Musikschulférderung ent-
laste. Wenn entlastet wird, hat das immer zur Folge, dass sich die Kommune zuruck-
zieht, aber nicht die Eltern geférdert und entlastet werden. Wir sollten uns dariber un-
terhalten, ob die Eltern auch weiterhin mit 50 % oder gar 55 % belastet bleiben, weil
die Kommunen entlastet werden wollen. Woflir haben wir eigentlich den kommunalen

Finanzausgleich? — Sie machen es sich zu einfach.

Zweite Vizeprasidentin Inge Aures: Bitte kommen auch Sie zum Ende. Die zwei Mi-

nuten sind schon vorbei.

Dr. Thomas Goppel (CSU): Ich hab‘s gleich. Sie machen es sich zu einfach, das

habe ich schon gesagt.

(Beifall bei der CSU)
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Dr. Herbert Kranzlein (SPD): Geschatzter Herr Kollege Dr. Goppel, fangen wir mit der
Musikschule an. Ich war 21 Jahre Vorsitzender und stellvertretender Vorsitzender
einer der grof3en Kreismusikschulen. Ich habe in der Tat mit den Kollegen Blirgermeis-
tern oft ums Geld gerungen. Sie werden es nicht glauben, bei uns waren fast immer

die CSU-Burgermeister nicht bereit, mehr Geld zu geben.
(Zurufe von der SPD: So, so!)

Ich sage Ihnen trotzdem, dass die Kommunen immerhin zwischen 30 und 33 %
geben. Der Staat gibt, wie gesagt, gerade einmal knapp 11 %. Sie haben recht, der
hohe Elternbeitrag wird zunehmend zum Problem. Die Kinder, die wir gerne fordern

wurden, konnen wir damit namlich manchmal nicht fordern.

Ich kdnnte noch zu vielem anderen etwas sagen, aber Hadern kenne ich ganz genau.
Machen Sie es sich nicht zu einfach; denn Hadern kenne ich perfekt. In dem Gremi-
um, in dem entschieden wird, ob der kaufmannische Direktor geht oder nicht, sitzt mit
einer wesentlichen Stimme der Minister. Da kann er sich nicht herausreden. Er hatte
diejenigen an die Kandare nehmen mussen, die ihre Pfriinde schwinden sehen. Das
ist zum einen im Chefarztbereich sehr massiv der Fall und zum anderen bei den Hoch-
schulinstituten, die fir Laborleistungen aberwitzig hohe Preise verlangen, weil diese
zur Institutsfinanzierung dienen. Hier sind wir wieder bei der Grundférderung der Uni-
versitaten, die zu niedrig ist. Hier besteht ein Verschiebebahnhof, der dem Minister

schon lange nicht mehr vor Augen steht. Da hat er keinen Uberblick mehr.

Zur Musikhochschule: Das ist ein Treppenwitz der Geschichte, wenn Sie sagen: Die
konnen alle zahlen. — Wissen Sie, was die zahlen konnen? — Bei der Musikhochschule
konnen Sie nicht die grol3en Drittmittel einwerben. Die kdnnen genau das zahlen, was
sie haben, und das ist zu wenig. Auch hier fehlt es an einer ordentlichen Finanzierung.

Ich bleibe deshalb bei allen meinen Aussagen.

(Lebhafter Beifall bei der SPD — Zurufe von der SPD: Bravo, bravo!)
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Zweite Vizeprasidentin Inge Aures: Danke schon. Nachste Rednerin ist Frau Kolle-

gin Osgyan.

Verena Osgyan (GRUNE): Frau Prasidentin, werte Kolleginnen und Kollegen, Herr
Minister! Wir haben jedes Jahr das Gleiche: Wir bekommen Pressemitteilungen, die
loben, dass der Bildungs- und der Wissenschaftsbereich ausgebaut wird, dass wir
einen neuen Rekordhaushalt haben. Das ist zwar richtig, doch wenn wir uns die Kern-
zahlen ansehen, die wir alle kennen, dann zeigt sich, dass es sich eigentlich um eine

Mangelverwaltung handelt, dass die Schere immer weiter auseinanderklafft.
(Beifall bei den GRUNEN)

Ein Punkt, der heute noch gar nicht genannt wurde, der mir aber besonders am Her-
zen liegt — wir haben dazu ein paar Anfragen gestellt —, ist der Sanierungsstau an
bayerischen Hochschulen. Am Anfang der Legislatur, 2013, hatten wir die Schlagzei-
len, dass in der Kochstral’e in Erlangen die Decke herunterkam. Normalerweise gra-
ben Archaologinnen und Archaologen romische Ruinen aus. Hier aber haben sie ihre

eigenen Schreibtische ausgegraben.
(Beifall bei den GRUNEN)

Das war vor drei Jahren. Seither hat sich nichts Wesentliches geandert. Nach den An-
fragen belauft sich der Sanierungsstau immer noch auf drei Milliarden Euro. Das muss
man sich einmal auf der Zunge zergehen lassen. Das ist eine enorme Summe, und sie
wird nicht kleiner. Nicht nur marode Hochschulbauten aus den 60er Jahren brockeln,
sondern auch Neubauten werden nicht fertig. Bei uns in Erlangen steht derzeit das
Chemikum in den Schlagzeilen. Es wird auch das BER Bayerns genannt. Es ist nicht
nur nicht fertig geworden, es war offensichtlich auch so geplant, dass es flr chemi-
sche Labore Uberhaupt nicht geeignet war. Jetzt muss nachgebessert werden: Luf-
tungsanlagen werden eingebaut. Der Haushaltsausschuss hat noch einmal Geld ge-

nehmigt. Gut, es muss ja fertig werden.
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(Thomas Gehring (GRUNE): Ist das in Berlin?)

— Scheinbar gibt es da irgendeine Beziehung. Ich weil} nicht, welches Planungsteam
das war. Jedenfalls soll es jetzt 2017 statt 2013 fertig werden. Ich glaube das aller-

dings erst, wenn ich es auch sehe.
(Beifall bei den GRUNEN)

Kolleginnen und Kollegen, als GRUNE sage ich es ungern, aber an dieser Stelle brau-
chen wir in Bayern tatsachlich mehr Beton. Wir brauchen Beton, um Locher in maro-
den Universitatsgebauden endlich zu stopfen. Auch die Bauunterhaltslécher sind
enorm: Drei Milliarden Euro. — Dass wir das jetzt im Doppelhaushalt nicht hinbekom-
men, ist vollig klar. Ich wirde aber wirklich gerne einen Sanierungsplan sehen, wie wir
das in den nachsten Jahren schaffen sollen. Im Haushalt fehlt zumindest eine ordentli-
che Summe flr den reinen Bauunterhalt. Wir sehen namlich auch, dass unsere Hoch-
schulgebaude immer schneller verfallen. Wir missen daflir sorgen, dass zumindest
die notwendigsten Renovierungsmalinahmen durchgeflhrt werden, damit die Sub-

stanz einigermalien erhalten bleibt. Auch hierfir méchte ich gerne einen Plan sehen.
(Beifall bei den GRUNEN)

Wir haben noch einen zweiten Punkt, fir den wir dringend mehr Beton brauchen. Wir
haben es gerade schon gehort, es geht dabei um das bezahlbare studentische Woh-
nen. In den groRen Universitatsstadten sind die Mieten in den letzten Jahren um 30 %
angestiegen. Es gibt zwar Angebote fur studentisches Wohnen auch auf dem freien
Wohnungsmarkt, das ist aber fur die meisten Studierenden nicht bezahlbar. Wir brau-
chen deshalb mehr 6ffentlich geférderte Wohnheimplatze. Der Schllssel daflr liegt bei
den Studentenwerken. Auch das haben wir heute schon gehdért. Die Zuweisungen an
die Studentenwerke wurden in den letzten zehn Jahren nicht erhdht, sie sind sogar
gesunken. Hier missen wir dringend ansetzen. Die Studentenwerke investieren nam-

lich nicht nur in Stahl und Beton, sondern sie nehmen auch ganz wichtige Beratungs-
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leistungen fur die Studierenden wahr. Es kann deshalb einfach nicht sein, dass wir

hier wegsehen, wohl wissend, dass sie nicht ausreichend ausgestattet sind.

Meine Damen und Herren, wir kdnnen noch einmal feststellen: Wir brauchen mehr
Beton, aber davon allein lebt die Wissenschaft nicht. Sie lebt von den Koépfen, die an
den Universitaten arbeiten, den Menschen, die an unseren Hochschulen und Universi-
taten tatig sind, studieren, lehren und forschen. Auch hier haben wir eine eklatante Fi-
nanzierungslticke. Seit 2008 ist die Zahl der Studierenden in Bayern um 120.000 ge-
stiegen. Mit Hilfe des Bundes wurden Mittel fur 50.000 neue Studienplatze
bereitgestellt.Das zeigt, dass die Licke immer mehr aufklafft. Eine Mdglichkeit wurde
genannt, die alle Probleme I6sen kdnnte, namlich eine auskdmmliche Grundfinanzie-
rung, um den Hochschulen mehr Spielraum zu geben, das Geld richtig einzusetzen,

auch fur ihr Personal.
(Beifall bei den GRUNEN)

Wir haben neue Anfragen zur Quote der Drittmittel gestellt. Sie liegt nach wie vor un-
gefahr bei 30 %. Das ist eigentlich viel zu hoch. Eine vernunftige Drittmittelfinanzie-
rung ist zwar nichts Schlechtes; aber die Drittmittel sollten fur Aufgaben eingesetzt
werden, die nicht zu den Standardaufgaben einer Hochschule gehéren. Dann sind sie
richtig eingesetzt. Momentan werden damit aber tatsachlich Licken gestopft. Das fuhrt
letztlich zu prekaren Beschaftigungsverhaltnissen. Die Beschaftigten an bayerischen
Hochschulen haben zu 70 % befristete Vertrage. Wir héren im Wissenschaftsaus-
schuss immer wieder, dass dieser Anteil viel zu hoch liegt. Letztlich konnen wir dieses
Problem nur beheben, indem wir gerade fiur den akademischen Mittelbau mehr Plan-
stellen einrichten. Junge Menschen in einer sehr sensiblen Phase ihres Lebens, in der
sie gleichzeitig eine Familie grinden wollen, sind prekar beschaftigt, haufig mit Lauf-
zeiten von nur einem halben Jahr. Das fuhrt nicht nur zur Unsicherheit in der Lebens-
planung; es schwacht auch die Wettbewerbsfahigkeit der bayerischen Hochschulen

eindeutig. Wir horen immer wieder die Meinung: Ich habe im Ausland teilweise besse-
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re Mdglichkeiten und bekomme dort eine feste Stelle; warum sollte ich dann hier in

Bayern forschen? — Dieses Problem mussen wir angehen.

Zu den Lehrbeauftragten wurde schon einiges gesagt. Es ist tatsachlich skandalds.
Das erkennt man, wenn man sich mit der Historie befasst. Ich habe mir alte Antrage
herausgesucht und bin auf ein Losungskonzept des Ministeriums aus der letzten Le-
gislaturperiode gestoRen, wie wir die Lehrbeauftragten aus ihrer prekaren Situation
holen kdnnen. Es ist nicht damit getan, dass wir Ihnen einfach zehn Euro mehr geben,
sondern wir mussen mehr Planstellen schaffen, um die Quote der Lehrbeauftragten
unter den Anteil von 50 % zu drlicken, der momentan an Musikhochschulen erreicht
wird. In dem alten Konzept war die Rede von 25 %. Das erscheint mir vernunftig, um
gleichzeitig eine Flexibilitat an den Musikhochschulen zu gewahrleisten. Aber ich frage
mich: Was ist seither passiert? — Das Konzept liegt in der Schublade; die Lehrbeauft-

ragten sind immer noch prekar beschaftigt.
(Zustimmung bei den GRUNEN)

Einen letzten Punkt finde ich besonders skandalds. An bayerischen Hochschulen gibt
es nicht nur Lehrbeauftragte, sondern auch Privatdozenten, die unbezahlt lehren mus-
sen. Normalerweise nennt man das Sklaverei. In diesem Fall heif3t es Titellehre. Auch
darauf missen wir genau achten; denn das ist eines Wissenschaftsstandorts wie Bay-

ern unwurdig.

Die Studierendenzahlen sind seit 2008 um 120.000 gestiegen. Die Grundfinanzierung
stagniert seither fast; sie wurde nur ein bisschen erhoéht. Das flhrt nicht nur dazu,
dass die Seminarplatze der Studierenden Uberbelegt sind und die Blcher in den Bi-
bliotheken vergriffen sind; es flihrt auch dazu, dass das Lehrpersonal ausgebeutet
wird. Wir mussen endlich dafir sorgen, dass die Grundfinanzierung ansteigt. Jetzt
werden Sie vielleicht sagen: Es gibt Verteilungskampfe zwischen den Haushaltspos-
ten, der Haushalt gibt es nicht her. — Wir haben nachgesehen. Meine Kollegin, Frau

Stamm, hat herausgefunden, dass wir aus dem letzten Haushalt noch Gber 100 Millio-
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nen Euro Haushaltsreste haben. Warum wird dieses Geld nicht einmalig fur die Grund-
finanzierung, das heif3t mit Anschubwirkung, eingesetzt, und warum sehen wir nicht,
was man damit alles machen kann? — Wir kdnnen damit sehr vielen Beschaftigten in

der bayerischen Wissenschaftslandschaft helfen.
(Beifall bei den GRUNEN)

Seit einiger Zeit héren wir immer wieder die Jubelmeldungen, dass wir in Bayern eine
wissenschaftsgestutzte Strukturpolitik betreiben. Das ist an und fur sich ganz gut.
Wenn man genauer hinsieht, kann man an dieser Stelle aber nur eine Strukturpolitik
nach dem Schrotflintenprinzip beobachten. Es gibt ganz viele kleine Ausgriindungen,
bei denen nicht klar ist, inwieweit sie mit ihren Mutterhochschulen vernetzt sind. Wir
wissen aber gleichzeitig, dass wir eine Bildungs- und Hochschulpolitik brauchen, die
den landlichen Raum wirklich nachhaltig stitzt. In den Siebzigerjahren waren die
HAWSs, die Hochschulen fir angewandte Wissenschaften, bereits ein Erfolgsrezept.
Mit ihnen konnte tatsachlich das Bildungsniveau in den Regionen gesteigert werden.
Ein sehr guter Austausch mit der Wirtschaft in den Regionen hat sich entwickelt.
Warum investieren wir dann nicht mehr Geld in die Qualitat, indem wir den HAWs ent-
sprechende Forschungsmittel geben? Herr Spaenle, Sie haben vor ungefahr einem
Jahr gesagt, dass Sie das Jahr der HAWs ausrufen und die Forschung an den HAWSs
unterstitzen. Wir haben im Haushalt dazu nichts gefunden. Warum wird das nicht

endlich einmal angepackt?

Wir brauchen Forschung an den Hochschulen fur angewandte Wissenschaften. Aktu-
ell finanzieren sie sich durch Drittmitteleinwerbung selber. Das ist zwar gut und schon;
wir wissen, dass viele Institute, viele Hochschulen bereits jetzt sehr forschungsstark
sind. Aber wir brauchen daflr auch staatliche Unterstlitzung, um wirklich Leuchttirme
in den Regionen zu schaffen und gleichzeitig die Bildungsgerechtigkeit zu heben;
denn wir wissen: Gerade die Hochschulen flir angewandte Wissenschaften haben
sehr viele First-in-Family-Studierende, also Studierende, die aus Nichtakademiker-

haushalten kommen. Dieses Erfolgsrezept sollten wir stitzen.
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Meine Damen und Herren, ich fordere Sie auf, den Sanierungsstau abzubauen, allen
Studierwilligen ein Studium zu ermdglichen, die Hochschulen endlich auskémmlich
auszufinanzieren und den Austausch der Hochschulen in den landlichen Raum hinein
zu starken. Das kdnnen wir. Das Geld ist zumindest in Teilen vorhanden; es ist sogar

noch welches (ibrig. Bitte stimmen Sie unseren Anderungsantragen zu.
(Beifall bei den GRUNEN)

Zweite Vizeprasidentin Inge Aures: Danke schon. Bitte bleiben Sie am Rednerpult.

Jetzt kommt eine Zwischenbemerkung vom Kollegen Goppel.

Dr. Thomas Goppel (CSU): Entschuldigen Sie, Frau Kollegin, dass ich noch etwas zu

dem Thema Lehrbeauftragte sage; ich habe mich damit ganz intensiv befasst.

Erstens. In der Legislaturperiode, in der ich selber als Staatsminister Verantwortung
getragen habe, haben wir versucht, die Universitaten dazu zu bewegen, den Lehr-
beauftragten ein ordentliches Salar zu zahlen, wobei es unterschiedliche Stufen gibt:
Sie zahlen den Musikern unter den Lehrbeauftragten immer besonders wenig und an-
deren Fachvertretern stattdessen viel. Das ist ein Problem, das die Universitat zu

I6sen hat.

Zweitens. Als ich nicht mehr im Amt war, hat der Landtag mit allen Stimmen aul3er
meiner eigenen beschlossen, dass die ganze Verteilung von Mitteln in Zukunft die Uni-
versitat alleine vorzunehmen hat. Damit haben wir keinen Zugriff mehr auf einzelne
Lehramter und Lehraufgaben, auch nicht mehr in der Musik. Das ist Fakt und ist zu

bedenken.

Drittens. Die Musik ist deshalb nicht bedacht und zuruckgestellt worden, weil sie am
teuersten ist; denn in der Musik muss man jedem Einzelunterricht geben. Die Vorle-
sungen kommen dazu. In Geografie kdnnen Sie 50 Leute zusammen auf eine Exkursi-
on schicken. Das macht die Universitat lieber. Drei Antrage sind nacheinander ge-

scheitert, weil die Universitaten nicht das erledigt haben, worum der Landtag sie
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jeweils gebeten hat. Insoweit ist der Vorwurf gegenliiber dem Haus nicht gerechtfertigt.
Im Sommer haben wir im Ubrigen gemeinsam einen Antrag verabschiedet, der das

hoffentlich abstellt. Daran darf ich erinnern.
(Beifall bei der CSU)

Verena Osgyan (GRUNE): Herr Goppel, vielen Dank. Ich finde es auch gut, dass wir
alle zumindest verbal immer daflr sind, die Lehrbeauftragten gerade an den Musik-
hochschulen zu starken. Das wurde ich auch unterstutzen. Ich habe vorhin in meiner
Rede ausdricklich angemerkt, dass es eine Erhéhung der Salare gegeben hat. Aller-
dings 16st das das Problem an der Stelle nicht; denn wir brauchen letztlich Planstellen.
Fiar die Planstellen mussen wir beim Haushalt ansetzen und die Musikhochschulen

anders ausfinanzieren. Das ist bisher nicht geschehen.

Wir reden Uber einen Anteil der Lehrbeauftragten von 50 %. Ich gebe lhnen recht: Mu-
sikunterricht ist sehr aufwendig; aber gleichzeitig tragt er zur weltweiten Ausstrahlung
des Kulturstandorts Bayern bei. Sehr viele auslandische Studierende in Bayern besu-
chen die Musikhochschulen und schatzen deren Lehrqualitat. Allerdings darf das nicht
auf dem Rucken der Lehrbeauftragten ausgetragen werden. Eigentlich sind die Lehr-
beauftragten dafir da — ich habe mir das Gesetz genau angesehen —, Kapazitatseng-
passe abzufangen oder den Unterricht in Nischenfachern abzudecken, die nicht zur
Regellehre an Musikhochschulen gehoren. Da gibt es momentan eine Diskrepanz,
meines Erachtens auch einen Missbrauch. Aber zu sagen, die Hochschulen konnten
das selber in den Griff bekommen, ist Augenwischerei. Wir missen beim Haushalt an-
setzen und unter Umstanden bei den Zielvereinbarungen etwas die Daumenschrau-

ben anlegen. Nur mit mehr Planstellen kdnnen wir an der Stelle etwas voranbringen.

Ich mochte Sie bitten: Setzen Sie noch mal beim Haushalt an! Jetzt haben wir zwar
ein bisschen kosmetisch eingegriffen, und sicherlich sind auch zehn Euro mehr etwas
wert; aber ich glaube, wir mussen das Problem grundsatzlich angehen, um den Men-

schen zu helfen. Gerade die Musikerinnen und Musiker, die an den Musikhochschulen
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lehren, sind Uberzeugungstater. Sie sind einfach aus Idealismus bereit, auch Altersar-
mut in Kauf zu nehmen, um mit jungen Menschen zu arbeiten. So etwas durfen wir

nicht ausnutzen. Damit missen wir uns befassen. Ich bitte Sie, gemeinsam zu helfen.
(Beifall bei den GRUNEN)

Zweite Vizeprasidentin Inge Aures: Danke schdn. — Nachster Redner ist der Kollege

Freller.

Karl Freller (CSU): Frau Prasidentin, Hohes Haus! Wir Haushalts-, Schul- und Kultur-

politiker in der CSU-Fraktion arbeiten eng zusammen.
(Hans-Ulrich Pfaffmann (SPD): Und Bayern ist Bildungsland Nummer eins!)

Das ist wichtig. Wir teilen uns auch die Darstellung. Die Kollegen Hans Herold und
Gerhard Waschler haben schon sehr prazise und Uberzeugend zum Schulhaushalt
Stellung genommen. Der Kollege Oliver Jorg, mit dem wir auch sehr eng zusammen-
arbeiten, wird vor allen Dingen den Kulturhaushalt vorstellen. Ich méchte auf den Wis-

senschaftshaushalt eingehen.

(Zuruf von den FREIEN WAHLERN: Ein bisschen lauter! — Isabell Zacharias

(SPD): Herr Freller, wir verstehen Sie nicht!)

Zweite Vizeprasidentin Inge Aures: Herr Freller, fahren Sie bitte das Mikrofon ein

bisschen hoher. Gestern haben wir Sie auch schon so schlecht verstanden. — Danke.

Karl Freller (CSU): Ich bitte darum, das von der Zeit abzurechnen. Sprechprobe: eins,
zwei, drei. — Gut; irgendetwas war abgeschaltet. Meine sehr verehrten Damen und
Herren, ich rede jetzt in der entsprechenden Lautstarke, damit es jeder hort und vor
allem mein Beitrag von niemandem uberhort wird, der ihn gerne Uberhoren wurde.Wir
haben heute einen Haushalt zum Wissenschafts- und Bildungsbereich vorgelegt, der
mit 38 Milliarden Euro in der Tat ein Rekordhaushalt ist. 38 Milliarden Euro von den

etwa 118 Milliarden Euro, die wir insgesamt beschliel3en, gehen in unsere Schulen, in
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unsere Wissenschaft und in unsere Kultur. Meine sehr verehrten Damen und Herren,
das ist eine Rekordhdhe nicht nur fir Bayern. Ich bin sicher, dass sich andere Bundes-
lander neidisch nach Bayern umdrehen. Lieber Herr Piazolo, mich hat vorhin etwas
geargert. Es ist demagogisch, zu fordern, nicht so zu tun, als ob es Uberhaupt keine
Probleme gabe. Bei 110.000 Lehrkraften, 5.500 Schulen und 1,6 Millionen Schilerin-
nen und Schilern wird es immer Probleme geben. lhr habt schon in eurer 19-Mann-

Fraktion einen Haufen Probleme. Dann gibt es sie natlrlich auch woanders.
(Heiterkeit und Beifall bei der CSU)

Das sage ich nur, um das mal beim Namen zu nennen. Aber die anderen Lander be-
neiden uns darum, dass es in Bayern so wenige Probleme gibt, weil sie viel mehr Pro-
bleme haben. Das sollte deutlich betont werden. Ich bin im Haushaltsausschuss seit
drei Jahren fur den Hochschulhaushalt zustandig. Ich stelle jedem, der nicht glaubt,
was Bayern fur seine Hochschulen tut, die Unterlagen Bau zur Verfigung. Daraus
geht hervor, was wir alleine in den letzten drei Jahren an Baumalinahmen in Millionen-
hdohe geleistet haben. Allein letzte Woche im Haushaltsausschuss haben wir fur
250 Millionen Euro — das ist eine viertel Milliarde Euro — ausschlie3lich Hochschulbau-
maflnahmen beschlossen. Und da tun Sie so, als ob wir dieses Feld in Bayern ver-
nachlassigten. Kein anderes Land kann dank Gott sei Dank guter Einnahmen so viel
investieren. Aber wir tun es auch. Wir reden nicht viel dartber. Es geschieht. Gehen
Sie doch raus. Schauen Sie sich die Hochschulen an. Schauen Sie sich die Schulen
und Hochschulen an. Dann werden Sie sehen, was dort alleine in den letzten Jahren

gemacht und gebaut worden ist. Ich mag diese Jammerei nicht mehr.
(Beifall bei der CSU — Zuruf der Abgeordneten Christine Kamm (GRUNE))

— Doch, mich regt das schon auf, weil ich sehe, was wirklich geleistet wird. Ich bin ein
Mensch, der es ausspricht, wenn etwas nicht in Ordnung ist. Niemand streitet ab, dass

da und dort Verbesserungen notig sind.

Zweite Vizeprasidentin Inge Aures: Herr Freller, gestatten Sie eine Zwischenfrage?
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Karl Freller (CSU): Jeder sieht, dass manches Bauwerk renoviert werden muss. Aber

ich mdchte endlich einmal zum Ausdruck bringen, was in der Summe getan wird.
Zweite Vizeprasidentin Inge Aures: Gestatten Sie eine Zwischenfrage?

Karl Freller (CSU): — Nein, im Moment nicht, das stort mich. — Meine sehr verehrten
Damen und Herren, wissen Sie, Sie brauchen sich Gber manche Wahlergebnisse nicht
zu wundern. Ich hatte in der Verwandtschaft eine alte Frau. Sie war schwer krank. Sie
hatte Schmerzen. Sie hat nie geklagt. Auf die Frage hin, warum Sie eigentlich nicht
klagt, hat sie eine Antwort gegeben, die eine Lebensphilosophie darstellen kann. Sie
hat gesagt: Wer jammert, bekommt keinen Besuch. — Das muss man sich auf der
Zunge zergehen lassen: Wer jammert, bekommt keinen Besuch. Eure Jammerei fuhrt
dazu, dass euch niemand mehr glaubt. Sie fuhrt dazu, dass euch niemand haben will.

Sie fuhrt vor allem zu einer totalen Verfalschung der Wirklichkeit.
(Beifall bei der CSU)

Meine sehr verehrten Damen und Herren, ich will noch ein paar Zahlen bringen. Ich

will mich nicht in Einzelheiten verlieren.
(Unruhe — Glocke der Prasidentin)

Wir haben in dem Haushaltsplan alleine bei der Weiterentwicklung exzellenter Univer-
sitaten und Hochschulen flir angewandte Wissenschaften mit insgesamt 704,5 Millio-
nen Euro und 4.240 Stellen optimale Eingangsbedingungen fur die Aufnahme zusatzli-
cher Studienanfanger geschaffen. Meine sehr verehrten Damen und Herren, wir legen
einen Haushalt vor, der vor allem eines sicherstellt, namlich dass wir nicht nur in den
Metropolen exzellente Universitaten und Hochschulen flr angewandte Wissenschaf-
ten haben. Wir gehen ins Land, wir gehen in die Flache. Wir gehen auch in kleinere
Stadte mit Hochschuleinrichtungen, weil uns sehr wohl bewusst ist, dass eine Regio-
nalpolitik so sein muss, dass jemand ziemlich nah an seinem Heimatort studieren und

dort eine universitare Ausbildung bekommen kann.
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(Beifall bei der CSU)

Schauen Sie sich deutschlandweit um, wo es eine vergleichbare Praxis gibt, wie wir
sie seit Jahren pflegen. Ich mdchte hier ein grolRes Kompliment an das Kultusministeri-
um und an das Wissenschaftsministerium aussprechen: Lieber Minister Spaenle, lie-
ber Staatssekretar Sibler, ich sage herzlichen Dank, dass ihr euch so reingehangt
habt. Ihr habt die Diskussionen miterlebt. Sie waren nicht immer leicht. Das ist ein ge-
wisses Wagnis. Wenn es an dem einen oder anderen Ort vielleicht nicht hundertpro-
zentig funktionieren sollte, so hat sich die Mihe trotzdem auf jeden Fall gelohnt, weil
das in der Summe funktionieren wird. Ich freue mich auf diese Einrichtungen. Ich habe
inzwischen selber welche besucht. Wir haben in jedem Regierungsbezirk solche Ein-
richtungen. Etliche Kollegen waren betroffen und haben sich intensiv daflr eingesetzt,
dass sie vor Ort kommen. Ich meine, da haben wir einen Wurf gemacht, der sich

sehen lassen kann. Wir werden alles daflir tun, damit sich das auch fortsetzt.

Ich mdchte als Nachstes etwas zu den Technologietransferzentren sagen, die wir ge-
schaffen haben. Es gibt nichts Besseres, als den Forschergeist, die Neugierde und
den Drang junger Menschen, etwas Kreatives zu schaffen, mit der Wirtschaft und In-
dustrieunternehmen zu kombinieren. Was kann einem Land Besseres passieren, als
dass Ideen junger Menschen von Unternehmen aufgenommen und in die Wirklichkeit
der Wirtschaft umgesetzt werden? Das ist das Beste, was einem Land an Innovation
passieren kann. Deshalb stehe ich dahinter, diese Technologietransferzentren weiter-
hin zu férdern, und zwar so, dass sie einen Sockelbetrag von mindestens
300.000 Euro bekommen, damit auch die Kommunen wissen, dass sie uber funf Jahre

hinaus eine gewisse finanzielle Sicherheit fur diese Zentren haben.

Meine Damen und Herren, es gabe noch vieles zu sagen. Ich erinnere: Wir haben ein
ganzes Uniklinikum aus dem Boden gestampft. Der Ministerprasident hat fur Augsburg
ein Versprechen abgegeben, als er vor einigen Jahren dort war. Er hat sein Verspre-

chen punktgenau gehalten. Es wird ein Uniklinikum in Augsburg geben. Das ist eine
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groldartige Sache fur die Schwaben. Da gratuliere ich herzlich. Es sei ihnen gegonnt,

weil es notig ist, dass dieser Regierungsbezirk bedacht wird.

(Beifall bei der CSU)

Zweite Vizeprasidentin Inge Aures: Danke schon. Einen Moment, es gibt noch eine

Zwischenbemerkung, und dann bekommen Sie zwei Minuten.

Karl Freller (CSU): Augenblick bitte, ich will erst zum Ende kommen. Ich mdchte mei-
nem Kollegen Oliver Jorg, der ein ausgesprochen ausgewiesener Hochschul- und Kul-
turpolitiker ist, nicht die Zeit nehmen. Deswegen schlie3e ich an dieser Stelle und be-
danke mich herzlich bei allen, die in unserer Fraktion mitgewirkt haben, um diesen

tollen Haushalt zu bekommen. Danke.

(Beifall bei der CSU)

Zweite Vizeprasidentin Inge Aures: Bitte hierbleiben! Hallo, Herr Freller, die Frau Za-

charias hat eine Zwischenbemerkung.

Isabell Zacharias (SPD): Herzlichen Dank fur Ihre Ausfihrungen zu den Doppelhaus-
haltsverhandlungen zum Einzelplan 15, Herr Freller. Ich komme zu meiner ersten
Nachfrage. Wir haben die CSU-Fraktion gestern und heute schon mehrfach gehort.
Sie ziehen eine Langspielplatte mit dem Landervergleich aus Ihrer Mottenkiste, was
die anderen Lander alles schlechter machen und wie groRRartig Bayern ist. Ich frage
Sie deswegen, Herr Freller: Stimmt es, dass Bayern in der Frage des Studierens an
Hochschulen fir angewandte Wissenschaften bei der Férderung pro Studierender im
unteren Dirittel liegt? Konkret: Stimmt es, dass die Studierenden in Bayern an HAWs

fast am wenigsten Forderung pro Studierendem bekommen?

Ich komme zu meiner zweiten Frage. Sie haben mehrfach die Exzellenzuniversitaten
Bayerns genannt. Ist lhnen bewusst, dass die Gelder zu 100 % vom Bund kommen,

nicht aus Landermitteln?
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Karl Freller (CSU): Sie sprechen Selbstverstandlichkeiten an. Das hat niemand in

Zweifel gezogen.
(Isabell Zacharias (SPD): Antworten!)

Ubrigens: Es bedarf auch guter Verhandlungen bei der Kultusministerkonferenz und in
Berlin. Hatte die CSU keinen solchen starken Einfluss in Berlin, waren viele Gelder

uberhaupt nicht nach Bayern geflossen. Das muss man mal deutlich sagen.
(Beifall bei der CSU)

Lesen Sie zu lhren anderen Punkten bitte die Haushaltszahlen. Wir konnen uns mehr
als sehen lassen. Das mochte ich noch einmal ausdrucklich betonen. Bitte schaut

euch den Haushalt an, wer immer Interesse hat.

(Hans-Ulrich Pfaffmann (SPD): Eine Antwort auf die Frage ware nicht schlecht! —
Margit Wild (SPD): Antworten!)

Ich habe die 1.600 Seiten stets auf meinem Schreibtisch. Ich schlafe nicht darauf, lese
sie aber fast taglich. Ich kann Ihnen jede Zahl nennen, die Sie mich abfragen. Aller-

dings brauchte ich die 1.600 Seiten auf dem Tisch.
(Isabell Zacharias (SPD): Danke schon!)
— Bitte schon.

Zweite Vizeprasidentin Inge Aures: Danke schdn. — Nachster Redner ist der Kollege

Jorg.

Oliver Jorg (CSU): Geschatzte Frau Prasidentin, Kolleginnen und Kollegen! Seit meh-
reren tausend Jahren beschaftigen sich vor allem Haushaltspolitiker damit, was ein
guter Haushalt ist. Pittakos, der um 700 vor Christus gelebt hat, sagt: Nichts Uberfliis-
siges soll er wollen und nichts Notwendiges entbehren. — Genau darlber streiten wir

jetzt seit zwei Tagen sehr intensiv. Liebe Kolleginnen und Kollegen, die Opposition halt
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uns vor, wir wirden Uber zwei Tage nur das Goldene erzahlen. Ich drehe den Spiel}

um: Warum reden Sie uber zwei Tage hinweg Bayern nur schlecht?
(Beifall bei der CSU)

Wir sind nicht blind drauRen. Klar hatte ich als Hochschulpolitiker gern noch mehr
Geld in der Anlage S. Ich wirde gern noch mehr fir die Unikliniken machen. Das ist
doch selbstverstandlich. Aber ich denke, dass hier insgesamt ein sehr guter, gelunge-
ner, ausgewogener Haushalt vorliegt. Was wiurde Pittakos flir Hochschule und Kultur
in den Mittelpunkt stellen? — Einerseits wirde er Exzellenz an den Hochschulen in den
Mittelpunkt stellen, andererseits in der Tat den einzelnen Studierenden, den einzelnen
Lehrbeauftragten, die einzelne kleine HAW genauso nicht aus dem Blick verlieren.
Selbstverstandlich gibt es Baustellen fur die Zukunft. Aber wir sind gleichwohl auch
hier gut unterwegs.lch sage noch einmal, vor allem zu den GRUNEN: Das Themenfeld
Lehrbeauftragte wird in jedem Bundesland genauso gehandhabt. Da brauchen Sie

hier in Bayern nicht grof3 aufzusprechen.

Exzellenz, liebe Kollegin Zacharias, heil3t, dass der Freistaat Bayern 40 Millionen Euro
mitgibt, wenn wir in Wurzburg ein Helmholtz-Zentrum bauen und wenn wir in Erlangen
mit dem Max-Planck-Institut weiterkommen. Beim Leibniz-Institut in Bamberg gibt der
Freistaat auch etwas mit. Wir wollen auch bei der Digitalisierung exzellent unterwegs
sein und kehren deshalb 20 "Digiprofs" und zehn Nachwuchswissenschaftlergruppen

aus. Wo gibt es so etwas sonst in Deutschland?

Andererseits wird — lieber Charly Freller, du hast es unterstrichen — der landliche
Raum gestarkt. Eines ist ganz spannend: Die Wertschopfung eines akademisch Aus-
gebildeten liegt in einer Metropole bei ungefahr bei 150.000 Euro, wahrend sie im
landlichen Raum bei 350.000 Euro liegt. Ich finde Drittmittel nichts Schlechtes. Im Ub-
rigen ist es Uberhaupt nicht so, dass Drittmittel von irgendwoher oder nur von Unter-

nehmen kamen. Die meisten Drittmittel kommen steuerfinanziert aus Topfen, die ei-
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gentlich wieder die Gemeinsamkeit der Steuerzahler hinterlegt. Deswegen sind sie

nichts Schlechtes.

Ich finde, die Hochschulen fir Angewandte Wissenschaften kdnnen stolz sein. Sie
haben in den letzten 20 Jahren ihre Drittmittelquote von 10 Millionen DM auf 100 Milli-
onen Euro gehoben. Das war fur uns Signal genug, die HAWen draul3en vor Ort noch
enger mit der Wirtschaft zusammenzubringen, weil in ihr, lieber Erwin Huber, die Musik

steckt, um in der angewandten Forschung noch weiterzukommen.

Deswegen ein Dankeschon, vor allem meiner Fraktion und meinem Fraktionsvorsit-
zenden daflr, dass wir in der angewandten Forschung noch mehr machen. Das ist
keine Selbstverstandlichkeit. Es gibt 47 weitere Stellen, um an den bayerischen HAW

mehr angewandte Forschung betreiben zu konnen.
(Beifall bei der CSU)

Danke schon, lieber Peter Winter, fir deine Hilfe: 120 Stellen fur die Region, das The-

menfeld, das mein Kollege, lieber Charly Freller, vorhin angesprochen hat.

Wenn ich Pittakos zugrunde lege, heifdt das fur die Kulturpolitik, dass wir einerseits die
grolRen Leuchttirme unterstlitzen und andererseits bei den nicht staatlichen Museen,
Orchestern und Theatern in der Flache genauso wirken. Dass Bayern in den letzten
vier Jahren allein dafur eine viertel Milliarde Euro draufsattelt, soll jemand anderer ein-
mal nachmachen. Der Haushalt im Kulturbereich steigt um 25 %. Das ist ausschliel3-

lich und einzig meiner Fraktion zu verdanken.
(Beifall bei Abgeordneten der CSU)

Der Deutsche Kulturrat — geschatzte Kolleginnen und Kollegen, ihr konnt stolz sein —
bescheinigt Bayern, dass wir fur die Kultur in ganz Deutschland am meisten tun. Wir
machen im Ubrigen dreimal so viel wie die Nordrhein-Westfalen, obwohl sie sogar
mehr Einwohner haben. Ein Dank an alle, die drauf3en den Job machen, an die Wis-

senschaftler, an die Kulturschaffenden, die drauf3en unterwegs sind, an die Dirigenten
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und alle anderen, die den Job taglich machen! Wir konnen Partner sein und unterstit-

zen.

Ich finde eines problematisch, namlich dass Sie hier mehr, mehr und mehr fordern,
aber in den anderen Bundeslandern, wo Sie unterwegs sein kénnten, die Hochschul-
mittel, die eigentlich aus dem BAf6G kommen, nicht flr die Hochschulen einsetzen.

Bei Thuringen sind es nur 50 %.

Zweite Vizeprasidentin Inge Aures: Herr Kollege, lhre Redezeit ist abgelaufen. Aber

Sie bekommen zwei weitere Minuten.
Oliver Jorg (CSU): In Brandenburg sind es nur 27 % und in Schleswig-Holstein 0 %.

Zweite Vizeprasidentin Inge Aures: Herr Professor Piazolo hat noch eine Zwischen-

bemerkung.
Oliver Jorg (CSU): Da tragt ihr Verantwortung.
(Zuruf der Abgeordneten Isabell Zacharias (SPD))
Zweite Vizeprasidentin Inge Aures: Herr Professor Piazolo, Sie haben das Wort.

Prof. Dr. Michael Piazolo (FREIE WAHLER): (Vom Redner nicht autorisiert) Lieber
Kollege Oliver Jorg, mir ist gerade jetzt, aber auch schon in den letzten zwei Tagen
aufgefallen, dass sich die Redner der CSU fur Ausgaben immer bei den Rednern der

CSU-Fraktion bedanken.

(Zuruf von der CSU: Das stimmt halt! — Zuruf des Abgeordneten Franz Josef

Pschierer — Weitere Zurufe von der CSU)

— Wo denn sonst, lieber Herr Pschierer? Das Geld kommt nicht aus der Tasche der

Abgeordneten; es ist das Geld der Steuerzahler.
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(Beifall bei den FREIEN WAHLERN, der SPD und den GRUNEN — Karl Freller
(CSU): Haben Sie gestern meine Rede nicht gehort? — Unruhe — Glocke der Pra-

sidentin)
Das haben nicht die Abgeordneten gezahlt, lieber Herr Pschierer.

Oliver Jorg (CSU): Wir haben uns mehrmals bei den Steuerzahlerinnen und Steuer-

zahlern bedankt.
(Anhaltende Unruhe — Glocke der Prasidentin)
Zweite Vizeprasidentin Inge Aures: Bitte etwas Ruhe!

Prof. Dr. Michael Piazolo (FREIE WAHLER): (Vom Redner nicht autorisiert) Deshalb

mochte ich mich an dieser Stelle bei den Steuerzahlern bedanken.

(Karl Freller (CSU): Ich habe gestern in meiner Rede grol3 gedankt! Sie horen

nicht zu!)
Zweite Vizeprasidentin Inge Aures: Das Wort hat Herr Professor Piazolo.

(Karl Freller (CSU): Sie behaupten etwas, was nicht stimmt! Ich habe gestern

einen grof3en Dank an die Steuerzahler ausgesprochen!)

Prof. Dr. Michael Piazolo (FREIE WAHLER): (Vom Redner nicht autorisiert) Beruhi-
gen Sie sich ein bisschen, lieber Herr Freller. Weil es sonst zu kurz kommt, méchte ich
mich an dieser Stelle bei den Blrgern und den Steuerzahlern bedanken. Sie sind es,
die das Geld geben, und nicht die Kollegen der CSU-Fraktion, die sich jetzt gegensei-

tig Lob zuschustern.
(Beifall bei den FREIEN WAHLERN)

Oliver Jorg (CSU): Dazu sollte man eigentlich gar nichts sagen; denn das war unlau-
ter. Wenn sich so viele Kolleginnen und Kollegen Uber alle Fraktionen hinweg beim

Steuerzahler bedankt haben, ist das unlauter. Wissen Sie, wir stehen in der Verant-
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wortung und mussen den gesamten Haushalt im Blick haben. Klar wurden wir in Ein-
zelbereichen gern noch mehr machen; das ist doch vollig logisch. Aber das ist eine

Milchmadchenrechnung.

Eines ist auch nicht lauter, vor allem von den FREIEN WAHLERN und von der SPD:
Es ist schwierig, wenn nur Antrage gestellt werden, aber keine Gegenfinanzierung

ausgewiesen wird.

(Beifall bei Abgeordneten der CSU — Zuruf des Abgeordneten Peter Winter
(CSV))

Da lobe ich mir BUNDNIS 90/DIE GRUNEN. Sie haben fiir alle Antrage komplett eine
Gegenfinanzierung vorgeschlagen. Aber man muss wissen, womit die 82 Millionen
Euro im Hochschulbereich gegenfinanziert werden sollen. Wissen Sie, geschatzte Kol-
leginnen und Kollegen, was deren Gegenfinanzierung bedeutet? — Streichung des Be-

treuungsgeldes und komplette Streichung des Landeserziehungsgeldes.
(Zuruf von der CSU: Hort, hort!)

Als Gegenfinanzierung wird weiter eine Senkung bei den Ausgaben flir den Verfas-
sungsschutz vorgeschlagen. Ich sage Ihnen eines: Es ist nicht fair, die akademische

Ausbildung gegen die Familien und die Sicherheit auszuspielen.
(Beifall bei der CSU)

Zweite Vizeprasidentin Inge Aures: Eine weitere Zwischenbemerkung kommt von

Kollegen Gliller.

Harald Giller (SPD): Kollege Jorg, ich bezweifle zwar, dass Sie es nach meinem
Wortbeitrag kapieren werden. Sie werden immer noch wider besseres Wissen das Ge-
genteil behaupten. Die SPD macht in ihrem Haushalt mehrere Gegenfinanzierungs-
vorschlage. Es ist ihr Problem, wenn Sie als CSU und als Staatsregierung nicht bereit

sind, endlich genligend Personal bei der Steuerverwaltung einzustellen,
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(Widerspruch des Abgeordneten Peter Winter (CSU))

und wenn Sie nicht bereit sind, die bestehenden Steuergesetze in Bayern auch ge-

genuber Vermogensmillionaren und -milliardaren anzuwenden.

(Beifall bei Abgeordneten der SPD)

Das ist nicht unser Problem der Gegenfinanzierung. Wenn Sie als CSU nicht bereit
sind, lhrem Finanzminister endlich zu sagen, er soll auf Bundesebene den Weg fur
eine Vermogensteuer freimachen, welche die mehrfachen Vermégensmillionare einbe-
zieht, wenn Sie nicht bereit sind, Erbschaftsteuern zum Beispiel von Familien wie En-
gelhorn einzufordern, wo es um Milliardenbetrage geht, brauchen Sie uns nicht vorzu-
werfen, dass wir keine Finanzierung fir diesen Haushalt haben. Wir haben es Ihnen
zigmal vorgerechnet. Wir haben zigmal Antrage gestellt, die an Ihrem Widerstand und
wegen lhrer Unterstitzung von Vermogensmillionaren und -milliardaren immer wieder

gescheitert sind. Schamen Sie sich fur diese Position!
(Beifall bei der SPD)

Oliver Jorg (CSU): Es ist ja wunderbar, wenn hier dem Hohen Hause klar wird, wie
sich die unterschiedlichen Politikansatze gestalten. Es ist nicht die Philosophie meiner

Fraktion, den Leistungstragern die Kohle aus der Tasche zu ziehen.

(Beifall bei der CSU)

Wir wollen keine Steuererhéhung. Wir wollen mit dem Geld zurechtkommen, das uns

zur Verfugung steht.
(Lebhafter Beifall bei der CSU)

Raumt den Laden in euren Landern auf, zum Beispiel in der Kultur, wo nur noch uber-
all gejammert wird. In Nordrhein-Westfalen missen die teuersten Gemalde — Andy
Warhol far 120 Millionen Euro — verscherbelt werden, die bei der WestLB Ubrig geblie-

ben sind. Ein Ausverkauf der Kultur! Ein Ausverkauf der Kultur findet auch in Mecklen-
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burg-Vorpommern statt, wo mehrere Staatstheater und Landestheater zusammenge-
legt werden, ein Ausverkauf auch in Thiringen. In Thiringen werden Orchester
zusammengelegt, aber nicht wegen Synergieeffekten, sondern um zu sparen, zu spa-
ren und zu sparen. In Bayern — da freue ich mich — bliht die Hochschullandschaft. In

Bayern bluht die Kultur, in anderen Bundeslandern verbluht sie.
(Beifall bei der CSU)

Zweite Vizeprasidentin Inge Aures: Danke schon. — Nun bitte ich Herrn Staatsminis-

ter Dr. Spaenle zum Rednerpult.

Staatsminister Dr. Ludwig Spaenle (Kultusministerium): Frau Prasidentin, hohes

Haus! Recht hat er.
(Heiterkeit und Beifall bei der CSU)

Bildung und Erziehung, Forschung und Entwicklung, Kultur und Kunst sind das, was
Landespolitik im Innersten zu leisten hat. Es geht um die Zukunft unserer jungen Men-
schen. Es geht um die Frage, wie leistungsfahig unser Wissenschaftssystem ist und
ob wir in der Lage sind, in Forschung und Entwicklung international konkurrenzfahig
zu sein. Es geht um die Ausschopfung von Bildungschancen. Es geht darum, was

unser Land im Innersten zusammenhalt: kulturelle Identitat, kiinstlerisches Schaffen.

In vier Punkten entwickeln wir die Bildungspolitik in Bayern weiter.

Im nationalen Vergleich stehen wir nach der letzten IQB-Studie zu den Leistungen und
Mdglichkeiten der jungen Menschen in den 9. Klassen aller weiterfihrenden Schular-
ten so schlecht nicht da. In dieser Untersuchung wurde vor uns kein anderes Land mit
solchen Bildungschancen entsprechend qualifiziert. Das sind Fakten. Das ist die Um-

setzung von Bildungsgerechtigkeit.

Erstens geht es darum, dass wir das differenzierte Bildungswesen weiterentwickeln.

Diese Studie sagt namlich auch, dass die Verlasslichkeit der Rahmenbedingungen flr


http://www.bayern.landtag.de:80/www/lebenslauf/lebenslauf_555500000341.html
http://www.bayern.landtag.de:80/www/lebenslauf/lebenslauf_555500000190.html

Protokollauszug
91. Plenum, 14.12.2016 Bayerischer Landtag — 17. Wahlperiode 60

Bildung eine ganz wesentliche Ursache flr die Verwirklichung von Bildungsgerechtig-
keit darstellt. Das tun wir, und wir tun dies auch fir die Schulart, die mit 40 % eines
Jahrgangs flr die meisten jungen Menschen in diesem Land die Wahrnehmung ihrer
Bildungschancen bedeutet. Wir tun dies nach einem klaren, geordneten Fahrplan, den
wir offentlich kommuniziert haben. Dafur bin ich meiner Fraktion sehr dankbar. Wir
werden dies, lieber Kollege Gerhard Waschler und Kollegen, auch Punkt flr Punkt so

abarbeiten.

Das Zweite ist, dass wir darauf achten, dass es in diesem differenzierten Bildungswe-
sen fir jeden Abschluss einen Anschluss gibt. Dass heute an den Fachoberschulen in
unserem Land inzwischen anteilig genauso viele junge Menschen mit Migrationshin-
tergrund — Kinder mit Zuwanderungshintergrund — ihren Weg nehmen wie in einem
Normaljahrgang an Bayerns Schulen, bedeutet die Umsetzung von Bildungsgerechtig-
keit. Sie sollten sehen, dass 40 % eines Jahrgangs in Bayern ihre Hochschulzugangs-
berechtigung nicht am Gymnasium, sondern an Beruflichen Oberschulen erwerben.
Dass in Bayern jahrlich etwa noch einmal so viele junge Menschen das Abitur oder
eine Hochschulzugangsberechtigung erwerben, indem sie einen Meistertitel erlangen
oder andere vergleichbare Ausbildungsgange des dualen Ausbildungswegs abschlie-

Ren, bedeutet Umsetzung von Bildungsgerechtigkeit.

Der dritte Punkt ist die Tatsache, dass wir dafiir Sorge tragen, dass die Ubergénge be-
gleitet werden, zum Beispiel indem in den unteren Klassen an bayerischen Gymna-
sien Grundschullehrkrafte daflir Sorge tragen, dass die aufnehmende Schule auch die
Blickweise der abgebenden Schule kennenlernt und begleitet. Auch wird daflir Sorge
getragen, dass jungen Menschen, die dies brauchen, die Mdglichkeit eroffnet wird,
dass sie von jedem Punkt ihres Bildungsweges aus Anschluss finden und dabei mit

besonderen Angeboten unterstutzt werden.

Viertens achten wir darauf, dass die jungen Menschen in ihrer Unterschiedlichkeit die
Bildungszeit durch unser Schulsystem angeboten bekommen, die sie brauchen. Das

zeigt das Modell der flexiblen Grundschule, wo die ersten zwei Jahrgangsstufen und
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deren Inhalte in einem, zwei oder drei Jahren absolviert werden konnen. Das Modell
des mittleren Abschlusses an der Mittelschule mit einem 9-plus-2-Zeithorizont in 11
statt 10 Jahren ist ein anderes Beispiel. Die Einfuhrungs- und Vorklassen an den Be-
ruflichen Oberschulen oder den Gymnasien eréffnen jungen Menschen den Weg, die
einen mittleren Abschluss gemacht haben, und raumen zusatzliche Lernzeit ein. Das
ist Teil unserer Uberlegungen auch zur Weiterentwicklung des bayerischen Gymnasi-

ums.

Eine der grofRten Herausforderungen, die uns die jungere Geschichte aufgegeben hat,
haben wir flr jene jungen Menschen im Bildungssystem zu meistern, die mit dauerhaf-
ter Bleibeperspektive bei uns Schutz und Hilfe suchen. Dies tun wir mit einer ganz
enormen Kraftanstrengung. Ich mdéchte an dieser Stelle den tber 100.000 Lehrkraften
und auch den Schulverwaltungen, die diese Arbeit leisten, ein ganz grofles Danke-

schon aussprechen. Das ist gelebte Integration.
(Beifall bei der CSU und Abgeordneten der FREIEN WAHLER)

Dafur setzt sich der Freistaat Bayern ein, und daflir danke ich dem Hohen Hause, ins-
besondere aber meiner Fraktion. Ich darf auf die Bibel zurickkommen, Johannes 2,
1 — 6: "An ihren Taten sollt ihr sie erkennen." Diese Landtagsfraktion hat zum ersten
Mal, seit ich diesem Hohen Hause angehore, beschlossen, dass im Januar dieses
Jahres 1.079 zusatzliche Planstellen in einem Nachtragshaushalt, was zuvor noch nie
der Fall war, zur Verflgung gestellt wurden. Einschlie3lich weiterer Beschaftigungs-
moglichkeiten wurden Uber 160 Millionen Euro bereitgestellt, um diese Kraftanstren-

gung an Bayerns Schulen stemmen zu kénnen.
(Beifall bei der CSU — Zuruf von den FREIEN WAHLERN)
— Kw-Stellen sind ein gangiges Haushaltsmittel,

(Unruhe — Glocke der Prasidentin)
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Uber deren Behandlung dann entschieden wird, wenn die kw-Stelle bezeichnet ist.
Das ist in diesem Fall im Jahr 2019. Das gilt im Gegenwert von, glaube ich,
5.000 Planstellen, die insgesamt ausgebracht wurden, um diese Herausforderung der
Integration meistern zu kénnen — naturlich auch in diesem Bereich: fur die Schulen in

unserem Land.

Wissenschaft und Forschung, Universitaten und Hochschulen flr angewandte Wissen-
schaften, aul3eruniversitare Forschungseinrichtungen gestalten Bayern zu einem der
attraktivsten Wissenschaftsstandorte in der Republik mit weltweiter Konkurrenzfahig-
keit. Mit knapp 381.000 Studierenden — allein 66.000 Erstsemestern in diesem Winter-

semester — haben wir ein neues Allzeithoch erreicht.

Wir haben — auch als Teil der Koalition auf Bundesebene — daflir gesorgt, dass die
Pakte, darunter der Hochschulpakt, verlangert worden sind. Der Hochschulpakt ist mit
den Anstrengungen, die der Freistaat Bayern aus eigenen Zusatzmitteln dbernimmt —
das ist jeweils die Halfte —, so ausgelegt, dass wir bis 2023 gemeinsam mit dem Bund

einen Zuwachs an Studienplatzkapazitat leisten kdnnen.

Die angesprochenen 50.000 Studienplatze beziehen sich — auch da muss man genau
hinschauen — auf Studierende in der Regelstudienzeit. Bei diesen 50.000 Studienplat-
zen sind die Studierenden an nichtstaatlichen Hochschulen und ahnlichen Einrichtun-
gen nicht dabei. Man muss also immer etwas genauer hinschauen. Das ist eine ge-

waltige Kraftanstrengung, die hier geleistet wird.

Wir brauchen Exzellenz in der Forschung. Dies erreichen wir durch grof3e Investitio-
nen in diesem Bereich. Was die Fortentwicklung der Exzellenzinitiative zur Exzellenz-
strategie angeht, bin ich sehr dankbar, dass das Hohe Haus ermdglicht, dass wir uns
in entsprechendem Rahmen engagieren. Das sind eben nicht nur Bundesmittel; da
liegt man einfach falsch. Da sind drei Teile vom Bund und ein Teil vom Land. Auch hier
leistet der Freistaat Bayern also seinen Anteil. Wir gehen davon aus, dass auch in der

kommenden Runde, die in diesen Tagen mit der Vorlage der entsprechenden Anmel-
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dungen zum 1. Dezember begonnen hat, der Freistaat Bayern wieder Uberdurch-

schnittlich gut wird abschneiden kdnnen.

Wir investieren in die Flache; das ist angesprochen worden. Hier gilt wiederum: An
ihren Taten sollt ihr sie erkennen. 140 Millionen Euro stehen dem Freistaat Bayern
jahrlich aus Mitteln zur Verfligung, die dadurch freigeworden sind, dass die BAfoG-Mit-
tel in Hohe von 2,5 Milliarden Euro insgesamt vom Bund Ubernommen werden. Da gilt
es hinzusehen, wer was macht. Ich darf dem Kollegen Jorg sehr dankbar sein, dass er
das genau herausgearbeitet hat. Bayern ist eines der wenigen Lander, die diese
140 Millionen Euro auf Euro und Cent und weitere 20 Millionen Euro fur den Bereich

der schulischen Bildung in Wissenschaft und Forschung investieren.

(Unruhe — Glocke der Prasidentin)

Es ist vollig zu Recht darauf hingewiesen worden, dass die Schere zwischen drittmit-
telgestutzten Beschaftigungsmoglichkeiten, Forschungsmdglichkeiten, Lehrsituationen
und jenen, die auf der Grundausstattung basieren, aufgegangen ist. Warum ist das
so? — Weil Bayerns Hochschulen besonders erfolgreich sind, weil sie in exzellenzori-

entierten, leistungsorientierten Wettbewerben diese Projektmittel gewonnen haben.

Auch hier gilt es, genau hinzuschauen. Es herrscht ein Verhaltnis vom 3 : 1 — auch der
Kollege Jorg hat das angesprochen —, was staatliche Drittmittel, etwa der Deutschen
Forschungsgemeinschaft und anderer Einrichtungen, in Relation zu nichtstaatlichen
Drittmitteln aus der Wirtschaft und von anderen Drittmittelgebern nichtstaatlicher Natur

anbelangt, die an Bayerns Hochschulen fliel3en.

Die Ruckstellungen, die Sie angesprochen haben, haben schlicht und einfach damit
zu tun, dass die Mittel des Ausbauprogramms dann abgearbeitet werden, wenn be-
stimmte Projekte an den Hochschulen umgesetzt werden. Deswegen gibt es diese so-
genannten Haushaltsreste, die die Hochschulen in diesem Bereich auf der hohen

Kante haben. Bei diesen Summen sind nicht die Drittmittel gemeint, die ich gerade an-
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gesprochen habe und die naturlich im Rahmen des Innovationsbundnisses sicherge-

stellt sind, damit sie auch ins kommende Haushaltsjahr Ubertragen werden kdnnen.

Die Hochschulen fur angewandte Wissenschaften mit inzwischen 17 staatlichen und
2 kirchlichen Hochschulen haben das Netz der Hochschulen insgesamt, zusammen
mit den neun Landesuniversitaten, in den vergangenen 20 Jahren auf 30 Standorte

wachsen lassen.

Auch hier muss man genau hinschauen, und es ist immer gut, wenn man dann auch
Zahlen bereit hat. Die Betreuungssituation und der Aufwand pro Kopf eines Studieren-
den an einer HAW betragt gemal den Zahlen von 2014 in Bayern 4.680 Euro und
knapp 4.000 Euro im Bundesdurchschnitt. Auch diese Zahlen, die genannt wurden,

sind falsch.

Wir mussen uns trotzdem weiter anstrengen. Dies tun wir. Wir haben namlich aus die-
sen 140 Millionen Euro, die jahrlich zur Verfigung stehen, die Grundausstattung jeder
Hochschule und jeder bayerischen Landesuniversitat insgesamt angehoben. Wir
haben den Zufihrungsbeitrag flr Forschung und Lehre an den bayerischen Uniklinika

angehoben. Dies muss weitergehen; das sage ich ausdrucklich.

Wir haben die Mdglichkeit eroffnet bekommen, und dies ist bundesweit einmalig — da
nehmen wir den Widerspruch des Wissenschaftsrats auch hin —, weitere 30 Standorte
mit wissenschaftsgestltzten Angeboten in der Flache zu schaffen. Wir sind dabei, sie
zu schaffen, weil diese zusatzlichen Standorte, wie etwa die erste Generation der
Technologietransferzentren ausweist, fur Menschen in der Region sowohl ein akade-
misches Studium wie auch akademische Berufsperspektiven auf der einen Seite auf-
zeigt und auf der anderen Seite angewandte Forschung fur regionale wirtschaftliche

Landschaften mit besonderen Profilen ermdoglicht.

Diese Instrumente haben wir neu geschaffen oder verstetigt. Wir haben die Mittel fur
die Technischen Hochschulen in Hohe von einer Million pro Jahr verstetigt. Wir kdnnen

fur die Technologietransferzentren der ersten Generation, die sich jetzt in Evaluierung
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befinden — der Kollege Freller hat es angesprochen — in Zukunft eine Grundfinanzie-

rung im Schnitt von 300.000 Euro zur Verfligung stellen, in Einzelfallen auch mehr.

Wir haben 30 Standorte mit einem speziellen Studienangebot oder einem entspre-
chenden Angebot der angewandten Forschung neu geschaffen, an denen wir die
Madglichkeit der Wahrnehmung akademischer oder forschungsgestutzter Angebote er-
offnen. Das ist praktische angewandte Wissenschaftspolitik, flr die wir im grof3ten Fla-
chenstaat die Verantwortung tragen. Das ist unsere Aufgabe. Wir haben in diesem
System mit 1,7 Millionen Schulern, Gber 100.000 Lehrkraften, 380.000 Studierenden,
Uber 6.600 Professoren und wissenschaftlichen Mitarbeitern in einer Zahl im funfstelli-
gen Bereich taglich Anforderungen zu meistern und Probleme zu beseitigen. Wir mus-
sen uns taglich anstrengen, um unserem Auftrag, Bildungsgerechtigkeit zu gewahr-
leisten, gerecht zu werden. Das ist doch selbstverstandlich, das hat doch nichts mit
Schoénreden zu tun. Wir stellen uns dieser Aufgabe, weil wir uns verpflichtet fuhlen, fur
die Menschen in diesem Land Rahmenbedingungen flir die Verwirklichung von Bil-
dungschancen zu schaffen. Das sehen wir als Auftrag, und das ist unser Grundver-

standnis von Bildungs- und Wissenschaftspolitik.
(Beifall bei der CSU)

Kunst und Kultur pragen unser Land im Kern. Wir haben in der Kunst- und Kulturpolitik
genauso wie in der Bildungs- und Wissenschaftspolitik den Auftrag, fur die Gleichwer-
tigkeit von Lebensbedingungen zu sorgen. Wir tragen fur eine wohnortnahe Beschu-
lung Sorge. Wir tragen mit der bundesweit einmaligen Strategie, die ich gerade be-
schrieben habe, daflr Sorge, dass das akademische Angebot zu den Menschen
kommt und nicht umgekehrt. Ebenso tragen wir in der Kunst- und Kulturpolitik daftr
Sorge, dass die Entwicklung in den Landesteilen gleichmafig verlauft. Natlrlich gibt
es grole Leitprojekte wie etwa die Konzertsale in Miinchen oder Nirnberg. Wir haben
aber auch grof3e Museumsprojekte wie etwa das Museum der Bayerischen Geschich-
te in Regensburg mit einem Investitionsvolumen von knapp 70 Millionen Euro oder

das neue Museum flr Franken in Wirzburg, fur das wir zusammen mit der Sanierung
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der Festung Marienberg ein Investitionsvolumen von knapp 100 Millionen bereitstel-

len. Fir dieses Projekt legen wir am Montag den Grundstein.

Mit solchen grof3en Leitprojekten tragen wir dafir Sorge, dass die Kultur in Bayern an
vielen Standorten verwirklicht wird. Ich bin der Fraktion und den Kollegen im Fachaus-
schuss sehr dankbar daflrr, dass sie das Kulturprogramm in den letzten drei Jahren
enorm weiterentwickelt haben, sodass wir die Mittel, die die Fraktionen angestol3en
haben, im kommenden Doppelhaushalt verstetigen kénnen. Wir haben flir eine lange
Liste von Projekten, die wir verwirklichen wollen, uber 130 Millionen ausgewiesen. Wir
wollen auch weiterhin dafiir Sorge tragen, dass die Entwicklung auf kulturellem Gebiet
in den landlichen Raumen und in den verdichteten Ballungsraumen im gleichen Mal}
verlauft, sodass wir das, was unser Land in besonderer Weise im Inneren zusammen-

halt, auf diesem Niveau fortsetzen konnen.

Ich darf mich herzlich bei den beiden Fachausschussen und den Arbeitskreisleitern
Prof. Gerhard Waschler und Oliver Jérg bedanken. Ich darf mich bei den Berichterstat-
tern Karl Freller und Hans Herold bedanken, die mit gro3er Akribie im Haushaltsaus-
schuss berichtet haben. Ich selbst konnte bei den Haushaltsberatungen im Haushalts-
ausschuss zugegen sein. Ich darf mich bei den Mitgliedern beider Ausschisse und
den Fachberichterstattern aller Fraktionen, die sich diesem Thema mit grof3er Intensi-
tat widmen, herzlich bedanken. Diese Arbeit bringt das zum Ausdruck, was fur uns die
oberste Leitschnur unseres Handelns ist: Wir wollen den Menschen in diesem Land

dienen.

(Beifall bei der CSU)

Zweite Vizeprasidentin Inge Aures: Weitere Wortmeldungen liegen mir nicht vor.
Damit ist die Aussprache geschlossen. Ich bitte jetzt um Aufmerksamkeit, weil sich die
Abstimmungen einige Zeit hinziehen werden. Wir kommen jetzt zur Abstimmung, und

dazu werden die Tagesordnungspunkte wieder getrennt.
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Ich lasse zunachst Uber den Tagesordnungspunkt 8 abstimmen. Der Abstimmung lie-
gen der Entwurf des Haushaltsplans 2017/2018, Einzelplan 05, die Anderungsantrége
auf den Drucksachen 17/13589 und 17/13590, 17/13457 mit 17/13472, 17/13359 mit
17/13380 sowie 17/13517 mit 17/13532 und die Beschlussempfehlung des federfih-
renden Ausschusses fur Staatshaushalt und Finanzfragen auf Drucksache 17/14633

zugrunde.

Vorweg lasse ich, wie von der Fraktion des BUNDNISSES 90/DIE GRUNEN bean-
tragt, Uber den Anderungsantrag der GRUNEN auf Drucksache 17/13517 betreffend
"Schulische Angebote zur Demokratieférderung” in einfacher Form abstimmen. Der fe-
derfUhrende Ausschuss flr Staatshaushalt und Finanzfragen empfiehlt die Ablehnung.
Wer entgegen dem Ausschussvotum dem Anderungsantrag zustimmen mdchte, den
bitte ich jetzt um sein Handzeichen. — Das sind die SPD-Fraktion, die Fraktionen der
FREIEN WAHLER und von BUNDNIS 90/DIE GRUNEN. Gegenstimmen? — Das ist
die CSU-Fraktion. Stimmenthaltungen? — Keine Stimmenthaltungen. Der Anderungs-

antrag ist abgelehnt.

Der Kollege Gehring méchte unter Berufung auf § 133 Absatz 2 unserer Geschafts-

ordnung eine Erklarung zur Abstimmung abgeben. Er hat dazu funf Minuten Zeit.

Thomas Gehring (GRUNE): Frau Prasidentin, liebe Kolleginnen und Kollegen! Mein

Name ist Thomas Gehring.
(Allgemeine Heiterkeit)

Ich méchte darauf hinweisen, dass die Berichterstatterin der CSU beim Einzelplan 05

die Kollegin Sem war, und nicht der Kollege Herold.

Ich mochte jetzt aber mein Abstimmungsverhalten begrinden. Dieser Antrag ist vor
funf Monaten geschrieben worden. Inzwischen ist aber einiges passiert, was mein Ab-
stimmungsverhalten beeinflusst hat, und das méchte ich hier begriinden. Das eine war

die Wahl in den USA.
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(Zurufe von der CSU: Was hat das damit zu tun?)

Wir reden hier Uber einen Antrag zum Thema schulische Bildung. Donald Trump ist in
Amerika zum Prasidenten gewahlt worden. Zu meiner politischen Bildung gehoren die
amerikanischen Demokratietheoretiker, die uns gelehrt haben, dass Demokratie nicht
die Diktatur der Mehrheit Uber die Minderheit ist, sondern dass es zur Demokratie

immer gehort, die Minderheiten zu beachten.
(Beifall bei den GRUNEN)

Dieses Grundprinzip einer liberalen Demokratie verletzt Donald Trump, indem er Min-

derheiten beleidigt und ausgrenzt.
(Prof. Dr. Gerhard Waschler (CSU): Was hat das mit dem Haushalt zu tun?)

Ein Grund fur mein Abstimmungsverhalten ist auch das, was wir in unserem Nachbar-
land Osterreich erlebt haben, die Hetze seitens eines FPO-Kandidaten, die Art und
Weise, wie uber Politik diskutiert wird. Deshalb mussen wir Uber die politische Bildung

in unserem Land noch einmal ganz neu nachdenken.
(Beifall bei den GRUNEN)

Mein Abstimmungsverhalten wird auch damit begrindet, was wir in unserem Land in
den letzten Monaten gerade in den sozialen Netzwerken an Hetze, Hass, Hame und

Unbildung erlebt haben.

(Zurufe von der CSU: Das waren doch wir nicht! — Ulrike Gote (GRUNE): Zuhé-
ren! — Volkmar Halbleib (SPD): Er hat doch recht!)

Das sind Burgerinnen und Blrger unseres Landes, die durch unser Schulsystem ge-

gangen sind. Das begrundet mein Verhalten, diesem Antrag zuzustimmen.

Ich méchte aber noch einen Grund anflhren, warum ich diesem Antrag zustimme, ob-

wohl ich mittlerweile der Uberzeugung bin, dass die Summe darin zu niedrig ist. Wir
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brauchen mehr Geld flr politische Bildung. Wenn ich heute den Antrag schreiben
wulrde, wurde ich die Summe, die wir mit diesem Antrag gefordert haben, mindestens

verdoppeln.
(Beifall bei den GRUNEN)

Ich mochte mein Abstimmungsverhalten damit begriunden, was wir letzte Woche in
diesem Haus in der Nacht von Donnerstag auf Freitag erlebt haben. Es war eine

Sternstunde dieses Parlamentes.
(Beifall bei den GRUNEN und der SPD)

Es waren 16 Lehrstunden in parlamentarischer Demokratie. Es war eine Debatte, an

der Rednerinnen und Redner aller Fraktionen, auch lhrer Fraktion, beteiligt waren.

(Erwin Huber (CSU): Mein Gott! — Peter Winter (CSU): Wir waren da! — Thomas
Kreuzer (CSU): Von lhnen waren nur mehr zwei Drittel da, Herr Gehring! Wo
waren lhre Kollegen bei der Abstimmung? — Volkmar Halbleib (SPD): Hatten Sie

sich doch an der Debatte beteiligt, Herr Kreuzer!)
Die Menschen draul3en haben es sehr wohl wahrgenommen.
(Weitere Zurufe — Unruhe — Glocke des Prasidenten)

Dritter Vizeprasident Peter Meyer: Herr Kollege Gehring hat noch das Wort, meine

Damen und Herren!

Thomas Gehring (GRUNE): Die Menschen drauRen haben sehr wohl wahrgenom-
men, dass wir parlamentarische Arbeit ernst nehmen, dass es um etwas geht, wenn
wir miteinander diskutieren, dass wir um die besten Losungen ringen und dass das
Parlamentarismus ausmacht. Deshalb war diese Nacht eine gute Nacht im Sinne poli-

tischer Bildung.

(Beifall bei den GRUNEN — Peter Winter (CSU): Die Entscheidung war gut.)
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Deswegen mochte ich mein Abstimmungsverhalten mit einem Appell an Sie alle be-
grunden: Tun Sie mehr fur politische Bildung in unserem Land! Tun Sie mehr fir De-

mokratieerziehung; denn sie ist heute wichtiger denn je.
(Beifall bei den GRUNEN)

Dritter Vizeprasident Peter Meyer: Meine Damen und Herren! Herr Gehring, Sie
haben zwar immer gesagt, Sie seien dieser Meinung, aber ich nehme an, es war eine
Erklarung der Fraktion. Oder personlich? Dann ware es eine andere "Hausnummer"

der Geschaftsordnung gewesen. — Macht nichts!

Meine Damen und Herren, wir fahren fort. Der Einzelplan 05 wird vom Ausschuss fur
Staatshaushalt und Finanzfragen mit den in der Beschlussempfehlung auf Drucksa-
che 17/14633 genannten Anderungen zur Annahme empfohlen. Wer dem Einzel-
plan 05 mit den vom Haushaltsausschuss vorgeschlagenen Anderungen seine Zu-
stimmung geben will, den bitte ich, sich vom Platz zu erheben. — Das ist die CSU-
Fraktion. Die Gegenstimmen, bitte! — Das sind die Fraktionen der SPD, der
FREIEN WAHLER und BUNDNIS 90/DIE GRUNEN. Gibt es Stimmenthaltungen? —
Ich sehe keine. Damit ist der Einzelplan 05 mit den vom Ausschuss fur Staatshaushalt

und Finanzfragen vorgeschlagenen Anderungen angenommen.

Gemal § 126 Absatz 6 der Geschaftsordnung gelten zugleich die vom Ausschuss fur
Staatshaushalt und Finanzfragen zur Ablehnung vorgeschlagenen Anderungsantrage,
soweit Uiber sie nicht einzeln abgestimmt ist, als erledigt. Eine Liste dieser Anderungs-

antrage liegt Ihnen vor.
(Siehe Anlage 9)

Aulerdem schlagt der Ausschuss fir Staatshaushalt und Finanzfragen noch folgende

Beschlussfassung vor:

Das Staatsministerium der Finanzen, fur Landesentwicklung und Heimat wird er-

machtigt, die erforderlichen Berichtigungen insbesondere in den Erlauterungen,
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der Ubersicht tber die Verpflichtungserméachtigungen und den sonstigen Anlagen

beim endgultigen Ausdrucks des Einzelplans vorzunehmen.

Wer dem zustimmen mochte, den bitte ich um das Handzeichen. — Das sind alle Frak-
tionen. — Gibt es Gegenstimmen? — Das ist nicht der Fall. Stimmenthaltungen? — Auch

nicht. Dann ist so beschlossen.

Unter Bezugnahme auf die Beschlussempfehlung des federfuhrenden Ausschusses
fur Staatshaushalt und Finanzfragen, Drucksache 17/14633, weise ich darauf hin,
dass die Anderungsantréage auf den Drucksachen 17/13589 und 17/13590 ihre Erledi-

gung gefunden haben.
Die Beratung des Einzelplans 05 ist damit abgeschlossen.

Wir kommen zur Abstimmung uber den Tagesordnungspunkt 9. Der Abstimmung lie-
gen der Entwurf des Haushaltsplans 2017/2018, Einzelplan 15, die Anderungsantrage
auf den Drucksachen 17/13606 mit 17/13620, 17/13473 mit 17/13495, 17/13538 mit
17/13563 sowie 17/13592 mit 17/13594 und 17/13596 mit 17/13598 sowie die Be-
schlussempfehlung des federfiihrenden Ausschusses flr Staatshaushalt und Finanz-

fragen auf Drucksache 17/14632 zugrunde.

Zunachst lasse ich, wie bereits zu Beginn der Beratung angekiindigt, iber den Ande-
rungsantrag der SPD-Fraktion auf Drucksache 17/13487 betreffend "Zuschlsse an die
Bayerischen Studentenwerke" in namentlicher Form abstimmen. Fir die Stimmabgabe
sind die Urnen bereitgestellt. Mit der Stimmabgabe kann begonnen werden. Hierfur

stehen drei Minuten zur Verfigung.
(Namentliche Abstimmung von 16.33 bis 16.36 Uhr)

Die drei Minuten sind um. Ich schlie3e die Abstimmung und unterbreche die Sitzung

kurz.

(Unterbrechung von 16.37 bis 16.39 Uhr)
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Meine Damen und Herren, ich bitte wieder Platz zu nehmen, damit wir weitermachen

konnen.
(Unruhe — Glocke des Prasidenten)

Ich gebe das Ergebnis der soeben durchgeflihrten namentlichen Abstimmung zu dem
Antrag der Abgeordneten Glller, Zacharias, Dr. Kranzlein und anderer und Fraktion
(SPD) betreffend "Zuschisse an die Bayerischen Studentenwerke", Drucksa-
che 17/13487, bekannt: Mit Ja haben 62 Abgeordnete gestimmt, mit Nein 86. Keine

Stimmenthaltung. Damit ist der Anderungsantrag abgelehnt.
(Abstimmungsliste siehe Anlage 10)

Der Einzelplan 15 wird vom Ausschuss fur Staatshaushalt und Finanzfragen mit den in
der Beschlussempfehlung, Drucksache 17/14632, genannten Anderungen zur Annah-
me empfohlen. Wer dem Einzelplan 15 mit den vom Haushaltsausschuss vorgeschla-
genen Anderungen seine Zustimmung geben will, den bitte ich, sich vom Platz zu er-
heben. — Das ist die CSU-Fraktion. Die Gegenstimmen bitte ich auf die gleiche Weise
anzuzeigen. — Das sind die Fraktionen der SPD, der FREIEN WAHLER und BUND-
NIS 90/DIE GRUNEN. Gibt es Stimmenthaltungen? — Ich sehe keine. Damit ist der
Einzelplan 15 mit den vom Ausschuss fiur Staatshaushalt und Finanzfragen vorge-

schlagenen Anderungen angenommen.

Gemal § 126 Absatz 6 der Geschaftsordnung gelten zugleich die vom Ausschuss fur
Staatshaushalt und Finanzfragen zur Ablehnung vorgeschlagenen Anderungsantrage,
soweit Uiber sie nicht einzeln abgestimmt worden ist, als erledigt. Eine Liste dieser An-

derungsantrage liegt Ihnen vor.
(Siehe Anlage 11)

Der Ausschuss fur Staatshaushalt und Finanzfragen schlagt noch folgende Beschluss-

fassung vor:
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Das Staatsministerium der Finanzen, fur Landesentwicklung und Heimat wird er-
machtigt, die aufgrund der beschlossenen Anderungen erforderlichen Berichti-
gungen insbesondere in den Erlauterungen, der Ubersicht Uber die Verpflich-
tungsermachtigungen und den sonstigen Anlagen beim endgultigen Ausdrucks

des Einzelplans vorzunehmen.

Wer dem zustimmen mochte, den bitte ich um das Handzeichen. — Das sind alle Frak-
tionen. Gibt es Gegenstimmen? — Keine. Stimmenthaltungen? — Auch keine. Dann ist

so beschlossen.

Unter Bezugnahme auf die Beschlussempfehlung des federfuhrenden Ausschusses
fur Staatshaushalt und Finanzfragen, Drucksache 17/14632, weise ich darauf hin,
dass die Anderungsantrage auf den Drucksachen 17/13606 mit 17/13620 ihre Erledi-

gung gefunden haben.

Die Beratung des Einzelplans 15 ist damit abgeschlossen.
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Anlage 9

Mitteilung

zu Tagesordnungspunkt 8

Aufstellung der im Ausschuss fir Staatshaushalt
und Finanzfragen zur Ablehnung empfohlenen
Anderungsantrage zum Einzelplan 05

1. Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Glinther Felbinger
u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: ,Schule & wir in Papierform einstellen und
nur noch als digitales Angebot bereitstellen

(Kap. 05 02 Tit. 531 11)
Drs. 17/13359

2. Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Gilj'nther Felbinger
u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Finanzierung von Baumaf3nahmen privater
Grund- und Mittelschulen

(Kap. 05 03 Tit. 893 61)
Drs. 17/13360

3. Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Giinther Felbinger
u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)
Haushaltsplan 2017/2018;
hier: FortbildungsmaRnahmen im Behinderten-

sport
(Kap. 05 04 Tit. 525 90)
Drs. 17/13361

4, Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Gunther Felbinger
u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)
Haushaltsplan 2017/2018;
hier: Erhéhung der Mittel fiir das Kriseninterven-
tions- und Bewaltigungsteam bayerischer
Schulpsychologinnen und -psychologen
(KIBBS)
(Kap. 05 04 Tit. 547 01)

Drs. 17/13362

10.

zur 91. Vollsitzung am 14. Dezember 2016

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Glnther Felbinger
u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Mittel fir den Ausbau von Ganztagsklassen
(Kap. 0504 TG 68 — 69)

Drs. 17/13363

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Ginther Felbinger
u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Zusammenarbeit von Schule und Sportverein
(Kap. 05 04 TG 90)

Drs. 17/13364

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Ginther Felbinger
u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Lehrerfortbildung an beruflichen Schulen
(Kap. 05 04 TG 95)

Drs. 17/13365

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Glnther Felbinger
u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Erhdhung der Mittel fir die Erwachsenen-
bildung

(Kap. 05 05 TG 81)
Drs. 17/13366

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Ginther Felbinger
u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;
hier: Schulsozialarbeit

(Kap. 05 04 neue TG)
Drs. 17/13367

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Glnther Felbinger
u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Entlastung der Schulleitungen an Grund-
und Mittelschulen durch mehr Leitungszeit

(Kap. 05 12 Tit. 422 01)
Drs. 17/13368
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11.

12.

13.

14.

15.

16

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Ginther Felbinger
u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Umsetzung der dritten Sportstunde in der
1. Jahrgangsstufe der Grundschule

(Kap. 05 12 Tit. 422 01)
Drs. 17/13369

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Glnther Felbinger
u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Zusatzliche Platze fur Férderlehreranwarter
(Kap. 05 12 Tit. 422 26)

Drs. 17/13370

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Giinther Felbinger
u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Berufsorientierung an Mittelschulen
(Kap. 05 12 Tit. 427 60)

Drs. 17/13371

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Ginther Felbinger
u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Starkung der Schulpsychologie
(Kap. 05 12 — 05 19 Tit. 422 01)

Drs. 17/13372

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Glinther Felbinger
u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;
hier: Schulische Inklusion

(Kap. 05 12 — 05 13 Tit. 422 01)
Drs. 17/13373

. Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert

Aiwanger, Florian Streibl, Giinther Felbinger
u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Stellen zur Beschulung von Fliichtlingen
(Kap. 05 12 — 05 19 Tit. 422 01)

Drs. 17/13374

17.

18.

19.

20.

21.

22.

zur 91. Vollsitzung am 14. Dezember 2016

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Ginther Felbinger
u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Zusatzliche Stellen fur den Auf- und Ausbau
der gebundenen Ganztagsschule

(Kap. 05 12 — 05 19 Tit. 422 01)
Drs. 17/13375

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Gunther Felbinger
u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Zusatzliche Verwaltungsangestellte
an Schulen

(Kap. 05 12 — 05 19 Tit. 428 01)
Drs. 17/13376

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Glnther Felbinger
u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;
hier: Ubergangsmanagement

(Kap. 05 12 neuer Tit.)
Drs. 17/13377

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Ginther Felbinger
u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Sicherstellung des Pflichtunterrichts an beruf-
lichen Schulen

(Kap. 05 15 — 05 17 Tit. 422 01)
Drs. 17/13378

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Glinther Felbinger
u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Ausbau der erweiterten Schulleitung
(Kap. 05 15 — 05 19 Tit. 422 01)

Drs. 17/13379

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert

Aiwanger, Florian Streibl, Glnther Felbinger

u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Starkung und Optimierung der Realschule
(Kap. 05 18 Tit. 422 01)

Drs. 17/13380
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23.

24,

25.

26.

27.

28.

29.

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Gilller,
Martin Gull, Dr. Paul Wengert u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Personalkostenzuschiisse fiir kommunale
Schulen erhéhen

(Kap. 05 03 TG 82 — 84)
Drs. 17/13457

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Gilller,
Martin Gull, Stefan Schuster u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Einstieg in die Digitalisierung der Schulen
schaffen — Aus- und Fortbildung starken

(Kap. 05 04 TG 77)
Drs. 17/13458

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Gilller,
Martin Gull, Dr. Paul Wengert u.a. und SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Einstieg in die Digitalisierung von Schulen
schaffen — Sonderinvestitionsprogramm
einrichten

(Kap. 05 04 TG 77 neuer Tit.)
Drs. 17/13459

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Gilller,
Martin Gull, Stefan Schuster u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Schulhausinterne Lehrerfortbildung stéarken
(Kap. 05 04 TG 95)

Drs. 17/13460

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Gilller,
Dr. Linus Forster, Martin Gull u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Zuschuss an die Europaische Akademie in
Bayern e.V. in Miinchen

(Kap. 05 05 Tit. 684 07)
Drs. 17/13461

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Gilller,
Martin Gull, Stefan Schuster u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Qualitatsverbesserungen an den Grund-
und Mittelschulen

(Kap. 05 12 Tit. 422 01)
Drs. 17/13462

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Gilller,
Martin Gull, Doris Rauscher u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Schulsozialarbeit und Schulpsychologie
(Kap. 05 12 — 05 19 Tit. 428 01)

Drs. 17/13463

30.

31.

32.

33.

34.

35.

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Gilller,
Martin Gull, Stefan Schuster u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Einrichtung von Clearingstellen zur passge-
nauen Zuteilung der jungen Fluchtlinge in
die geeigneten Bildungseinrichtungen

(Kap. 05 12 — 05 19 Tit. 428 14)
Drs. 17/13464

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Giiller,
Martin Gull, Stefan Schuster u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Digitale Bildung an Bayerns Schulen starken
(Kap. 05 12 — 05 19 neuer Tit.)

Drs. 17/13465

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Gilller,
Martin Gull, Doris Rauscher u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Sondermittel fir traumatisierte Kinder
und Jugendliche sofort bereitstellen

(Kap. 05 12 — 05 19 jeweils neuer Tit.)
Drs. 17/13466

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Gilller,
Martin Gill, Stefan Schuster u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Entlastung des padagogischen Personals
von Verwaltungs- und Organisationsauf-
gaben.
Mehr Verwaltungskrafte fur Bayerns Schulen

(Kap. 05 12 — 05 19 jeweils neuer Tit.)
Drs. 17/13467

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Gilller,
Martin Gull, Stefan Schuster u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Qualitatsverbesserungen an den Férder-
schulen

(Kap. 05 13 Tit. 422 01)
Drs. 17/13468

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Gilller,
Martin Gull, Stefan Schuster u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Qualitéatsverbesserungen an den Berufs-
schulen

(Kap. 05 15 Tit. 422 01)
Drs. 17/13469

Anlage 9
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36.

37.

38.

39.

40.

41.

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Gilller,
Martin Gull, Stefan Schuster u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Qualitéatsverbesserungen an den Fachober-
schulen und Berufsoberschulen

(Kap. 05 17 Tit. 422 01)
Drs. 17/13470

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Gilller,
Martin Gull, Stefan Schuster u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Qualitatsverbesserungen an den Real-
schulen

(Kap. 05 18 Tit. 422 01)
Drs. 17/13471

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Glller,
Martin Gull, Stefan Schuster u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Qualitatsverbesserungen an den Gymnasien
(Kap. 05 19 Tit. 422 01)

Drs. 17/13472

Anderungsantrag der Abgeordneten Margarete
Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm u.a.
und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Schulische Angebote zur Demokratie-
forderung

(Kap. 05 03 neue TG)
Drs. 17/13517

Anderungsantrag der Abgeordneten Margarete
Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm u.a.
und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
Haushaltsplan 2017/2018;
hier: Lehrkréafte fir eine sichere Unterrichtsversor-
gung an allgemeinbildenden und berufsbil-
denden Schulen: 110-prozentige Lehrkrafte-
versorgung
(Kap. 05 04 Tit. 422 01)
Drs. 17/13518

Anderungsantrag der Abgeordneten Margarete
Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm u.a.
und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Forderung der schulischen Inklusion
(Kap. 05 04 Tit. 422 01)

Drs. 17/13519

42.

43.

44,

45.

46.

47.

zur 91. Vollsitzung am 14. Dezember 2016

Anderungsantrag der Abgeordneten Margarete
Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm u.a.
und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Qualitatsentwicklung der Ganztagsschulen
forcieren

(Kap. 05 04 TG 68 — 69)
Drs. 17/13520

Anderungsantrag der Abgeordneten Margarete
Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm u.a.
und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Lehrkraftefortbildung ausbauen fur digitale
Medien, Inklusion und individuelle Férderung

(Kap. 05 04 TG 95)
Drs. 17/13521

Anderungsantrag der Abgeordneten Margarete
Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm u.a.
und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Offnungsklausel fiir Gemeinschaftsschulen
(Kap. 05 04 neuer Tit.)

Drs. 17/13522

Anderungsantrag der Abgeordneten Margarete
Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm u.a.
und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)

Haushaltsplan 2017/2018;
hier: Schulsozialarbeit

(Kap. 05 04 neue TG)
Drs. 17/13523

Anderungsantrag der Abgeordneten Margarete
Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm u.a.
und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Gezielte Férderung der Medienkompetenz
(Kap. 05 04 neuer Tit.)

Drs. 17/13524

Anderungsantrag der Abgeordneten Margarete
Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm u.a.
und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Erhéhung der Zuschiisse an die Europaische
Akademie in Bayern e.V.

(Kap. 05 05 Tit. 684 07)
Drs. 17/13525
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48.

49.

50.

51.

Anderungsantrag der Abgeordneten Margarete
Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm u.a.
und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Politische Bildung starken
(Kap. 05 05 TG 81 Tit. 684 06)

Drs. 17/13526

Anderungsantrag der Abgeordneten Margarete
Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm u.a.
und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Erwachsenenbildung starken
(Kap. 0505 TG 81)

Drs. 17/13527

Anderungsantrag der Abgeordneten Margarete
Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm u.a.
und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)

Haushaltsplan 2017/2018;
hier: Schulverwaltung verschlanken
(Kap. 05 08 und 05 11
Tit. 422 01, 428 01 und 527 01)
Drs. 17/13528

Anderungsantrag der Abgeordneten Margarete
Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm u.a.
und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Erhalt kleiner Grundschulstandorte
(Kap. 05 12 Tit. 422 01)

Drs. 17/13529

zur 91. Vollsitzung am 14. Dezember 2016

52. Anderungsantrag der Abgeordneten Margarete

Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm u.a.
und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Mehr Schulpsychologinnen und -psycho-
logen
(Kap. 05 12 Tit. 422 01)

Drs. 17/13530

53. Anderungsantrag der Abgeordneten Margarete

Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm u.a.
und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Integration: Unterrichtsangebote flr
Fluchtlinge beibehalten

(Kap. 05 12 Tit. 422 01)
Drs. 17/13531

54. Anderungsantrag der Abgeordneten Margarete

Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm u.a.
und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Stellen zur Konzeptentwicklung G8/G9
(Kap. 05 19 Tit. 422 01)

Drs. 17/13532
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Abstimmungsliste

zur namentlichen Abstimmung am 14.12.2016 zu Tagesordnungspunkt 9: Anderungsantrag der Abgeordneten

Harald Giiller, Isabell

Zacharias,

Dr.

Herbert Kranzlein u. a.
hier: Zuschusse an die Bayerischen Studentenwerke (Kap. 15 06 Tit. 686 05) (Drs. 17/13487)

SPD; Haushaltsplan 2017/2018;

Name Ja Nein Enthalte Name Ja Nein Enthalte
mich mich
Adelt Klaus X Gerlach Judith X
Aigner llse X Gibis Max X
Aiwanger Hubert X Glauber Thorsten X
Arnold Horst X Dr. Goppel Thomas X
Aures Inge X Gote Ulrike X
Gottstein Eva X
Bachhuber Martin X Giill Martin X
Prof. (Univ. Lima) Dr. Bauer Peter X Giiller Harald X
Bauer Volker X Guttenberger Petra X
Baumgartner Jirgen
Prof. Dr. Bausback Winfried X Haderthauer Christine X
Bause Margarete Hausler Johann X
BeiBwenger Eric X Halbleib Volkmar X
Dr. Bernhard Otmar X Hanisch Joachim X
Biedefeld Susann X Hartmann Ludwig
Blume Markus X Heckner Ingrid X
Bocklet Reinhold X Heike Jirgen W. X
Brannekamper Robert X Herold Hans X
Brendel-Fischer Gudrun X Dr. Herrmann Florian X
von Brunn Florian X Herrmann Joachim X
Brunner Helmut Dr. Herz Leopold X
Hiersemann Alexandra X
Celina Kerstin X Hintersberger Johannes X
Holzl Florian X
Dettenhofer Petra X Hofmann Michael X
Dorow Alex X Holetschek Klaus X
Diinkel Norbert X Dr. Hopp Gerhard X
Dr. Diirr Sepp Huber Erwin X
Dr. Huber Marcel
Eck Gerhard X Dr. Huber Martin X
Dr. Eiling-Hiitig Ute X Huber Thomas X
Eisenreich Georg X Dr. Hiinnerkopf Otto X
Huml Melanie
Fackler Wolfgang X
Dr. Fahn Hans Jirgen X Imhof Hermann X
Fehlner Martina X
Felbinger Glinther X Jorg Oliver X
Flierl Alexander X
Dr. Forster Linus Kamm Christine X
Freller Karl X Kaniber Michaela X
Fiiracker Albert Karl Annette X
Kirchner Sandro X
Ganserer Markus X Knoblauch Giinther X
Prof. Dr. Gantzer Peter Paul X Konig Alexander X
Gehring Thomas X Kohnen Natascha




Bayerischer Landtag — 17. Wahlperiode

Anlage 10

zur 91. Vollsitzung am 14. Dezember 2016

Name Ja Nein Enthalte Name Ja Nein Enthalte
mich mich
Kréanzle Bernd X Schorer-Dremel Tanja X
Dr. Krénzlein Herbert X Schreyer Kerstin
Kraus Nikolaus X Schulze Katharina X
Kreitmair Anton X Schuster Stefan
Kreuzer Thomas X Schwab Thorsten X
Kiihn Harald X Dr. Schwartz Harald X
Seehofer Horst
Landner Manfred X Seidenath Bernhard X
Lederer Otto X Sem Reserl
Leiner Ulrich Sengl Gisela X
Freiherr von Lerchenfeld Ludwig X Sibler Bernd X
Lorenz Andreas X Dr. Séder Markus
Lotte Andreas X Sonnenholzner Kathrin X
Dr. Spaenle Ludwig X
Dr. Magerl Christian X Stachowitz Diana
Dr. Merk Beate X Stamm Barbara
Meyer Peter X Stamm Claudia X
Mistol Jirgen X Steinberger Rosi X
Miiller Emilia X Steiner Klaus X
Miiller Ruth X Stierstorfer Sylvia X
Miitze Thomas X Stoéttner Klaus X
Muthmann Alexander X Straub Karl X
Streibl Florian X
Nussel Walter X Strobl Reinhold X
Strobel Jurgen X
Osgyan Verena X Dr. Strohmayr Simone
Stiimpfig Martin X
Petersen Kathi X
Pfaffmann Hans-Ulrich X Tasdelen Arif
Prof. Dr. Piazolo Michael X Taubeneder Walter X
Pohl Bernhard X Tomaschko Peter X
Pschierer Franz Josef X Trautner Carolina
Dr. Rabenstein Christoph X Unterlander Joachim X
Radlmeier Helmut
Rauscher Doris X Dr. Vetter Karl
Dr. Reichhart Hans X Vogel Steffen X
ReiR Tobias X
Dr. Rieger Franz X Waldmann Ruth X
Rinderspacher Markus Prof. Dr. Waschler Gerhard X
Ritt Hans X Weidenbusch Ernst
Ritter Florian X Weikert Angelika
Roos Bernhard X Dr. Wengert Paul X
Rosenthal Georg X Werner-Muggendorfer Johanna
Rotter Eberhard X Westphal Manuel X
Rudrof Heinrich Widmann Jutta X
Riith Berthold X Wild Margit X
Winter Georg X
Sauter Alfred X Winter Peter X
Schalk Andreas X Wittmann Mechthilde X
Scharf Ulrike Woerlein Herbert
Scheuenstuhl Harry X
Schindler Franz X Zacharias Isabell X
Schmidt Gabi Zellmeier Josef X
Schmitt-Bussinger Helga X Zierer Benno
Schoffel Martin X Gesamtsumme | 62 | 86 0
Schorer Angelika X
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Mitteilung

zu Tagesordnungspunkt 9

Aufstellung der im Ausschuss fiir Staatshaushalt
und Finanzfragen zur Ablehnung empfohlenen
Anderungsantrage zum Einzelplan 15

1.

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Giiller,
Isabell Zacharias, Dr. Simone Strohmayr u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Zuschuss an die Frauenakademie
Minchen e.V. (FAM)

(Kap. 15 03 Tit. 686 20)
Drs. 17/13473

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Giiller,
Isabell Zacharias, Dr. Herbert Krénzlein u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Stérkung der Hochschule fiir Philosophie
Munchen

(Kap. 15 03 Tit. 686 24)
Drs. 17/13474

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Giiller,
Isabell Zacharias, Dr. Simone Strohmayr u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Forderung der Chancengleichheit fiir Frauen
in Forschung und Lehre

(Kap. 15 03 TG 90)
Drs. 17/13475

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Giiller,
Isabell Zacharias, Dr. Herbert Krénzlein u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Forderung nichtstaatlicher Theater und von
Einrichtungen auf dem Gebiet der darstellen-
den Kunst

(Kap. 15 05 Tit. 633 73)
Drs. 17/13476

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Giiller,
Isabell Zacharias, Dr. Herbert Krénzlein u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Férderung der Sing- und Musikschulen
(Kap. 15 05 Tit. 633 80)

Drs. 17/13477

10.

11.

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Giiller,
Isabell Zacharias, Dr. Herbert Kranzlein u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Private Musikinstitute und freiberufliche
Musikpadagogen
(Kap. 15 05 Tit. 686 05)

Drs. 17/13478

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Giiller,
Isabell Zacharias, Dr. Herbert Kranzlein u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Forderung der Arbeitsgemeinschaft
Mundarttheater Franken

(Kap. 15 05 Tit. 686 07)
Drs. 17/13479

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Giiller,
Isabell Zacharias, Dr. Linus Forster u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Foérderung der Pop- und Rockmusik in
Bayern

(Kap. 15 05 Tit. 686 75)
Drs. 17/13480

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Giiller,
Isabell Zacharias, Dr. Herbert Krénzlein u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Foérderung der Karl-Amadeus-Hartmann-
Gesellschaft e.V.

(Kap. 15 05 TG 75 neuer Tit.)
Drs. 17/13481

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Giiller,
Isabell Zacharias, Dr. Herbert Krénzlein u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Forderung des o¢ffentlichen Bibliotheks-
wesens

(Kap. 15 05 TG 91)
Drs. 17/13482

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Giiller,
Isabell Zacharias, Dr. Herbert Kranzlein u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Staatliche Finanzierung eines
Amateurtheaterpreises

(Kap. 15 05 neuer Tit.)
Drs. 17/13483

Anlage 11
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12.

13.

14.

15

16.

17

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Giiller,
Isabell Zacharias, Dr. Herbert Kranzlein u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Foérderung der Landesarbeitsgemeinschaft
Soziokultur Bayern e.V.

(Kap. 15 05 neue TG)
Drs. 17/13484

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Giiller,
Isabell Zacharias, Dr. Herbert Krénzlein u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Landesvereinigung Kulturelle Bildung
Bayern e.V.

(Kap. 15 05 neue TG)
Drs. 17/13485

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Giiller,
Isabell Zacharias, Dr. Herbert Krénzlein u.a. SPD
Haushaltsplan 2017/2018;
hier: Kulturfonds — Férderung von MaBnahmen
der Kunst- und Kulturpflege aus dem Bereich
Wissenschaft und Kunst
(Kap. 1505 TG 70)
Drs. 17/13486

. Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Giiller,

Isabell Zacharias, Dr. Herbert Kranzlein u.a. SPD
Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Zuschuisse an die Bayerischen Studenten-
werke

(Kap. 15 06 Tit. 686 05)
Drs. 17/13487

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Giiller,
Isabell Zacharias, Dr. Herbert Kranzlein u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Starkung der wissenschaftlichen Bibliotheken
(Kap. 15 06 neue TG)

Drs. 17/13488

. Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Giiller,

Isabell Zacharias, Dr. Herbert Kranzlein u.a. SPD
Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Verstarkungsmittel zur Forderung der wis-
senschaftlichen Lehre und Forschung an
Universitaten
(Kap. 1528 TG 73)

Drs. 17/13489

18.

19.

20.

21.

22.

23.

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Giiller,
Dr. Simone Strohmayr, Isabell Zacharias u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Aufbau eines Studienganges ,Soziale Arbeit”
an der Hochschule Augsburg

(Kap. 15 35 Tit. 422 02 und Tit. 428 01)
Drs. 17/13490

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Giiller,
Isabell Zacharias, Dr. Herbert Krénzlein u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Verstarkungsmittel zur Férderung der Lehre
und der anwendungsbezogenen Forschung
an Hochschulen fur angewandte Wissen-
schaften

(Kap. 1549 TG 73)
Drs. 17/13491

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Giiller,
Isabell Zacharias, Stefan Schuster u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Starkung der Provenienzforschung
(Kap. 15 70 Tit. 428 01)

Drs. 17/13492

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Giiller,
Reinhold Strobl, Isabell Zacharias u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Erhaltung und Sicherung von Bodendenk-
malern

(Kap. 15 74 TG 74)
Drs. 17/13493

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Giiller,
Isabell Zacharias, Dr. Herbert Krénzlein u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Kunst- und Geschichtsdenkmaler
(Kap. 15 74 TG 75)

Drs. 17/13494

Anderungsantrag der Abgeordneten Harald Giiller,
Isabell Zacharias, Stefan Schuster u.a. SPD

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Provenienz in den nichtstaatlichen Museen
(Kap. 15 75 Tit 428 77)

Drs. 17/13495
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24.

25.

26.

27

28.

29

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Prof. Dr. Michael
Piazolo u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: aviso: Zeitschrift fir Wissenschaft & Kunst
in Bayern einstellen

(Kap. 15 02 Tit. 531 11)
Drs. 17/13538

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Glnther Felbinger
u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Férderung von Jugendkunstschulen
(Kap. 15 05 Tit. 684 95)

Drs. 17/13539

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Prof. Dr. Michael
Piazolo u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Erhdhung der Zuschusse fir die
Richard-Wagner-Stiftung

(Kap. 15 05 Tit. 686 02)
Drs. 17/13540

. Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert

Aiwanger, Florian Streibl, Prof. Dr. Michael
Piazolo u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)
Haushaltsplan 2017/2018;
hier: Erhéhung der Mittel fur private Musikinstitute
und freiberufliche Musikpadagogen
(Kap. 15 05 Tit. 686 05)
Drs. 17/13541

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Prof. Dr. Michael
Piazolo u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)
Haushaltsplan 2017/2018;
hier: Erhdhung der Mittel fir Verbande und
Organisationen auf dem Gebiet der
darstellenden Kunst
(Kap. 15 05 Tit. 686 07)
Drs. 17/13542

. Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert

Aiwanger, Florian Streibl, Prof. (Univ. Lima) Dr.
Peter Bauer u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Erhdhung der Zuschusse fir das
Richard-Strauss-Festival

(Kap. 15 05 Tit. 686 75)
Drs. 17/13543

30.

31.

32.

33.

34.

35.

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Prof. (Univ. Lima) Dr.
Peter Bauer u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Erhdhung der Férderung der Laien- und
Volksmusik fur den Bayerischen Trachten-
verband

(Kap. 15 05 Tit. 686 80)
Drs. 17/13544

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Prof. (Univ. Lima) Dr.
Peter Bauer u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Erhdhung der Férderung der Trachten- und
Heimatpflege fiir den Bayerischen Trachten-
verband

(Kap. 15 05 Tit. 686 81)
Drs. 17/13545

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Prof. Dr. Michael
Piazolo u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Aufstockung der Mittel fir Personalausgaben
und personalbezogene Sachausgaben der
Studierendenvertretungen

(Kap. 15 06 TG 77)
Drs. 17/13546

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Prof. Dr. Michael
Piazolo u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Erhéhung der Forderung des offentlichen
Bibliothekswesens

(Kap. 15 05 TG 91)
Drs. 17/13547

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Prof. Dr. Michael
Piazolo u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Mittel fir die Hofkapelle Miinchen
(Kap. 15 05 neuer Tit.)

Drs. 17/13548

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Prof. Dr. Michael
Piazolo u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Institutionelle Férderung fur Karl-Amadeus-
Hartmann-Gesellschaft e.V.

(Kap. 15 05 neuer Tit.)
Drs. 17/13549
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36.

37.

38.

39.

40.

41

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Prof. (Univ. Lima) Dr.
Peter Bauer u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Mittel fir das Flugpioniermuseum Leuters-
hausen

(Kap. 15 05 neuer Tit.)
Drs. 17/13550

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Prof. Dr. Michael
Piazolo u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Fordermittel fur spartenlibergreifende
Kulturprojekte

(Kap. 15 05 neuer Tit.)
Drs. 17/13551

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Prof. Dr. Michael
Piazolo u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Forderung des Netzwerks
Bayerischer Stadte STADTKULTUR

(Kap. 15 05 neuer Tit.)
Drs. 17/13552

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Prof. Dr. M_ichael
Piazolo u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Studienzuschusse gerecht verteilen
(Kap. 15 06 TG 96)

Drs. 17/13553

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Dr. Karl Vetter u.a.
und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Férderung Hochschulausbildung der
Hebammen

(Kap. 15 06 neue TG)
Drs. 17/13554

. Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert

Aiwanger, Florian Streibl, Prof. Dr. Michael
Piazolo u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Erhdhung der Professorenstellen: Starkung
der akademischen Lehre an bayerischen
Hochschulen
(Kap. 15 06 neuer Tit.)

Drs. 17/13555

42.

43.

44,

45.

46.

47.
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Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Prof. Dr. Michael
Piazolo u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Starkung der Lehrbeauftragten: Ausgaben fir
Zwecke der Lehre im Fachbereich Musik an
bayerischen Hochschulen
(Kap. 15 06 neuer Tit.)

Drs. 17/13556

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Dr. Karl Vetter u.a.
und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Forderung Lehrstiihle Allgemeinmedizin
Bayern

(Kap. 15 22 Tit. 682 01)
Drs. 17/13557

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Prof. Dr. Michael
Piazolo u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Starkung des wissenschaftlichen Mittelbaus
an Universitaten

(Kap. 15 28 TG 73 neuer Tit.)
Drs. 17/13558

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Prof. (Univ. Lima) Dr.
Peter Bauer u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Technikum und Medienkompetenzzentrum
Ansbach

(Kap. 15 34 Anlage S neuer Tit.)
Drs. 17/13559

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Prof. Dr. Michael
Piazolo u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Ausgaben fir die Aufbauphase einer Fakultat
fiir Sozialwesen an der Hochschule fir an-
gewandte Wissenschaften Augsburg

(Kap. 15 35 neuer Tit.)
Drs. 17/13560

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Dr. Hans Jiirgen Fahn
u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Grundfinanzierung fur bayerische
Technologietransferzentren

(Kap. 15 49 Tit. 547 78)
Drs. 17/13561
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48.

49.

50.

51.

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Prof. Dr. Michael
Piazolo u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Starkung des wissenschaftlichen Mittelbaus
an Hochschulen fur angewandte Wissen-
schaften bzw. Technischen Hochschulen

(Kap. 15 49 TG 73 neuer Tit.)
Drs. 17/13562

Anderungsantrag der Abgeordneten Hubert
Aiwanger, Florian Streibl, Alge_xander Muthmann
u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Gebaudekosten fiir Technologie-
transferzentren

(Kap. 15 49 TG 78 neuer Tit.)
Drs. 17/13563

Anderungsantrag der Abgeordneten Margarete
Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm u.a.
und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Soziale Verantwortung fiir Studierende
wahrnehmen — Studierendenwerke starken

(Kap. 15 06 Tit. 686 05)
Drs. 17/13592

Anderungsantrag der Abgeordneten Margarete
Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm u.a.
und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Bauunterhalt fir Hochschulgebaude
anheben — Sanierungsbedarf vorbeugen

(Kap. 15 06 neuer Tit.)
Drs. 17/13593

52.

53.

54.

55.

Anderungsantrag der Abgeordneten Margarete
Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm u.a.
und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Ersatzmethoden zu Tierversuchen:
Forschungsférderprogramm auflegen

(Kap. 15 06 neue TG)
Drs. 17/13594

Anderungsantrag der Abgeordneten Margarete
Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm u.a.
und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Kein Einkauf von Versuchstieren
(Kap. 15 09 Tit. 546 81)

Drs. 17/13596

Anderungsantrag der Abgeordneten Margarete
Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm u.a.
und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
Haushaltsplan 2017/2018;
hier: Starkung der Forschung an den Hochschulen
fur angewandte Wissenschaften
(Kap. 1549 TG 78)
Drs. 17/13597

Anderungsantrag der Abgeordneten Margare-

te Bause, Ludwig Hartmann, Claudia Stamm u.a.

und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)

Haushaltsplan 2017/2018;

hier: Interdisziplinre Forschung fur Klimavertrag-
lichkeit und Nachhaltigkeit — Wettbewerb fir
ein Interdisziplinares Transformations- bzw.
Nachhaltigkeitsforschungszentrum
(Kap. 15 49 neue TG)

Drs. 17/13598
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